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Ein Feſttag alter Kämpfer
Zur Tagung der dienſtälteſten

Es war ein glücklicher Gedanke, einmal die
dienſtälteſten Amtswalter der Politiſchen
Organiſation aus allen Teilen des
Reiches zuſammenzurufen und auf einer
großen Tagung deſſen zu gedenken, was
gerade dieſe alten Kämpfer im Dienſte der
Partei geleiſtet haben.

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei hat in den Jahren des ſo unſäglich har
ten und opfervollen Kampfes um die Macht
eine Organiſation aufgebaut, die auf der
Welt ihresgleichen ſucht, ſie hat die Menſchen,
die ſich zu ihr bekannten, planmäßig einge
gliedert und damit einen Bau geſchaffen, der
heute das unerſchütterliche Rückgrat des
Staates geworden iſt.

Wenn einmal die große

Geſchichte des Kampfes

um den neuen Staat geſchrieben werden wird,
dann wird die Arbeit der 350 dienſtälteſten
Amtswalter, die in dieſen Tagen in Baden-
Baden verſammelt ſind, einen Ehrenplatz be
kommen.

Jeder von ihnen war einmal vor Jahren
vielleicht der erſte Nationalſozialiſt in einem
Dorf, einer Stadt, und hat unverzagt in uner
müdlichem Ringen mitgeholfen, um in ſeiner
Heimat, in ſeinem kleinen Wirkungskreis
Breſche zu ſchlagen in die Hochburgen der
Parteienherrſchaft. e

Jeder dieſer alten Kämpfer kann erzählen
von den Tagen, in denen jeder National-
ſozialiſt unverſtanden von den Menſchen, die
heute längſt ſelbſt von unſerer Jdee ergriffen
ſind noch die Zielſcheibe des Hohnes und
brutalſter Verfolgung war.

Und jeder dieſer Männer erinnert ſich auch
an die Stunden, in denen er vielleicht ſelbſt zu
zagen begann, um gerade dann aber plötzlich
die ganze Größe unſerer Jdee neu zu erleben
und vom
Beiſpiel des Führers
mitgeriſſen den ſcheinbar ausſichtsloſen
Kampf wieder aufzunehmen mit verſtärkter
Kraft, mit zäheſter Verbiſſenheit und mit der
unerſchütterlichen Ueberzeugung, der Banner
träger der neuen deutſchen Zukunft zu ſein.

In dieſer geiſtigen Haltung der alten Na
tionalſozialiſten, die in allen Teilen des Reiches
ſich vor Jahren zuſammenfanden, um ſowohl
als SAMänner wie als Vorkämpfer der poli
tiſchen Organiſation das Banner der Bewegung
in allen roten Hochburgen, in allen verbiſſenen
Lagern der vergangenen Parteienwelt aufzu
pflanzen, lag das Geheimnis des
national ſozialiſtiſchen Erfolges
und däs Fundament des Sieges.

Aus den Einzelgängern jener Jahre
wüchs die nationalſozialiſtiſche Organiſation,
jene Kämpfer, die damals unverzagt die ge
waltige Front der Gegner angingen, bilden
heute den Kern des politiſchen
Führertu m s, auf dem die nationalſozia
liſtiſche Parteiorganiſation aufgebaut iſt. Sie
ſind die Träger der ſtillen, aber verantwort-
lichen und verantwortungsbewußten Arbeit in
allen Gliedern der Partei, die dieſe Partei zu
jener organiſatoriſch und geiſtig machtvollen
Einheit werden ließ, wie ſie ſich heute im neuen
Staat repräſentiert.

Amtswalter in BadenBaden
Und wenn dieſe Männer in Baden-Baden

Gegenſtand mannigfacher Ehrung

ſein werden da werden ſie mit berechtigtem
Stolz erfüllt ſein, weil ſie ihrem Führer in
den härteſten Zeiten des erſten Ringens treu
zur Seite geſtanden ſind, weil ſie dem Glau-
ben an ihn und an ſeine große Bewegung
nie üntreu geworden ſind und ihn mit hin
ausgetragen haben in die Dörfer und Städte
des deutſchen Volkes.

Und ſie werden aus Baden zurückkehren in
ihr Arbeitsgebiet in dem Bewußtſein, daß die
Partei ihre Verdienſte nicht vergeſſen hat, ſon
dern ſtolz ſie ehrt, denn die Auszeich-
nung jener unerſchütterlichen
Kämpfer iſt eine Ehrung der Be
wegung ſelbſt und des Geiſtes, in
dem ſie emporge wachſen iſt.

Der Appell von BadenBaden
Baden-Baden, 6. Okt. Am Donners

tag ſind die 400 dienſtälteſten Amtswalter der

NSDAP in der Bäderſtadteingetrof-
fen. Das Hauptquartier iſt das Hotel
„Bellevue“, wo über 80 Amtswalter unter
gebracht ſind. Unter ihnen befinden ſich
Staatsrat Dr. Ley, Oberſt Hierl, Miniſter
präſident Wagner. (München), Kultus
miniſter Schemm (München), Reichsſtatt-
halter Mutſchmann (Dresden). Dr.
Frank, der Beamtenführer Neef uſw. Jm
Kurhaus fand zunächſt der Appell ſtatt. An
ſchließend verſammelten ſich die Amtswalter
in den Reſtaurationsräumen. Jn den nächſten
Tagen finden Verſammlungen, Beſichtigungen
und Fahrten in den Schwarzwald, ins Neckar
tal und in die Pfalz ſtatt.

Berlin, 6. Okt. Anläßlich des Amts
waltertreffens in Baden-Baden ſprach
Staatsrat Dr. Le y zu den 400 älteſten Kämp-
fern. Jn ſeiner Rede ging er, wie der „Völki
ſche Beobachter“ mitteilt, auf die Organi-
ſätivnsfrage in der PO ein und ſtreifte
hierbei beſonders das Verhältnis zwi-
ſchen SA und PO. Jm weiteren Verlauf
kündigte er u. a. auch eine neue Dienſt
uniform an.

Der Anſchlag auf Dollfuß
Poltzeiliche Verlautbarung über die Vernehmung

Wien, 6. Okt. Nach einer offiziellen Ver
lautbarung der Polizei wurde am 4. Oktober
1933 über den Attentäter Tertil die ordentliche
Unterſuchungshaft verhängt. Die Ver
lautbarung beſagt außerdem, daß eine Reihe
von Angaben, die Tertil im bisherigen Verhör
gemacht habe, ſich als unrichtig erwieſen
hätten So behauptet die Polizei erneut,
daß Tertil Mitglied der NSDAP ge
weſen ſei und am 2. Februar 1932 eine pro
viſoriſche Mitgliedskarte erhalten
habe. Seine Ausſage, daß er nach einem hal
ben Jahr wieder aus der Partei aus
getreten ſei, werde noch überprüft. Die
Waffe, mit der er den Anſchlag verübte,
habe er nach polizeilichen Mitteilungen am
2. Oktober, mittags, von dem Glaſer
gehilfen Weigenſamer zu dem Betrag
von 10 Schillingen erſtanden. Tertil ſtellte in
Abrede, daß Weigenſamer und ein Wehr
mann, den er ebenfalls am 2. Oktober nach
einer Handfeuerwaffe fragte, von dem Anſchlag
unterrichtet waren. Die Polizei halte aber an
dem Verdacht feſt, daß Weigen ſamer und
der genannte Wehrmann Müllner wenig-
ſtens in Kenntnis von einem beſonderen Vor
haben geweſen ſeien und ſich durch Beſchaffung
der Waffe mit ſchuldig gemacht hätten.

Wie gemeldet ſind in der Wohnung
Tertils im Ofen Reſte von verbrann-
ten Schriften gefunden worden. Es han
delt ſich um Druckſchriften, aber auch um hand
ſchriftliche Aufzeichnungen. Die Verſuche zur
Entzifferung des Textes ſind noch im Gange.

Jnzwiſchen hat ſich auch eine Sympha
tiekund gebung des Fürſten Star
hemberg an den Bundeskanzler Dollfuß
eingefunden.

Tertil war nie Mitglied der NDAP
München, 6. Okt. Ein großer Teil der

Wiener Abendblätter vom Donnerstag ver-
öffentlicht ein Fakſimile einer Bei-
trittserklärung des Dollfuß-Attentäters

Tertil zur NSDAP Oeſterreichs, die bei der
Ortsgruppe Lainz-Speiſing am 16. Jan.
1932 erfolgt ſein ſoll. Das Dokument ſoll an
geblich aus einer früheren Aushebung
bei einer nationalſozialiſtiſchen Zentrale in
Wien der Polizei in die Hände ge
fallen ſein. Demgegenüber ſteht eine
authentiſche Erklärung der Lan-
des leitung Oeſterreich der NSDAP,
die am Schluß beſagt, daß Tertil niemals
auch nur vorrübergehend Mitglied
der NSDAP geweſen ſei. Kenner der Verhält
niſſe ſeien durchweg der Auffaſſung, daß der
Attentäter durch die Gedankengänge
ſeines Stiefvaters Dr. Günther
beeinflußt worden ſei.

Franz Hofer über den „Befreiungs-
kampf“

München, 6. Oktober. Jn einer national
ſozialiſtiſchen Kundgebung im überfüllten
Zirkus Krone in München ſprach am
Donnerstag abend der Jnnsbrucker Gau
leiter Franz Hofer zum erſten Male
nach ſeiner abenteuerlichen Flucht aus dem
Jnnsbrucker Gefängnis über das Thema: „Be
freiungskampf um Oeſterreich.
Der Verſammlung wohnten gleichzeitig etwa
200 öſterreichiſche Flüchtlinge bei. Der ſtellver
tretende Gauleiter Nippold begrüßte den
Jnnsbrucker Gauleiter und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß der Tag des Sieges der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſter
reich bald kommen möge. Stürmiſch be
grüßt ergriff dann Gauleiter Hofer das Wort.

Der freundliche Empfang habe ihm gezeigt,
welchen Anteil Deutſchland an dem
Schickſal der kämpfenden Brüder in Oeſter
reich nehme. Tauſende von National-
ſozialiſten ſchmachteten in. den Kerkern,
Zehntauſende ſeien aus der Heimat ver
trieben, Hunderttauſende verloren ihr
Brot, aber trotzdem nehme die nationalſozia
liſtiſche Bewegung in Oeſterreich täglich

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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Wieder einmal iſt die Genfer Abrüſtungs-
konferenz auf einem toten Geleiſe feſtgefahren,
und ſchon iſt. der Propagandaapparat gewiſſer
Mächte dabei, das deutſche Volk und ſeine Re
gierung für das wahrſcheinliche Mißlingen
verantwortlich zu machen. Demgegenüber zeigt
eine dokumentariſche Betrachtung der Vorge
ſchichte der Konferenz unwiderleglich, daß ſie
weniger an der deutſchen Standhaftigkeit, als
an ihrer eigenen zwieſpältigen Natur zu
grunde geht. Den Ausgangspunkt aller Bera
küungen und den Schlüſſel zu ihrem Verſtänd
nis bilden der Teil V des Verſailler Diktates,
deſſen Präambel lauket:

„Um die Einleitung einer allgemeinen Rü
ſtungsbeſchränkung aller Nationen zu er
möglichen, verpflichtet ſich Deutſchland, die
im folgenden niedergelegten Beſtimmungen
über das Landheer, die Seemacht und die
Luftfahrt genau innezuhalten“.

Sowie der Artikel 8 der Völkerbundsſatzung:
„Die Bundesmitglieder bekennen ſich zu dem
Grundſatz, daß die Aufrechterhaltung des
Friedens eine Herabſetzung der nationalen
Rüſtungen auf das Mindeſtmaß erfordert,
das mit der nationalen Sicherheit und mit
der Möglichkeit vereinbar iſt, die Ausfüh-
rung der internativnalen Verpflichtungen
durch ein gemeinſames Vorgehen zu er
zwingen.

Der Rat entwirft unter Berückſichtigung
der geographiſchen Lage und der beſonderen
Verhältniſſe eines jeden Staates die Ab-
rüſtungspläne zur Prüfung und Entſchei
dung durch die verſchiedenen Regierungen.“
Unter dem aufgebauſchten Ergebnis der

Waſhingtoner Seeabrüſtungs konferenz kam es
dann am 27. September 1922 zu einer Reſolu
tion der Völkerbundsverſammlung, die auch
bereits die verderbliche franzöſiſche Sicher
heitstheſe in ihrem Artikel 2 enthielt:

„Bei der gegenwärtigen Weltlage könnte
eine große Zahl von Regierungen die Ver
antwortung für eine ernſtliche Rü-
ſtungsherabſetzung nicht über
nehmen, vhne dafür eine befriedigende
Garantie für die Sicherheit ihres Landes
zu erhalten.“
Sie wurde dann auch unter dem friſchen

Eindruck des Ruhrkrieges in dem „Protokoll
über die friedliche Regierung internationaler
Streitigkeiten“ vom 2. Oktober 1924 niederge
legt, das für Deutſchland noch aus einem an
deren Grund völlig unannehmbar iſt. Jn dem
Artikel 4 der angeſchloſſenen Analyſe des Ent
wurfs heißt es nämlich:

„Drei Kategorien von Streitig-
keiten entziehen ſich der Anwendung des
Syſtems (der friedlichen Regelung) Das
ſind diejenigen, welche die Reviſion von in
Kraft befindlichen internationalen Verträgen
und Akten zum Gegenſtand haben, vder
welche den gegenwärtigen territorigalen Be
ſtand der Signatarmächte in Frage zu
ſtellen bezwecken.“

Nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund
nahm Deutſchland natürlich mit beſonderem
Intereſſe an deſſen „Abrüſtungsarbeiten“ teil.
Auf Grund eines Beſchluſſes der Völkerbunds
verſammlung vom 26. September 1927 wurde
ein „Schiedsgerichts- und Sicherheitskomitee“
eingeſetzt, zu deſſen Arbeitsprogramm die
deutſche Regierung dann im Januar 1928 u. g.
folgende Bemerkungen machte, die man heute
m in vollſtem Umfang aufrecht erhalten
ann:
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„Grundſätzlich iſt die DeutſcheKegierung der Auffaſſung daß
es ſich bei all dieſen Arbeiten
nicht um theoretiſche Konſtruk-
tionen, ſondern vielmehr umpraktiſche Maßnahmen handeln
muß. Der Kernpunkt des Sicherheitspro
blems iſt die Vermeidung kriegeriſcher Ver
wicklungen. Will man aber den Krieg be
ſeitigen, ſo iſt das nur möglich, wenn man
für alle Konflikte, die bisher die Urſache
von Kriegen geweſen ſind, die Möglichkeit
einer ausſichtsreichen friedlichen Behandlung
findet.
Die Antwort darauf bildete die Gene

ralakte vom 26. September 1928, der Deutſch
Iand nicht beitrat, da ſie ſich in den oben kri
tiſierten, rein theoretiſchen Gedankengängen
bewegte.

Auf der Londoner Seeabrüſtungs-
konferenz die am 22. April 1980 zum Ab
ſchluß kam, konnte man ſich erneut von der
Ausſichtsloſigkeit jedes ernſthaften Abrüſtungs
verſuchs überzeugen, denn die Mächte einig
ten ſich dort nur über die Beſchränkung jener
Schiffe, die nach dem heutigen Stand der
Flottentechnik frühzeitig veraltet oder ſonſt
wie überholt ſind.

Gleich anſchließend kam auch am 1. Mai
1930 einer der gefährlichſten franzöſiſchen Vor
ſtöße mit dem Memorandum über die Organi-
ſation einer europäiſchen Bundesordnüng“, wo
die allgemeine Unterordnung des Wirtſchafts
problems unter das politiſche Problem gefor
dert wurde. Wie das gemeint war, geht aus
folgender Theſe hervor:

Da jede Fortſchrittsmöglichkeit
auf dem Wege der wirtſchaftlichen Einigung
ſtreng durch die Sicherheitsfrage be
ſtimmt wird.

Sehr gut und klar führte
gierung dagegen aus

Alle Verſuche einer Beſſerung der po
litiſchen Lage in Europa werden davon
abhängen, daß die Grundſätze der vollen
Gleichberechtigung, der gleichen
Sicherheit für alle und des friedlichen Aus
gleichs der natürlichen Lebensnot
wendigkeiten der Völker zur Anwen
dung kommen. Wo beſtehende Verhältniſſe
dieſen Grundſätzen widerſprechen, müſſen
wirkſame Mittel für ihre Aenderung gefun
den werden. Es wäre ausſichtslos, ein neues
Europa auf einem Fundament aufbauen zu

die Deutſche Re

Dr. Otto Dietrich:

wollen, das der lebendigen Entwicklung nicht
ſtandhalten würde.“
Schließlich kam es doch noch am 9. Dezem

ber 1930 allerdings mit vielen Vorbehalten
der verſchiedenen Delegationen zur An
nahme eines Konbentionsentwurfs der vorbe
reitenden Abrüſtungskonferenz, deſſen völlige
Ungenügſamkeit gleich im Artikel 1 ſchlagartig
zum Ausdruck kommt:

„Die Hohen vertragſchließenden Teile ver
pflichten ſich nach Maßgabe des vorliegenden
Abkommens, ihre Rüſtungen zu begrenzen
und ſoweit wie möglich herabzuſetzen.“
Ehe die Abrüſtungskonferenz dann ſelbſt

zuſammentrat, wurde ſie auch ſchon von
Frankreich feſtzulegen verfucht mit einem Me
morandum vom 15. Juli 1981, deſſen Kern
ſtück der heuchleriſche Satz bildete:

„Nie und nirgends iſt bei der Abfaſſung der
Verträge geſagt oder geſchrieben worden, daß
die übrigen Staaten ihre Rüſtungen auf
denſelben Stand bringen ſollten, wie er für
beſtimmte Staaten feſtgeſetzt worden iſt.“

Eine unverhüllte Drohung gegen Deutſch
land enthielten auch die Worte:

Sollte man beſonders im Namen eines
theoretiſchen Gleichheitsprin-
zips die Lage ändern wollen, wie ſie durch
die Beſtimmungen des Teils V der Frie
densverträge geſchaffen worden iſt, ſo würde
man die Beibehaltung der bereits vorgenom
menen Herabſetzungen unmöglich machen, ge
ſchweige denn, daß ſich die allgemeine
Be ſchränkung der Rüſtungen
durchführen ließe“.
Mit einem ſolchen Standpunkt war natür

lich jeder ernſthafte Abrüſtungsvorſchlag, der
auch für Deutſchland annehmbar
geweſen wäre, zum Scheitern verurteilt. Polen
glaubte auch noch mit einer Klage über ſeine
bedrohte Unſchuld und Hilfloſigkeit Frankreich
unterſtützen zu müſſen.

Während Japan mit ſeinem Einmarſch
in die Mandſchurei demonſtrierte, daß trotz
allem Genfer Geſchwätz die Gefahr
und Möglichkeit kriegeriſcher Verwicklungen
ſich noch vergrößert hat, wurde am 26. Sep
tember 1981 noch ein „allgemeines Abkommen
zur Weiterentwicklung der Kriegsverhütungs
mittel“ angenommen. Konnte da die im
Februar 1982 erſtmals zuſammentretende Ab
rüſtungskonferenz irgendwelche poſitiven Er
gebniſſe zeitigen? Sie mußte verſagen!

Mit Hitler in die Macht
Perſönliche Erlebnige mit dem Führer

Das neueſte Verlagswerk des Zentralpartei
verlages Frg. Eher Nachfolger, München, das
allſeits mit Spannung erwartete Erxlebnis
buch von Dr. Otto Dietrich, „Mit Hitler
in die Macht“, liegt vor. Unzählige
Deutſche, die in den gigantiſchen Verſamm-
lungsfeldzügen der Jahre 1982/88 dem Führer
zugejubelt haben, erinnern ſich gewiß der ſym
pathiſchen Erſcheinung ſeines unzertrennlichen
Begleiters Dr. Dietrich, der als Reichs
prefſſechef alle Fahrten und Flüge Adolf
Hitlers in den letzten Jahren mitgemacht hat
und daher wie kein anderer dazu berufen war,
das vorliegende Werk zu ſchreiben

Das außerordentlich ſpannende, in meiſter
licher Sprache geſchriebene Buch gibt viel mehr,
als ſein Titel verſpricht. Eine mitreißende
Welle blut warmen Erlebens pulſt vom
erſten bis zum letzten Kapitel und zwingt uns
alle in einen atemberſetzenden Bann, der ſich
zum Schluß in einem befreienden, vom Jubel
über den endgültigen Sieg des Führers ge
kragenen Gefühl des Dankes und der Be
gnadung löſt.

Der Verfaſſer bringt uns die überragende

Perſönlichkeit des Führers
ſo nahe, wie kaum ein anderer zuvor. Viele
werden erſt beim Leſen dieſes Buches er
kennen, worin die rätſelhafte Macht dieſer Per
ſönlichkeit, die ein gütiges Geſchick in
letzter Stunde der verzweifelndenNation geſchenkt hat, eigentlich be
ſteht. in der beiſpielloſen Kraft eines
Wilkens, der nie erlahmt und der kom
promißlos ſeinen klar erkannten Weg geht, in
der ſchier unfaßbaren Stärke eines
Geiſtes, der, allein beſtimmend und ver
antwortlich, das gewaltige Ringen um die
Seele des deutſchen Volkes geführt und mit
einem triumphalen Sieg beendet hat, in der
tiefen Jnbrunſt eines Glaubens,der beſeelt iſt von der unerſchütterlichen Ge
wißheit der Berufung und nicht zuletzt in der
grenzenloſen Liebe des Volkes das
ohne Rückhalt am Führer hängt und in
rührendem Vertrauen zu ihm aufblickt. Und
gerade dieſe Liebe des Volkes, die wohl keinem
anderen Deutſchen ob Kaiſer oder Staats
mann, Held oder Geiſtesheroe ſo ünein
geſſchränkt und in ſolchem Maße je zuteil
geworden iſt wie Adolf Hitler, brauſt und
leuchtet in dem Buche immer wieder auf und
erſchüttert manchmal ſo ſehr, daß einem un
willkürlich die Augen feucht werden.

Wie iſt das alles ſo feſſelnd aus unmittel
varem Erleben heraus geſtaltet: der
Kampf der heroiſchen Weltanſchauung

matiſchen Fechtboden, auf dem man ihn ver
geblich zu Fall zu bringen ſucht wir erleben
mit pochendem Herzſchlag, wie der alles be
zwingende Geiſt Adolf Hitlers den
offenen Widerſtand oder die kühle Reſerve der
deutſchen Wirtſchaftsführer beſiegt wir ſehen
den Nimmermüden im Kraftwagen auf
dem Weg zwiſchen München und Berlin, den
er unzähligemal zurückgelegt hat und werden
daran erinnert, daß ſich Hitler auf dieſem ihm
längſt vertraut gewordenen Weg des öfteren
in ſchwerſter Lebensgefahr befunden
hat, namentlich im Jahre 1928 während der
Fahrt durch das damals ultrarote Sachſen
wir begleiten den Führer auf den phantaſtiſch
verwegenen Flügen, die ihn in Nacht und
Nebel, in Hagel und Ungewitter, in Sturm
und Sonnenſchein kreug und quer über ſein ge
liebtes Deutſchland hinweg vom Fels zum
Meer, von den maſuriſchen Seen zum deut
ſchen Strom, von der „Roten Erde“ zum Land
unterm Kreug geführt haben und wir ſehen
ſtaunend, wie der Führer ſolchergeſtalt, hart
gegen ſich ſelbſt und ſeine Mitarbeiter, ſeinem
Volke einen neuen Lebensſtil vorlebt, der an
geſichts der Minderwertigkeit der andern
zwangsläufig zum Erfolg führen mußte.

Die aufrüttelnden
Kampfzeiten der Reichspräſidenten

wahl,
Gröners tolpatſchiges Verbot der SA,
das Brünings Sturz und ſchließlich auch
den Fall der roten Gewalthaber in
Preußen im Gefolge hatte, der glänzende
Sieg des 81. Juli 1982, der m ſenſt
18. Auguſt der Hitlers Treue zu ſich ſelbſt
und zum deutſchen Volke über jeden Zweifel
erhaben aufleuchten r die Feuerprobe
der Bewegung in den trüben November
kagen 1982, das kurze Zwiſchenſpiel des Herrn
von Schleicher, das die Hilfloſigkeit der
Regierenden erſchreckend klar zutage treten
ließ und den „letzten Mann“ der Reaktion als
Verſager bloßſtellte, und endlich der gran
dioſe Durchbruch Adolf Hitlers
zum Staat das alles wird wieder
farbenfroh lebendig und, aus nächſter Nähe
geſehen, in dramatiſcher Steigerung wahrheits-
gemäß vor uns aufgebaut.

Alles in allem: das Buch Dietrichs „Mit
Hitker in die Macht iſt eine Notwendig
keit, die viele Lücken ausfüllt. Es ſchildert
uns den Führer in ſeiner einzigartigen Größe
mit ehrlicher, aus Herzenstiefen quellender
Liebe und gläubiger Anhänglichkeit. Jeder, der
es gut meint mit Deutſchland und ſeinem be
gnadeten Führer, wird das Buch leſen müſſen.
Das Buch koſtet in Leinen gebunden 8,50

Hofers Rede
(Fortſetzung von Seite 1.)

zu Der Haß, mit dem die Nationalſozialiſten
in Tirol verfolgt werden, ſpreche jeder Be
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an
ſchreibung. Kilo ſchwere Fußfeſſeln
werden den Gefangenen in den Kerkern ange
ſchmiedet, aber die nationalſozig
kiſtiſche Geſinnung könne den Gefan-
genen nicht gus den Herzen geriſſen
werden. Wenn einem Juden in
Deutſchland nur ein Haar ge

Torglers neue Rolle.
Leipzig, 6. Okt. Die Donnerstag-Ver

handlungen in Leipzig geſtalteten ſich äußerſt
lebendig. Jmmer wieder tauchten neue
Momente im Verlaufe des Prozeßgeſchehens
auf, und der zehnte Tag brachte eine Menge
von Einzelheiten, die ſehr weittragende
und äußerſt belaſtende Rückſchlüſſe
auf Torgler und den von ihm mit ſo viel
Nachdruck vertretenen Kommunismus zulaſſen.
Torgler verfolgte auch diesmal wieder eine
ganz beſtimmte Methotik. Allerdings
verfolgte er dieſe Methotik ſo konſequent,
daß ſich die Hintergr ünde ſeines Ver
haltens im Laufe der Verhandlungen immer
deutlicher herausarbeiten, und von niemand
mehr überſehen werden konnten. Beſonders
bei der Frage, ob van der Lubbe im
Reichstag geweſen iſt und mit Torg
ler geſprochen hat, und in welchem Zu
ſammenhang die Bulgaren zu Torgler
ſtanden, kommt ſeine neue Taktik klar zum
Ausdruck.
Zorglers neuer Schlag.

Nachdem ſich Torgler in der MittwochVer
handlung immer wieder in Widerſprüche
verwickelt hat, ſobald der Fragenkomplex ſein
genau vorgedachtes Ausſagegebiet überſchritt,
iſt er in der Verhandlung am Donnerstag noch
vorſichtiger geworden und hat einen neuen
Weg gewählt. Torgler legte es heute ſicht
lich darauf ab, bei ſeinen Ausſagen möglichſt
weit auszuholen, ſich in zeitraubenden
Erklärungen der unweſentlichſten und kleinſten
Einzelheiten zu ergehen, um dadurch ein
näheres Eingehen auf den tatſächlichen
wichtigen Fragenkomplex zu vermeiden.
Es iſt Kennzeichen für die heutige Art des
Ausſagens von Torgler, daß er auf alles an
dere eine Antwort und Erklärung gab, nur
nicht auf das, was er gefragt wurde, und was
wichtig und aufſchlußreich ſein konnte. Nur
Eines trat heute klar hervor er leugnet
Unter allen Umſtänden jede Hennt-
nis ſeiner Mitangeklagten. Abergerade in dieſem konſtanten Leugnen, daß im
klaren Widerſpruch zu den Ausſagen der Zeu
gen ſteht, iſt ein äußerſt velaſtendes
Moment zu erblicken
Die erfundene Skatpartie.

Bei der Vernehmung zu dem nächſten wich
tigen Punkt, die eine Erklärung für die An
weſehheit Torglers in einem Lokal Ale x an

mehreren verdächtigen Perſonen in der Nacht
des Reichstagsbrandes eine angeregte Unter
haltung im Flüſterton führte, ſpielt er ſich
vbürgerlich auf und verſucht, ſeine Anweſen

Paris, 6. Oktober. Die Agentur „Südoſt“
veröffentlicht am Donnerstag aus Budapeſt
den Wortlaut der italieniſchen
Denkſchrift über die wirtſchaftliche Neu
organiſierung der Donauſtaaten, die zu dem
Schluß kommt, daß man, um die Wirtſchafts
lage der Donauländer zu verbeſſern, die Aus
fuhr entwickeln müſſe, indem man es
den Donauſtaaten ermöglicht, für ihre Exzeug
niſſe die Zollſchranken zu überwinden und an
nehmbare Preiſe zu erzielen.
Die GStreſaer Konferenz
habe in dieſer Hinſicht ſicherlich den prak
kiſchſten Geiſt gezeigt. Verſchiedene auf
ihr ausgearbeitete Grundſätze wären bereits
angewendet worden und hätten ſich als ſehr
nützlich erwieſen. Dieſen Grundſätzen könne
man aber eine noch breitere Grundlage geben.
Man müſſe dabei mit der Meiſtbegünſti
gung beginnen, die aber genau umſchrieben
ſein müßte, damit ſie wirkſam und zufrieden
ſtellend durchgeführt werden könne. Dieſes
Syſtem brauche nicht nur auf die öſter
reich iſchen Jnduſtrieerzeugniſſe
und das Getreide der Dongauſtaaten
angewandt zu werden, ſondern auch auf
andere wichtige landwirtſchaft-liche Erzeugniſſe dieſer Länder.
Nath einem gemeinſamen Ueberein-

kommen
könne man dritte Staaten, die über die Meiſt
begünſtigungsklauſel verfügten, vielleicht dazu
bringen, keine zu ſtrikte Anwendung dieſer
Klauſel zu fordern. Um alles dies zu erreichen,
müſſe das Syſtem aber auf wirtſchaft
licher Grundlage aufgebaut ſein. Dies
ſei möglich, indem man von Seiten der Donau
ſtaaten Maßnahmen ergreife, die es erlaubten,

dern einen Teil ihres Marktes zu öffnen,
Wirtſchaftsbilanz im Verkehr mit den

zu gelangen.

ſderplatß bringen ſollte, in dem er mit

den außerhalb des Donaublocks ſtehenden re
eren

krümm t werde, ſo rege ſich die ganze Welt
preſſe auf, wenn aber in Oeſterreich d eutſche
Volksgenoſſen mißhandelt werden, ſo
laſſe das die Weltpreſſe gleichgültig. Die be
dauernswerten Opfer eines irrſinnigen Macht
ſyſtems wiſſen ihre Not mit Würde zu
tragen.

Reichstagsbrandſtifterprogeß (10.Tag)
Er ſpielt „bürgerlich“!
heit durch eine geplante Skatpartie zu
motivieren. Wer die politiſche Vergangenheit
des Angeklagten Torgler kennt, dem wird es
klar ſein, daß eine Zuſammenkunft mit
Skatbrüdern dieſen Mann an dieſem
Abend unmöglich nach dem erwähntenLokal getrieben Javen kann. Auch das Verhal
ken Torglers vor dem Gerichtshof in Leipzig
paßt ſehr wenig zu den bürgerlichen Ge
pflogenheiten, die ſich plötzlich in Leipzig einer
erſtaunten Welt offenbarten.

Neue jüdiſche Hetze.
Nach der Pauſe kam es zu einer überaus

erregten Szene, die ihren Grund in widerlichen
und verantwortungsloſen Hetzmeldungen der jüdiſch-kommun iſt i-
ſchen Weltpreſſe hatte. Dr. Sack bittet ums
Wort und gibt in außerordentlicher Erregung
die Erklärung ab, daß er gehört habe, daß der
amerikaniſche Rechtsanwalt Garfield Hays
einen Pariſer Korreſpondenten eine Erklärung
dahingehend abgegeben habe, daß er das Be
tragen der Verteidigung in dem
Reichstagsbrandſtifterprozeß deshalb ſehr ſelt
ſam finde, weil eine wirkliche Beweis
führung von ihr überhaupt n i cht durch
geführt werde. Dr. Sack rief mit lauter
erregter Stimme durch den Saal, daß er die
Ehre der geſamten deutſchen An-
waltſchaft angegriffen finde, und er
geißelte mit beſonderer, durchaus berechtigter
Schärfe die gewiſſenloſen Methoden, die von
einer gewiſſen Preſſe des Auslandes heute immer noch verfolgt werden.
Gerade Dr. Sack gegenüber eine derartige
Verdächtigung auszuſprechen, der ſich und der
Einſatz ſeiner ganzen Perſönlichkeit um ſeinen
Mandanten bemüht, zeigt klar und deutlich die
Ziele, die mit derartigen ſchamloſen Falſch
meldungen verfolgt werden. Das deutſche
Volk wird bald genötigt ſein, gegendieſes Gebaren, deſſen einziger Zweck die
Propaganda gegen das deutſche
Volk iſt und gegen dieſen Mißbrauch
einer angeblichen internationalen Gerechtigkeit
mit den Mitteln vorgehen, die es verdient.
Der weitere Verlauf der Verhandlung ſtand
im Zeichen der Vernehmung weiterer
Zeugen. Torgler weiſt natürlich die von
den Zeugen hervorgebrachten Klagen und Be
ſchuldigungen zurück. Die nächſten Tage
werden zeigen, ob ihre Ausſagen in die durch
die kommuniſtiſche. Verſchleierungsmethode
etwas verwirrte Sttuationen hinſichtlich der perſönlichen und direkten
Mitſchuld Torglers Klarheit
bringen können,

Italiens Denkſchrift über die Donau
Die Vorſchläge über die wirtſchaftliche Neuorganiſation des Honauraumes

Die Streſaer Konferenz habe die Schaffung
eines beſonderen Fonds für die Valoriſierung
des Getreides vorgeſehen. Wenn dieſe Frage
auch beſondere Beachtung verdiene, ſo könne
ſie vielleicht doch für ſpätere Verhandlungen zu
rückgeſtellt werden. Dagegen müſſe man mit
größter Aufmerkſamkeit die fincknzielle
Lage verſchiedener Staaten (Schulden uſtv.)
verfolgen.

Die italieniſche Denkſchrift faßt
ſchließlich die Vorſchläge noch einmal gang
kurz in folgender Reihenfolge zuſammen:

Deutſche Woche“
Anzeigen

für die von der Landesſtelle des Reichs
miniſterinms für Propagauda und Volks

aufklärnng veranſtaltete
„Deutſche Woche“

gibt man natürlich in der
Mitteldeutſchen KationaglFeitung“

auf, wo ſie eine beſondere Wirkung haben
werden, da ſie am Sonnabend, dem 14.

Oktober erſcheinen in der großen
Gauparteitag Gonderausgabe

a) mehrſeitige Abkommen,
b) Meiſtbegünſtigung für Getreifde

und andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
der Donauſtaaten,

c) Meiſtbegünſtigung der öſterreichiſchen
Jnduſtrieerzeugniſſe,

Donauländern einen Fehlbetrag aufweiſe.. d) Verbeſſerung der HandelsDieſe Vergünſtigung dürfe jedoch den anderen bilanz der Donauſtaaten und Er-
Staaten nicht gewährt werden. Die Ver höhung ihrer Ausfuhr. Jeder Donauſtaat
ſchiedenheit der wirtſchaftlichen und müßte einen Teil ſeines Marktes jedem
finangiellen Bedingungen der Donauſtaaten nicht zum Donaublock gehörenden Staat
ſtellken der Verwirklichung mehr- reſervieren, der ihm Meiſtbegünſtigungs-
ſeitiger oder Kollektivberträge rechte einräumt,
große Schwierigkeiten entgegen. Es ſei aber e) Maßnahmen, um den Verkehr dieſer
möglich, gewiſſe allgemeine Richtlinien aufzu Länder auf natürkiche Wege über
ſtellen und von da aus zu Verſtändigungen zuleiten, die geeignet ſind, dieſen
und zum Verkehr ſelbſt zu erleichtern,Abſchluß von gegenſeitigen Verträgen Maßnahmen, um den Zahlungsaus-

gleich der Donauländer zu verbeſſern.



Das Schriftleitergeſetz
Dr. Dietrich Führer des Reichsverbandes der

Deutſchen Preſſe.
Dr. Gvebbels Ehrenmitglied.

Berlin, 6. Oktober. Reichsminiſter Dr.
Goebbels verkündete in einer Sitzung des
Reichsverbandes der Deutſchen re im
Haus der Deutſchen Preſſe ſeierlich
das vom Reichskabinett ſ
Schriftleiter-Geſetz. Kraft des
durch das Geſetz
ſtätigte der Miniſter den
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, den
r r der NSDAP., Dr. Dietrich,als
und überreichte ihm gleichzeitig ein Exem
plar des Geſetzes, das die Unter
ſchriften des Führers Reichskanzler Adolf
Hitler und des Reichsminiſters Dr. Goeb
bels trägt. Auf die Bitte Dr. Dietrichs hin
nahm Reichsminiſter Dr. Goebbels die
Ehrenmitgliedſchaft des Reichsver-bandes der Deutſchen Preſſe an.

Dr. Dietrich dankte dem Miniſter
namens des Reichsverbandes für ſeine
bedeutungsvollen Ausführungen.
Das neue Schriftleitergeſetz, das das Funda
ment deutſcher Preſſefreiheit für die weite ſt e
Zukunft ſein werde, erfüllte die deutſchen
Journaliſten mit großer Freude. Das
Geſetz entſpreche ganz beſonders der ethiſchen
Berufsauffaſſung ſowie dem Empfinden des
deutſchen Volkes vor den beſonderen Pflichten
und Aufgaben der Preſſe und ihren nationalen
Erforderniſſen. Die Gerechtigkeit erfordere es,
anzuerkennen, daß die materielle Ab
hängigkeit des Redakteurſtandes
auch in bezug auf ſeine geiſtige Betätigung
einen erfolgreichen Widerſtand bisher un
möglich machte. Es wäre auch unbillig,
den deutſchen Verleger als ſolchen mit der
Verantwortung für dieſen Zuſtand des deut
ſchen Preſſeweſens zu belaſten.

Das Geſetz ſichere dem Schriftleiter, der den
geiſtigen Jnhalt der Zeitung beſtimme und ihn
perſönlich dem Staate gegenüber zu verant
worten habe, die Freiheit und Unab-
hängigkeit ſeiner Entſchließung
und ſeiner geiſtigen Tätigkeit. Es
gebe dem deutſchen Journaliſten die zur Er
füllung ſeiner Aufgaben notwendige geſetz
liche Unabhängigkeit gegenüber un
lauteren Einflüſſen politiſcher und materieller
Art. Der national pflichtbewußte
Verleger werde in dem Geſetz nur die
Garantie und Sicherung ſeineseigenen nationalen Wollens er
ennen können. Die ſoziale und ge

ſellſchaftliche Stellung des deutſchenJournaliſten werde ſeiner Verantwortung ent
ſprechend gehoben. Die deutſchen Jour
naliſten würden eine Stellung einnehmen, wie
ſie nirgends in der Welt beſtehe. Die innere
Freiheit des Berufsſtandes ſeidamit im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
erreicht.

ihm
beſchloſſene neue

übertragenen Rechtes be
Vorſitzenden des

Führer des Reichsverbandes

Goebbels über das Schriftleitergeſetz
Erklärungen und Begründungen vor dem Reichsverband

Reichsminiſter Dr. Goebbels führte u. g.
aus: Die Reichsregierung hat das neue Schrift
leitergeſetz beſchloſſen, und ich glaube, wir
ſtehen damit an einem entſcheidenden
Wendepunkt in der Entwicklung der öffent
lichen Meinung in Deutſchland überhaupt. Der
Begriff der Meinungsfreiheit wird
heute in der ganzen Welt auf das lebhafteſte
diskutiert. Der Glaube, daß es eine Freiheit
des Geiſtes und eine Freiheit der Meinung
losgelöſt vom nationalen und vom vöolkiſchen
Intereſſe überhaupt geben könne, dieſer Glaube
iſt allgemach im Rückzug begriffen.
Man beginnt nicht nur in Deutſchland, ſon
dern in der ganzen Welt mehr und mehr ein
zuſehen, daß die Freiheit des Geiſtes
und die Freiheit der Meinung Grenzen finden
müſſen, wo ſie ſich mit den Rechten und
Ver pflichtungen des Volkes und
Staatskörpers zu ſtoßen beginnen.
Der Begriff der abſoluten

Preſſefreiheit
iſt ein ausgeſprochen liberaler. Und in ſeiner
Ueberſpitzung haben wir mehr und mehr die
Tatſache feſtſtellen müſſen, daß die Freiheit
der Meinung, je mehr ſie dem Einzel
individuum überantwortet wurde, um ſo mehr
im Hinblick auf das Geſamtintereſſe
eines ganzen Volkes zu Schaden kam. Es war
ſo, daß ein einzelner ſeine Meinung
kundtun durfte und konnte auf Koſten
der Geſamtheit, und daß man nicht
einen Fehler oder einen Mangel darin zu er
blicken vermochte, daß das Jndividuum in ge
dankenloſer Aus nutzung der ihm im
Rahmen des demokratiſchen Staates zur Ver
fügung geſtellten Meinungsfreiheit nun den
Staat ſelbſt in ernſthafteſte Gefahren brachte.

Die Freiheit des Jndividuums
richtet ſich immer nach der Freiheit, die ein
Volkskörper an ſich zu genießen in der Lage
iſt, und die Freiheit des Jndividuums muß ihm
um ſo mehr eingegliedert werden, je größer
die akuten Gefahren ſind, von denen
der Staatskörper an ſich temporär bedroht iſt.
Dieſe Begrenzung der Geiſtes und Meinungs
freiheit wird ſich immer dann zum Segen des
ganzen Staatsweſens auswirken, wenn die
Mehrheit der Wohlmeinenden ſie
ſich freiwillig auferlegt und ſie von
Staats wegen den renitenten und ſabotieren
den Elementen aufgezwungen wird.

Vor allem muß die Preſſe ſich eins klar
machen: Es lebt nun einmal im deutſchen
Volke ein Unausrottbarer Hang, das gedruckte
Wort für ernſter zu nehmen als das geſprochene.
Aus dieſer Erkenntnis heraus muß man mit
größerer
Verantwortung
an die Drucklegung eines Wortes gehen als an
ſein Ausſprechen. Die weitaus überwiegende
Mehrzahl des deutſchen Volkes hat auf dieſe

gierung ihre allerletzte Hoffnunggeſetzt. Möglich, daß die Regierung in ein

zelnen Beſchlüſſen irrt, unmöglich aber anzu
nehmen, daß nach dieſer Regierung etwas
Beſſeres kommen könne. Es kann deshalb für
jeden nationalgeſinnten und verantwortungs
bewußten Staatsbürger gar keine Möglichkeit
geben, als die Entſchlüſſe und Beſchlüſſe dieſer
Regierung zu decken und dafür zu ſorgen, daß
ſie zu greifbaren Ergebniſſen führen.

„Wenn mir heute ein Schriftleiter entgegen
hält: Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat
uns die Freiheit der Meinung genommen, ſo
wollen wir uns doch als Fachmänner der Preſſe
nicht ſelbſt etwas vormachen. Jch
hätte es einmal erleben wollen, daß irgendein
Schriftleiter es gewagt hätte, eine freie
Meinung gegen die ſeines Brot
gebers zu vertreten und ſich dann dar
auf zu berufen, daß doch in Deutſchland die
Freiheit des Geiſtes herrſche. Iſt es nun für
einen Schriftleiter etwas Entehrendes, wenn
an Stelle des Verlegers der Staat eintritt?
Glaubt er, nicht etwa größeren Jdeglen
zu dienen, wenn er ſich dem Willen und den
Aufgaben des Staates ein und
unterordnet, als wenn er ſich dem Willen
und den Aufgaben eines zweckbeſtimmten Kon
et wirtſchaftlichen Unternehmers unter
ordnet?

Es iſt das ſouveräne

Recht des Staates
die öffentliche Meinung in ihrer Geſtaltung zu
überwachen. Wenn heute in Journaliſtenkreiſen
Klage darüber geführt wird, daß das Bild der
deutſchen Preſſe zu uniform geworden ſei, ſo
muß ich d. gegenüber halten, daß das nicht
im Willen der Regierung geweſen iſt. Jch kann
doch nichts dafür, wenn Zeitungen, die früher
gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung
Sturm gelaufen ſind, heute päpſtlicher
ſein wollen als der Papſt. (Beifall.)
Wir zwingen ſie doch nicht zurCharakterloſigkeit. Wir verlangen nur,
daß ſie nichts gegen den Staat unter
nehmen. Es wäre uns durchaus recht, wenn
ſie für das jeweils wechſelnde Publikum eine
jeweils wechſelnde Nuance hätten. Der Viel
geſtaltigkeit der öffentlichen Meinungsbildung
iſt durchaus kein Hindernis entgegengeſetzt.
Aus Männern, deren idealſte Tu
gend nicht der Mut iſt, Helden zu
machen, das iſt keine nationalſozig-
liſtiſche Aufgabe. (VBeifall.)

Uns kann es ſchon ganz recht ſein, wenn die
freie Diskuſſion beginnt. Selbſtver
ſtändlich hat ſie ſich im Rahmen der
Linien zu halten, die wir für die
große Politik gezogen haben. Wenn
wir in einem autoritären Staat leben, dann
muß man auch für jede Autorität, die wir ver
teilen, die entſprechende Verantwor-
tung übernehmen. Das neue Schriftleiter
geſetz hat die Abſicht, Sie mit Verantwortung
zu beladen.

Wir wollen keine Geſinnungs
lumperer,

e u n
o

dte

An weg.
Y. 4

95
e ng. ERNTEN 27 B18 80 MUSTERCIGARETTEM v II

y VW Ofese Cſgare nen werden n den Fadlika gen Grnseres verhmschen Musten
W J betriebes in Altona Bahrenfeld a völlig neuen Methoden hergestent à

v ä Der r zarte und reine Charakſer dieser Mischung beruht darauf das
sämtliche Tabake zweimoal i e wird ausschljettich ohne7 Mundstoöck hergestellt e h folgenden Distrikten:

999 Sz Ak ung Ole Cigaretteo s ster e Sation I eder Föbra,8539 methoden. die zu a en e er biev ba e tze o
REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN G. M. B. t. ALTOhA BA

2

ſondern wir wollen eine offene
und ehrliche Sprache. Wir wollen auf
richtige Männer haben die aus vollſte m
Herzen und mit ganzer Veraäntwor-
tung dieſem Staat dienen, weil ſie ihn für
zweckmäßig und für das Beſte halten, das
unter den gegebenen Umſtänden überhaupt
möglich erſcheint. Die Männer, die in ihrem
Namen das Reich regieren, ſind die beſten,
die man augenblicklich in Deutſch
land für dieſe Arbeiten findenkonnte. Es gibt keine engere Beziehung zum
Volk als die ihre.
Hebung und Schutz des

Berufsſtandes
Das ganze deutſche Preſſeweſen iſt auf eine

abſolut neue Baſis geſtellt. Jeder hat im
Rahmen der großen Aufgaben, die wir erfüllen
müſſen, volle Entfaltungsfreiheit. Die Regie
rung hat ein Jntereſſe daran, aufrichtige Män
ner zu beſitzen, die die Feder zu handhaben ver
ſtehen, und die auf ihre Art an den großen
nationalen Aufgaben mitzuarbeiten entſchloſſen
ſind. Tue ich Jhnen denn einen Schaden oder
nicht vielmehr einen Vorteil an, wenn ich
dafür ſorge, daß der Schriftleiter zuſeinem Beruf eine nationale und ſitt
liche Reifemitbringenmuß, und daß
nicht jedes geſcheiterte Subjekt am Ende in der
Preſſe landet? Das neue Schriftleitergeſetz
erklärt. Das Recht zu ſchreiben muß durch ſitt
liche und nationale Reife erworben werden.
Dieſes Erwerben des Rechtes zu
ſchreiben iſt verbunden mit Ver
pflichtungen dem Staate gegen
über. Der Staat hat aber nicht ein Jnkereſſe
daran, das zu kontrollieren, ſondern das über
läßt er der Jnitiative, der Selbſtdiſziplin und
der Selbſtverwaltung des Preſſeberufes. Wenn
Sie in Jhrem Beruf nun auch neben der
Schreibarbeit eine große ſittliche Aufgabe er
kennen und wie große Verantwortung Sie Volk
und Staat gegenüber tragen, dann glaube ich,
kann dieſes Geſetz unendlichen Segen ſchaffen,
und Sie kommen dann in ein poſitives Ver
hältnis zum Staate.“
Die Geſtaltung der Preſſe
geſchieht im offenen Licht des Tages, und
jeder, der an ihr mitarbeitet, übernimmt für
das, was er tut, auch die Verantwortung. Da
bei bekommen Sie, meine Herren, ein größt
mögliches Maß von Selbſtverwaltung. Jn der
Preſſekammer werden alle Berufe und alle
Organiſationen, die an der Preſſe mitwirken,
zuſammengefaßt. Zum erſten Male machen wir
den Verſuch, einen Beruf ſtändiſch auf
zubauen und in vollem Maße der
Selbſtverwaltung und der eigenen Ge
richtsbarkeit zu überantworten.

Sie werden zugeben, meine Herren, daß die
Regierung Jhnen damit ein ungeheures Maß
von Vertrauen entgegenbringt, ein Ver
trauen, deſſen Sie ſich nun auch durch Jhre
Arbeit würdig zeigen müſſen. Das Schrift
leitergeſetz, das Jhnen hiermit in die
Hand gegeben wird, iſt, ich möchte faſt ſagen,
das modernſte der Welt, und ich binder Ueberzeugung, daß in fünf, ſechs oder
ſieben Jahren die anderen Länder dieſes Ge
ſetz abſchreiben werden. Denn es iſt das einzig
mögliche, die Freiheit des Geiſtes und die

Intereſſen des Staates in Einklang zu bringen.
Jch liebe die Preſſe. Jch habe meinem

Beruf als Preſſe mann mit Leidenſchaft
gedient und mit innerer Hingabe; denn ichhalte es für etwas Wunderbares, ſeinen Wil
len und ſeine Meinung anderen Menſchen
aufzuzwingen durch die Klarheit desStiles und durch die Logik der Be
weisführung. Jch glaube, auf die Dauer
kann kein Preſſemann Freude an ſeinem Be
ruf empfinden, wenn er feſtſtellen muß, daß
ſeine Politik dem Wohle des Staga-
tes und dem Wohle des Volkes zu
widerläuft. Jch kann Jhnen von dieſer
Stelle aus geſtehen: Jch habe die natürliche
Abſicht, der warmherzige BVeſchützer der deut
ſchen Preſſe zu ſein und zu bleiben.“ (Beifall.)

Die Gondertagungen
beim Gauparteitag

Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſeburg
der NSDAP teilt mit:

Nunmehr liegen auch die Lokale für die
Sonderveranſtaltungen feſt. Die Tagungen
finden ſtatt:

Am Sonnabend, dem 14. Okt. 1933, in der
Zeit von 16—18 Uhr:
Aerztebund: Saalſchloßbrauerei (kleiner Saal),
Lehrerbund: Brauhof.
NSHago: Saalſchloßbrauerei (großer Saal).
Beamtenabt.: Stadtſchützenhaus (großer Saal).
Funkwarte: Stadtſchützenhaus (kleiner Saal).
NSKriegsopferverſorgung: Hofjäger.
Agrarpol. Apparat: Landwirtſchaftskammer.
Kulturwarte und Propagandaleiter: Zovp.
Frauenſchaft: Goldene Kugel (Goldener Saal).
NSBO: Wintergarten.

Sprechſtunden für die Gauleitung
nach vorheriger ſchriftlich beſtätigter Anmel
dung finden ſtatt:

Gauleiter: Dienstags und Donnerstag
von 15.30 bis 17.30 Uhr.

Organiſationsleiter: Montags und
Freitags von 10 bis 12 Uhr.

Die Kreisleitung Wittenberg der NSDAP.
meldet: Stadt und Landkreis Wittenberg ſind
arbeitsloſenfrei. Es ſteht zu erwarten,
daß noch Arbeitsloſe aus anderen
Kreiſen in den nächſten Wochen hier be
ſchäftigt werden können.

Die Neuregelnttg der Beiträge für die
NSBO. Bis zum 1. November alte Beiträge.
Zu der durch den Stabsleiter der PO und
Führer der Deutſchen Arbeitsfront Staatsrat
Dr. Leh angeordneten Beitragsneuregelung für
die NSBO teilt die NSBO-pPreſſeſtelle mit,
daß dieſe Neuregelung erſt ab 1. November
dieſes Jahres in Kraft tritt. Bis zu dieſem
Zeitpunkt gelten die glten Beitragsſätze,
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Gparkaſſentag Bankenquete
Von Geh. Regierungsrat Dr. Kleiner, e

Präſident des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes.
Der diesjährige Sparkaſſentag fällt in eine

entſcheidungsſchwere Zeit. Jm Zuge der durch
die nationalſozialiſtiſche Rebolution angebahn
ten Umgeſtaltung der Wirtſchaft iſt
auch die Frage aufgeworfen und von der
Reichsregierung einem beſonderen Ausſchuß
(Bankenquete) zur Prüfung übertragen, ob und
in welchem Rahmen eine

Neuordnung im Bank und Kreditweſen
notwendig und wünſchenswert iſt. Will man
vom Sparkaſſenſtandpunkt auf dieſe Frage Ant
wort geben, ſo tut man gut, die folgenden
ekementaren Tatſachen deutlich her
auszuſtellen:

1. Die Zahl.
Es gibt 8000 ſelbſtändige Sparkaſſen in

Deutſchland und über 18 000 öffentliche Spar
ſtellen; dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt.
Es gibt rund. 20 Millionen Sparer
bei den deutſchen öffentlichen Sparkaſſen; dieſe
Ziffer iſt von geradezu überwältigender Wucht,
wenn man berückſichtigt, welcher Spartville,
welcher zähe Lebensmut und tvelches Maß an
Vertrauen zur Sparkaſſe ſich darin ausdrückt.
Es gibt rund 2,5 Millionen Girov-
kunden bei den öffentlichen Sparkaſſen aus
den Kreiſen der Geſchäftswelt, des Mittel
ſtandes und der Landwirtſchaft.

2. Die Leiſtung.
Die Sparkaſſen verwalten rund 10,5 Milli

arden Spareinlagen und 1,4 Milliarden
Giroeinlagen. Von dieſen Kapitalien waren
angelegt:

5,4 Milliarden A als Hypotheken,
1,9 „als kurgzfriſtige Mittel

ſtandskredite,

1,9 v in Wertpapieren,
1,4 in Kommunaldarlehen.0,8 in Noſtroguthaben und

ſonſtigen Anlagen.
Was hinter dieſen Zahlen ſteht, zeigen fol

eng Angaben: Die 1,9 Milliarden A kurz
riſtige Mittelſtandskredite verteilen ſich auf 1,4

Millionen Poſten; der Durchſchnittskredit ſtellt
ſich auf 1350 Die 5,4 Milliarden Hypo
theken verteilen ſich auf 650 000 Poſten; die
Durchſchnittshypothek ſtellt ſich auf 8300

Das ſind Beweiſe wirklich gemeinnütziger
Geſchäftspolitik.

3. Das Alter.
Die öffentlichen Sparkaſſen blicken 2 eine
Geſchichte von mehr als 150 Jahrenr Jhre Gründung und Tätigkeit war für

ie Wirtſchaft und deren geſunde Entwicklung
chon Wer in einer Zeit, die faſt 100
ahre vor der Gründung der heutigen Privat
anken liegt. Bevor die Aktienbanken

von heute exiſtierten, haben dieSparkaſſen ſchon Perſonalkredite
gegeben.

4. Die Aufgabe.
Sparförderung, Sparkapitalbil-dung iſt die natürliche und weſentliche Auf

gabe der Sparkaſſen, geſtern wie heute und
morgen. Auf dieſem Gebiet müſſen die Spar
kaſſen alle erdenkliche Mühe aufwenden und
dürfen in der

Erfaſſung auch kleinſter Kapitalteile
nie nachlaſſen. Sie müſſen aber ebenſo die ge
ſammelten Gelder ſicher und den Wünſchen der
Einleger entſprechend anlegen. Wer das Wort
„Sparkaſſe“ allzu wörtlich in dem Sinn des
ausſchließlichen Paſſivgeſchäfts nimmt, der ver
kennt völlig die hiſtoriſche Entwicklung, die Ab
ſichten der Gründer und der Aufſichtsbehörde.
Der bekannte preußiſche Finanzminiſter Mi
quel gab 18099 eine außerordentlich treffende
Formulierung: „Die Aufgabe der Sparkaſſe
muß immer die bleiben, das wirkliche Spargeld
aus dem Bezirk, für den ſie arbeitet, entgegen
zunehmen und wieder in dem lokalen
Bezirk verwenden.“ Und eine Stimme
aus Kreiſen der Wiſſenſchaft: Profeſſor
Schmoller nennt Sparkaſſen „gemeinwirt
ſchaftliche und gemeinnützige Leihinſti
tute, deren erſter Zweck iſt, Spareinlagen
von kleinen Leuten verzinslich anzunehmen,
deren zweiter ſein muß dieſe Einlagen ſo anzulegen, nan dieſerZweck erreicht wird Danach haben die
Gegner des kurzfriſtigen Kreditgeſchäfts der
Sparkaſſen, wohlverſtanden im Stern
gen Rahmen, nicht nur die Geſchichte, ſondern
auch die wiſſenſchaftliche Auffaſſung gegen ſich.

Und nun zur Bankenquete!
Jn ſeinem Buch „Von der Diskontpolitik

zur Herrſchaft über den Geldmarkt“ ſagtlege an einer Stelle: „Eine Bankenqueke
ommt nur dann zu großen Ergebniſſen, wenn

in ihr von vornherein aus großen un
umfaſſenden Geſichtspunkten gefragt wird, die mit unermüdlicher Hartnäckig
keit feſtgehalten werden, oder wenn unter ihren
Auskunftsperſonen ein Ricardo iſt. Dieſer
Satz dürfte auch für die gegenwärtige Bank
enquete gelten. Aus großen und ümfaſ
fenden Geſichtspunkten heraus muß
auch die Sparkaſſenpolitik beur-teilt werden. Man kann beiſpielsweiſe zu
keinem richtigen Ergebnis kommen, wenn man
ſich nicht die engen uſammenhänge
wiſchen dem Kreditgeſchäft undm Spargeſchäft vor Augen hält.
Die Ergiebigkeit des Sparprozeſſes bei den
öffentlichen Sparkaſſen iſt zu einem erheb

lichen Teil auf ihre lokale Kreditgewäh
rung in den Formen des Real- und Per

ſonalkredits zurückzuführen.
Nach der Zahlungskriſe erlebten wir eine neue
Beſtätigung dieſer Theſe. Sobald die Sparkaſſe,
wenn auch nur in geringem Umfange, wieder
Mittel ausleihen konnte, verſtärkte ſich auch der
Zuſtrom an Spargeldern. Zu einem falſchen
Urteil käme man weiter, wollte man die

Frage der Arbeitsteilung
ſchematiſch am grünen Tiſch löſen. Wenn ſchon
in der Vorkriegszeit im weſentlichen Ueberein
n darüber beſtand, daß die Nachahmung

es engliſchen Beiſpiels, die Trennung von De
poſiten Und Spekulationsbanken, für die
deutſche Wirtſchaft keineswegs die Vorteile in
der Praxis mit ſich bringen würde, die man
ihr bei theoretiſcher Betrachtung beilegt, ſo er
ſcheint es mir ebenſo wenig denkbar, daß eine
vernünftige Arbeitsteilung be
ſtimmte Geſchäfte, beiſpielsweiſe das kurz
friſtige Kreditgeſchäft, ausſchließlich einer
einzigen Bankengruppe vorbehalten könnte.
Die Wirklichkeit iſt eben vielfältiger und kom
pligierter. Nach großen und umfaſſenden Ge
ſichtspunkten fragen, heißt auch

das Geſetz der Entwicklung
berückſichtigen, für das das berühmte Gut
achten des Reichsfinanghofs vom 12. November
1926 die klare Formel gefunden hat: „Wenn
die Frage geſtellt wird, welche Geſchäfte zum
eigentlichen Sparkaſſengeſchäft gehören, ſo
kann die Antwort nicht gegeben werden nach
den Anſchauungen, die vielleicht vor 100 oder
50 Jahren herrſchend waren.“

Man muß heute eben dieſe Wirklichkeit des
Wirtſchaftslebens zu erfaſſen und zu analy
ſieren ſuchen. Nicht Angaben und Wünſche der
Konkurrenz, die doch nur Partei iſt, ſondern
die Urteile der ſparenden und kreditnehmenden
Wirtſchaft ſind brauchbare Grundlagen. Die
Kreiſe der Wirtſchaft haben ſich gerade in den
letzten Jahren von ſich aus in ſtärkſter Weiſe

Die deutſchen Sparkaſſen bilden im
Rahmen des deutſchen Geld und Kreditappa
rates wohl den wichtigſten Faktor. Für
den neuen Aufbau des deutſchen Geld und
Kreditweſens in nationalſozialiſtiſchem Sinne
ſind ſie

der wichtigſte Teil des Fundamentes der
kommenden Organiſation des unter der
Hoheit des Staates ſtehenden Geldweſens.

Jch habe ſeit über 14 Jahren unerbittlich das
ferne Ziel des Nationalſozialismus auf dem
Gebiete des Geld und Kreditweſens aufgezeigt.
Das Geld und der Kredit müſſen Diener
der völkiſchen Wirtſchaft ſein.
ſie die auf privatkapitaliſtiſcher Baſis ſtehenden
Großbanken dargeſtellt haben und zum Teil
noch darſtellen, ſind für die NSDAP ſchon aus
rein ſtaatspolitiſchen Gründen nicht tragbar.
Das auf R r Grundlage beruhende
deutſche Sparkaſſenweſen iſt, wenn
man die Schäden, die das marxiſtiſche Syſtem
dieſer Organiſation zugefügt hat, bereinigt,
bereits

Träger einer Geldverkehrsorganiſation in
nationalſozialiſtiſchem Sinne.

Der deutſche Sparer hat ſich trotz des Ver
brechens der Jnflation wieder zu einem beacht
lichen Faktor in der Volkswirtſchaft empor
gearbeitet. Man bedenke, daß wir Ende 1982
wieder rund 10 Milliarden M. Spareinlagen
der mit rund 21,8 Millionen Sparkaſſen
üchern. Der Fleiß des deutſchen Volkes wird

durch nichts beſſer illuſtriert als durch die
Tatſache, daß die Spareinlagen je Kopf
der Bebölkerung heute wieder 156 M. betragen,
und daß jeder dritte Deutſche ein Sparbuch
beſitzt. Angeſichts der laufenden Banken
Enquete, die die Grundlage bilden ſoll
für den neuen Aufbau des deutſchen Bank
weſens, iſt es gut, feſtzuſtellen, daß der Grund
ſatz, der die Geſchäftspolitik der Sparkaſſen
und überhaupt der öffentlichen Banken im
weſentlichen beherrſcht hat, nämlich der Grund
ſatz der Gemeinnützigkeit, Grundlage der Ge
ſchäftspolitik aller Geld und Kreditinſtitute
des Dritten Reiches werden muß.

Ende 1980 wieſen die privaten und öffent
lichen Banken einſchließlich der Boden Kredit

d l inſtitute ein Kapital von rund 57 Milliarden
Mark auf, davon entfielen auf die privaten
Banken 28,4 Milliarden, und auf die öffent
lichen, einſchließlich der Sparkaſſen, 28,5 Mil
liarden M. Für Ende 1932 hat ſich das
Verhältnis noch weiter zugunſten der
öffentlichen Spar und Kredit
inſtitute verſchoben.

Der Kampf, der jahrelang zwiſchen den
Sparkaſſen, öffentlichen Banken einerſeits und
Privatbanken andererſeits geführt wurde, muß
ein Ende finden. Jnsbeſondere wurde den
Sparkaſſen die Entwicklung verdacht, die ſie
in den Jahren nach der Stabiliſierung genom
men hatten. Man ſprach von einer „Ver
bankung“ der Sparkaſſen.

Wirtſchaftliche Machtzuſammenballungen, wie z

für das Perſonal-Kreditgeſchäft der Spar
kaſſen

ausgeſprochen; allerdings „nur“ die Kreiſe der
Klein und Mittelwirtſchaft, die Großwirtſchaft
und die ihr naheſtehenden Kreiſe ſind anderer
Anſicht. Das war freilich immer ſo und dürfte
nicht der ſchlechteſte indirekte Beweis für die
richtige Sparkaſſenpolitik ſein. Jn dieſen Tagen
iſt mir ein Schreiben zu Geſicht gekommen, in
dem in bezug auf die Bankenquete die Frage
aufgeworfen wird: „Haben ſich wirklich die
öffentlichen Sparkaſſen in den Bankbetrieb hin
eingedrängt oder war dies nicht vielmehr eine
Notmaßnahme der Sparkaſſen, weil die Banken
während der Jnflation die Beamten und
kleinen Geſchäftsleute direkt ſchriftlich auffor
derten, ihr Konto zu ſchließen und bei der
Sparkaſſe ein Konto zu eröffnen?“ Der Ver
faſſer des Schreibens belegt dieſe Meinung mit
Unterlagen aus ſeiner eigenen Erfahrung.

Die Sparkaſſen haben in der Tat nicht in
ungezügelte Expanſion das Perſonalkredit
geſchäft, das um die Mitte des vorigen

zahrhunderts blühte, dann aber vernach
äſſigt wurde, in neuerer Zeit verſtärkt

wieder aufgenommen, ſondern ſie fühlten
die Verpflichtung, denjenigen Teilen der
Wirtſchaft zu helfen, die praktiſch auf ſie

angewieſen blieben.
Wenn heute auch von genoſſenſchaftlicher Seite
gelegentlich die Forderung nach einem Verbot
des Perſonalkredits der Sparkaſſen erhoben
wird, ſo braucht man nur einen Blick auf die
Kreditſtatiſtik eben der Genoſſenſchaften zu
werfen, um eindeutig zu erkennen, daß die Ge
noſſenſchaften den geſunden Kreditbedarf der
Kleinwirtſchaft auch auf dem kurgzfriſtigen Ge
biet allein bei weitem nicht befriedigen
können.

So hat der Sparkaſſentag Leipzig
den Sinn, der Oeffentlichkeit dieſe elementaren
Tatſachen vor Augen zu führen, jede falſche
Problematik und Komplizierung abzulehnen
und Jntereſſentenparolen als ſolche zu kenn
zeichnen.

National sogar un Sparkasse
Dienſt am deutſchen Volke

Von Gottfried Feder, Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium.
Die Entwicklung der Sparkaſſe zur Depo

ſitenbank des kleinen Mannes kann vom
nationalſozialiſtiſchen Standpunkt aus nur
begrüßt werden, da es dem deutſchen Volke
ſeiner Denkart nach durchaus liegt, daß es
ſeine Kapitalien und Spargelder von Jnſti
tuten verwaltet ſehen möchte, die nicht auf
privatkapitaliſtiſcher Grundlage, fondern auf
gemeinnütziger Grundlage arbeiten.

Die Ergänzung der Ende 1982 beſtehenden
3053 Spar und Girokaſſen oder der über
13 000 zählenden Sparſtellen durch

ein techniſch unerreichtes Gironetz
tellt ſich dar als eine wunderbare volkswirt

ſchaftliche Leiſtung. Mit dieſem Sachapparat
iſt die Möglichkeit für eine großzügige Aus
weitung des giralen Zahlungs und Verrech
nungsverkehrs gegeben. Damit haben die
Sparkaſſen der neueſten Entwicklung des Geld
weſens in hervoragender Weiſe Rechnung ge
tragen und für eine Herausnahme der
Giralgelder aus derprivatkapita-liſt iſſchen Sphäre geſorgt.

Die Entwicklung drängt auf eine
Stellung der Giralgelder unter Staats

aufſicht.
Wenn in der letzten Zeit Stimmen laut ge
worden ſind, die davon ſprechen zu könne
glaubten, daß der Giroverkehr den Sparkaſſen
genommen werden und auf die privaten
Banken verlegt werden ſolle, ſo wird man
dieſen Geiſtern der Vergangenheit nur ent
gegnen können, daß ſie die Zeichen der Zeit
nicht verſtehen. Wenn irgendwo der Grundſatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ reſtlos durch
geführt werden muß, ſo auf dem Gebiet des
Geld und Kreditweſens. Der deutſche
Sparer neigt dazu, ſeine Gelder
gemeinnützigen Jnſtituten anzuvertrauen. Die Entwicklung hat dies be
wieſen. Mit ganzen 25 Millionen A an Spar
einlagen haben die Sparkaſſen ihre Tätigkeit
Anfang 1924 wieder aufgenommen. Heute
haben wir wieder faſt 11 Milliarden erreicht.
Ein herrliches Zeugnis für den unerſchöpflichen
Je und den Lebenswillen des deutſchen
Volkes.

Spitzenorganiſation der Handels
vertreter

Um die vielen Unklarheiten und daraus
hauptſächlich entſtandenen Differenzen über
die Eingliederung der Handelsvertreter zu be
feitigen, erklärt der Reichsſtand des Deutſchen
Handels:

Von ihm anerkannt, da ihm zugehörig, iſt
allein der Centralverband Deutſcher Han
delsvertreter-Vereine. Jn dieſen gehören
alle ſelbſtändig tätigen Handelsvertreter
d n im Sinne des 8HGB). eiter gehören zu ihm als der
Spitzenorganiſation des geſamten Vermitt
lungsgewerbes im Reichsſtand des Deutſchen

e S

NationalWirtſchaßt
Handels alle Makler, Kommiſſtonäre und
ähnlichen Berufe, ſoweit es ſich um ſelbſtän
dige Gewerbetreibende handelt.

Schwacher Aktienmarkt
bei feſten Renten

Berliner Effektenbörſe vom 5. Oktober.
Die Zweiteilung der Börſentendengz prägte

ſich am Donnerstag noch ſchärfer aus als in
den letzten Tagen. Während Aktien ſich
meiſt nicht behaupten konnten und weiterhin
außerordentlich ſtill lagen, waren Renten
weiter vefeſtigt. Die Wiederkehr des Ver
trauens des Publikums kommt in täglich
zunehmenden Anlagekäufen von dieſer Seite
zum Ausdruck. Nachdem die Reichsbank ſchon
Anfang nächſter Woche der BJZ. die Abände-
rungsanträge zum Reichsbankgeſetz, die die
Reichsbank zum Ankauf von Anleihen ermäch
tigen ſollen, vorlegen wird, glaubt man, daß
der Beginn der Offenen Marktpoli-tik nicht mehr lange auf ſich warten läßt.

Reichsſchuldbuchforderungen waren ziemlich lebhaft
und ſetzten etwa 6.75 v. H. höher ein. Auch für Kaſſe
renten lagen wieder größere Kaufaufträge vor, während
variable Renten wenig verändert waren. Altbeſitz
anleihen eröffneten ſogar 0,87 v. H. ſchwächer. Nach
dem der Kurs im Vorjahr unmittelbar nach der Ziehung
ſcharf abſank, ſcheinen am letzten Tage vor der Ziehung
einige vorſichtige Beſitzer ſchon ihre Beſtände abzuſtoßen.
Am Aktien markt war der Rückgang der Siemensaltie
um 5 v. H. bei angeblich neuem Auslandsangebot be
merkenswert. Jn zwei Tagen iſt damit ein Rückgang von
j2 v. H. eingetreten. Am Schiffahrts aktienmarkt
waren Hapag 10 bis 9,75 und Lloyd 10,25 nach 11,12 an
geboten. Farben waren etwas höher, Reichsbank be
haupteten ſich. Montan werte waren 0 v. H
niedriger. Von Koh len werten verloren Niederlauſitzer
83 v. H. Auch Elektro werte waren ſchwächer,Schuckert verloren 1,25, dagegen gewannen Chade wieder
2,5. Sonſt waren kaum bemerkenswerte Verände-
rungen zu konſtatieren.

Berliner DHeviſenkurſe vom 5. Okt

(Ohne Gewähr) Geld Vrief
Buenos Aires] 0,9681 0,967] Italien
Kanada 2,657 2,668 Jugoſlawien
Japan 0,766 0,768 Kopenhagen
Jſtambul 15878 1,977] Liſſabon
London 12,96 13,00 Oslo.Newyork 2,74 iRio de Janeiro
Amſterdam
Athen

ober

Brüſſel dBukareſtBudapeſt Stochholm s
Danzig. 81,6281,78 WienHelſingfors 65,714] 6,726

Der Geld markt war leicht entſpannt.
Tagesgeld ſtellte ſich auf 4,75, teils 462 v. H.
Von Valuten lagen Pfunde und DolTar etwas feſter, nachdem geſtern anſcheinend
der W Jnterventionsfonds eingegriffen
hat. Das Pfund in Berlin 1297, in Paris 79
und gegen Kabel 4,78. Der Dollar ſtellte ſich
auf 2,74.

h

Berliner Produktenbörſe
Amtlich keſtgeſetzte Preitſe)

Verlin, 5. Oktober 1988
Für 1000 Kilo Für 100 Kils:

Weizen, aismärk. 76 kg 190,00 loko Berlin n
do. September

do. Oltober 81,00-32,00do. Dezember 80/0081Märk. Futterw, Bäcker 25,00-26,00Sommerweizen u Weizgenklete 11,10--11,85Roggen Roggenmehl 20,75--21,75märk. 7172 kg d Roggenkleie 10,00-10,20
do. September u Raps Sdo. Oktober u Vittorigerbſen 87,00-—41,00
do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 80,00-88,00Braugerſte Futtererbſen 19,00-20,00

feinſte 180,00-188,00 Peluſchken
gute 17600-181,00 Ackerbohnen hSommergerſte 168,(00-165,00 Wicken t

Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbe uNeue Wintoerg. Leinkuchen 879 16,20—16,80
2zeilig 15600-164,00 Serradella, neue S4zeilig 158,00-156,00 Erdnußk. 509 16,70 15,80

Hafer, märk. 188,00-146,00 do. mehl 500 16,20-16,80
alt Trockenſchnitzel 9,0-9,75neu extr. Soyaſchrotdo. September m ab Hamburg 18,70

do. Oktober ws do. ab Stettin 14,10
do. Dezember u Kartoffelflocken 18,70-18,90

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Der Bedarf an Brotgetreide ließ ſich ohne
Schwierigkeiten decken, da zu den Feſtpreiſen mehr An
gebot ab Station herauskommt, dagegen verlaufen die
Märkte hier in Berlin weiterhin ruhig. Am Mehl-
markt ſelbſt wurde Roggenmehl vereinzelt etwas billiger
angeboten, ſofern größere Poſten abzuſchließen waren.
Fuüttergetreide tendierte ruhig. Futter ger ſt
lieb geſucht. Die zu unveränderten Preiſen angeſtellten
Verkaufspartien genügten nicht der Frage, andererſeits
wurde über kurze Sicht nicht geboten. Hafer war für
den Berliner Konſum eher villiger zu kaufen, im großen
und ganzen aber hielten die Abgeber auf Preis. Liefe
rung zeigte ſogar leicht ſteigende Tendenz. Kleie bei
vorſichtigen Mühlenabgaben unverändert.

Sehr feſt waren die Austauſchſcheine, nach
dem die ſtaatliche Austauſchſtelle 150 Mark für Weizen
ſcheine und 124 M. für Roggenſcheine bezahlt. Sie ſtellt
dabei die Bedingung, daß der Weizen nicht unter 2,95
Gulden netto Baſis Rotterdam und der Roggen nicht
unter 2,30 Gulden netto Baſis Rotterdam verkauft wird.
Auch ſonſt regten die angekündigten Steuererleichte
rungen für Ausfuhrgeſchäfte an. Jm freien Markt Ule
ben die Preiſe allerdings etwas zurück. Man zahlte T9
149,5 und 150 M. für die Weigzenſcheine bzw. 123, 128
und 124 für die Roggenſcheine.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Okt.
Auftrieb: 189 Rinder, 66 Ochſen, 64 Bullen, 86
Kühe, 28 Färſen, 728 Kälber, 291 Schafe, 1278
Schweine, zuſammen 2476 Tiere. Außerdem
4 Rinder, 87 Kälber, 17 Schafe, 172 Schweine
Preiſe: Ochſen: 1. 2. 28——-29, 8. 25-—27.
Bullen: 1. 2. 27——28, 3. 25——26, 4. 21-24.,
Kühe: nicht notiert. Färſen: nicht notiert,
Kälber: 1. 2. 41-42, 8. 88--40, 4. 82-87,
5. 25 31. Schafe: 1. 830——33, 2. 8. 26—29,
4. 22 25. Schweine: 1. 54——55, 2. 52-—658,
3. 50——51, 4. 48--49, 5. 45--47. Geſchäftsgang:
Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe langſam,
Schweine gut. Ueberſtand: 45 Rinder, 12
Ochſen, 24 Bullen, 6 Kühe, 8 Färſen, 9 Kälber,
90 Schafe. Ausnahmetiere über und unter
Notigz.

h



Freitag, 6. Oktober 1933

Auftakt in Leipzig
Begrüßungsabend zum gemetntn Deutſchen Sparkaſſen und Kommunal

ankentag
Bek Beginn des im Zoo in Leipzig ſtatt

findenden Begrüßungsabends ging Oberbürger
meiſter

Dr. Gverdeler
auf die Bedeutung der Sparkaſſen ein, nach
dem er vorher im Namen der Stadt Leipzig
die Volksgenoſſen aus Danzig, Memel und dem
übrigen Ausland, ſowie die führenden Perſön
lichkeiten, u. g. Präſident Dr. Kleiner,
Miniſter Dr. Schmidt und Kreishauptmann
Dönicke, ſowie die Vertreter der verſchie
denen Organiſationen und Verbände begrußt
hatte. Die Sparkaſſen ſeien eine Leben s
einrichtung der beſten im deutſchen
Volk lebendigen Kräfte. Der Sinn
des Sparens gehe tiefer, als oberflächliche Be
tätigung erſcheinen laſſe. Es handele ſich um
die Fürſorge für ſpätere Geſchlechter. Der
Vorrang gebühre dem Spargedanken. Nur aus
einer hingebenden Arbeit könne wieder Kapital
für die Zukunft gewonnen werden. Das

roße Ziel ſei die Wiedergewinnung vonFreiteit und Ehre unſeres Vaterlandes. Dr.

Goerdeler ſchloß ſeine Rede mit einem
Sieg Heil auf den Reichspräſidenten, den
Kanzler und das deutſche Volk.

Anſchließend führte
Präſident Dr. Kleiner

u. a. aus: Es ſei nötig, eine geſchloſſene Orga
niſation Einfluß auf die Dinge nehmen zu
laſſen, die ſie angehen. Er glaube, daß noch
niemals die Lage der Sparkaſſenverbände
ſo gefährdet geweſen ſei wie jetzt. Die
Gründzüge des Aufbaues des Sparkaſſenweſens
deckten ſich wohl mit den Grundlinien des
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprogrammes,
enn die Sparkaſſen waren ſtets Anhänger
iner dezentraliſierten Wirtſchaft und haben

nie nichtdeutſches Kapital verwaltet, ſondern
ſie haben ſich ſtets der Volksſchichten angenom
men, die ſonſt vernachläſſigt worden ſeien. Die
Genoſſenſchaften ſeien allein nicht in der Lage,
den Kredit zu befriedigen. Leider ſei der Spar
kaſſenbewegung keine Gelegenheit gegeben wor
den, in dem Engqueteausſchuß die Stellung
nahme zum Ausdruck zu bringen. Die Tagung
werde wertvolles Material für dieſen Ausſchuß
liefern. Die Parole laute:

Gteigerungdes Produktionsvolumens
in der Induſtrie um 22 v. H.

Preiſe wieder auf Vorſahrsſtand
Berlin, 6. Oktober.

Die induſtrielle Produktion iſt im Auguſt
weiter geſtiegen.

Die Jndexziffer
der gewerblichen Güterergeugung hat ſich von
714 im Juli auf 71,6 im Auguſt erhöht
(1928 100, Saiſonſchwankungen ausgeſchal
tet). Sie liegt damit um 22 v. H. über ihrem
tiefſten Stand, den ſie im Auguſt vorigen
Jahres mit 58,5 erreicht hatte. Das Pro
duktionsvolumen hat ſich alſo in den
letzten 12 Monaten um rund 22 v. H. ver
größert.

rn angeführt wird, den i
tand inzwiſchen wieder erreicht.

Auguſt 1932.
Dabei iſt der entſcheidende Fortſchritt erſt im
Laufe des Jahres 19889 erreicht worden: von
Auguſt 1932 bis Januar 1988 hatte der Wert
der monatlichen Produklion um 150 Mill.
Ugenommen; von Januar bis Auguſt 1933
eträgt die konjunkturelle Zunahme jedoch faſt

500 Mill. An der Aufwärtsbewegung
e faſt alle wichtigen Jnduſtriegruppen be
eiligt.
Am ſtärkſten war die Belebung in den

Jnveſtitionsgüter herſtellenden Branchen;
ier wirkte ſich die Arbeitsbeſchaffung am
eutlichſten aus. Von der in der Kriſis er

littenen Schrumpfung der Mengenproduktion
atte die deutſche Jnduſtrie aufgeholt: Ende
Fanuar 1933 rd. 9 v. H., März 12 v. H., Mai
v. H. und Ende Auguſt 27 v. H.
In den einzelnen Branchen ſind

die Fortſchritte naturgemäß ſehr verſchie
den. Sieht man von der Kupferhütten und
der Erdölproduktion ab, die auch während der S

Unter Br.Kriſis ihre Erzeugung faſt ohne
brechung geſteigert hatten, ſo hat die Baum-
wollinduſtrie als erſte der erfaßtenJnd ſtrie e 5 d Produk-Pnouſtrien mengenmäßig den Produk-tionsrückgang der Kriſis voll aufgeholt. Die
HKüttenproduktion von Blei und die
Erzeugung von Per ſonenwagen haben
die Mengenſchrumpfung der Produktion zu faſt
zwei Dritteln überwunden, die Produktion
von Hanfgarn zu annähernd 60 v. H. Das
Tiefbaugewerbe hat rund die Hälfte der Br.
Arbeiter wieder einſtellen können, die während
er Kriſis entlaſſen werden mußten Bemer-
enswert iſt ſchließlich noch, daß nach den bis
er vorliegenden Daten die induſtrielle Welt

broduktion von Juli auf Auguſt des Jahres
um ſchätzungsweiſe 5 bis 6 v. H.
gegangen iſt.

Die Entwicklung in Deutſchland hebt ſich
alſo deutlich von der Entwicklung in der

übrigen Welt ab.
Es iſt ferner von beſonderer Bedeutung

daß die deutſche Produktionsindexziffer,
wenn man ſie nicht von
bereinigt, von Juli bis Auguſt geſtiegen iſt.
Das beſagt: iſt Auguſt iſt es nicht nur gelun
gen, den um dieſe Zeit ſonſt ſchon einſetzenden
„Saiſonrückgang zu vermeiden; die Gegen

Saiſonſchwwankungen

zurück r

auch g

Mitkeldentſche Nativnal Zeitung

„Die Fahne hoch, die Reihen feſt geſchlofſſen.“
Arbeitsminiſter Dr. Schmidt

überbrachte die Grüße der Reichsregierung und di
der Preußiſchen und Sächſiſchen Staats

Braunſchweig, 6. September.
Es war für Braunſchweig ein den kwür-
ger Tag, als der erſte große Frachtkahn

hin die Stadt einlief. Der lang erwartete
regierung, ſowie des Reichsſtatthalters. Hafen iſt fertiggeſtellt worden und

Schließlich hielt der Direktor des Inter damit die Verbindung nach dem weſtdeutſchen
nationalen Jnſtitutes des Sparweſens in Waſſerſtraßennetz hergeſtellt.

Mailand, a Ser neue Hafen

iſt eine Sehenswürdigkeit, denn erreiht ſich neben die größten deutſchen Binnen
weſens glänzend ſein wird. Das erſtere Ex jhäfen, zu denen Duisburg, Berlin und Mag
eignis iſt die hinreißende Bewegung, die in deburg gehören. Vorläufig mutet es die
dieſem Lande eine Erhöhung des nationalen Braunſchweiger ſelber noch eigenartig an, daß
Bewußtſeins, eine höhere Schätzung aller natio ſie in ihre von altersher auf Agrarwirtſchaft
nalen Werte, eine Begeiſterung für alles, was eingeſtellte Stadt einen ſolchen rieſigen Hafen

bekommen werden, den künftig 10000-deutſch iſt, hervorgerufen hat. 1 mDie großartige Entwicklung des Sparkaſſen Tonnen Schiffe befahren werden.
i Zwar iſt Braunſchweig ſchon einmal einund Giroweſens in Deutſchland iſt ein un i ogroßer Hafenplatz geweſen, aber davon iſt ſeiterreichtes Denkmal jahrhundertelangem g

deutſchen Fleißes und deutſcher Recht Vahrhunderten nichts mehr zu merken Es war
ſchaffenheit. Es zeigt ſich, was auf organiſa
toriſchem Gebiete und auf den

9Wegen der Arbeit vom deutſchen Volke geleiſtet

Profeſſor Filippo Ravizza, h
eine bedeutſame Rede. Zwei Ereigniſſe weiſen
darauf hin, daß die Zukunft des Sparkaſſen

zu der Zeit, als Braunſchweig neben Hamburg,
friedlichen j Lübeck und Bremen noch Hanſeſtadt ge

tet weſen war. Damals ging der Schiffahrtsweg
werden könne. Jn dem Augenblick, wo deut über die Oker, den kleinen Heimatfluß, der

ſelbſt zur höchſten J über die Aller in die Weſer mündet. Heute hatſches Weſen in Deutſchland öchſ l t
Ehre gebracht wird, wird auch dem Sparkaſſen die Oker mit ihren un regelmäßigen Waſſer

tänden dem breiten und mächtigen
Mittellandkanal

weſen als einem der wichtigſten Beſtandteile
echt deutſchen Volkslebens eingeräumt werden

weichen müſſen. Sie iſt durch einen „Dücker“,
einem unterirdiſchen Kanal unter dem Mittel

Das jetzt verkündete Zeitalter findet in den
Sparkaſſen ſeine Vorläufer und ſeine reinſten

landkanal durchgeführt worden, was allein
einen Aufwand von Zwei Millionen Mark ge

und erfahrenſten Vertreter auf dem volkswirt

koſtet hat.

ſchaftlichen Gebiete. Rein nationale Kräfte

Mit der Gröffnung des neuen Hafens ſoll

und Kräfte, die auch zugunſten der Sparkaſſen
vieler anderer Länder arbeiten, vereinigen ſich

Braunſchweig wieder wie in früheren Zeiten
zum Wohle und zur Förderung der deutſchen
Sparkaſſen, ſo daß dieſe und die Männer, die
ihnen ihre beſten Kräfte widmen, die Sicherheit der große Meſſe- und Umſchlagplkatz
haben können, einer erfolgreichen Zukunft ent werden. Davon zeugen bereits die großen Bau
gegenzuſehen. Sie können in Gemeinſchaft ſichkeiten, die errichtet worden ſind. Das
mit den Sparkaſſen der anderen Länder mäch eigentliche Hafenbecken liegt nur 20 Minuten
tig dazu beiträgen, den Spruch zu verwirklichen, on der Stadt entfernt. Es wird eingerahmt
der vor 100 Jahren, als die Sparkaſſen noch in
Kinderſchuhen ſteckten, von einem talentvollen
Staatsmann Pellegrino Roſſi ausgeſprochen
wurde:

„Die Sparkaſſen werden die
Welt umgeſtalten.“

Jn dem berühmten engliſchen
Blinden-Jnſtitut für Kinder, dem

„SonnenſcheinHeim“ herrſcht große
J Aufregung. Sechs blinde Kinder ſollen
zum erſten Mal den Londoner Zoo er
leben.
Seit Wochen beſchäftigten ſie ſich mit wil
den Tieren. Holzmodelle und Bilder inkräfte ausgelöſt und unterſtützt von den TrMaßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung waren Blindenmalerei hatten den unglücklichen Kin

dern Eindrücke von der Form und dem Aus
ſehen der Elefanten, Bären, Affen, Schlangen,
Vögel vermittelt.

Und heute war der große Tag, wo ſie
zum erſtenmal die wirklichen lebenden Tiere
„fühlen“ ſollten.

Wirtſchaftsrundſchau Von Käſtg zu Käfig
ſchritten ſie mit weit aufgeriſſenen Augen,

verabſchiedet. Das Reichskabinett verabſchiedete e ſtarr ins Leere blickten, mit gitternden
in ſeiner Sitzung am Mittwoch ein Geſetz über Händchen ſchritten ſie ängſtlichvorwärts.
organiſatoriſche Maßnahmen zur Förderung Jnſtinktiv machten ſie vor dem Affenkäfig halt.
des Außenhandels, das demnächſt veröffentlicht Es war ein rührendes Schauſpiel, die behut
wird. ſamen Bewegungen der Affen zu ſehen, wie ſie
m die taſtenden Bewegungen der Kinder verfolgten und geradezu mit menſchlicher Sorglich

keit die kleinen ihnen entgegengeſtreckten
Händchen ſtreichelten. Insbeſondere
Peter, der ſchwarze Schimpanſe und erklärte
Liebling des Londoner Zoos, ließ ſich alles

gefallen und hielt mäuschenſtille.
Er hat Ohren, genau wie wir“, rief Ellen.
h „Und ſeine Hände und Füße ſind ja auch ge
nau ſo, wie unſere“, piepſte Phyllis.

auch ſtark genug um darüber hinaus
noch eine leichte Steigerung durchzu
ſetzen. Vor allem iſt die Geſchäftstätigkeit in
der Bauwirtſchaft auch im Auguſt noch
geſtiegen.

nübertrogen bei

euma Gichth

4 Kopfschrnerzen
Ischias, Hexenschuß und Erkäl-
jtungskrankheiten. Stark harn-

säurelösend, bakterientötendl! Ab-
solut unschädlicht Ein Versuch

4uüberzeugt! Fragen Sie Ihren Arzt.

Berliner Metalle vom
(Preiſe für 100 Kilogramm.

Kupfer, Elekt. he
Alumin., Hütt
Drht. her

Wer hat es vor dem Kriege nicht gekannt,
das ſtolze weiße Schiff mit den drei
Maſten und den zwei gelben Schornſteinen,

a. 1000 f.
Termin.

Br. 48,25, G. 42,75; No
Br. 44,00, G. 18,25; Ja
Februar Br. 44,50, G. 4

Viele mögen ſich darüber
edanken gemacht haben, wo dieſes Schiff nach

dem Kriege geblieben iſt, welchem Zwecke es
zugeführt wurde, oder ob es zu den Opfern

von Scapa Flow gehörte. Die „Hohenzollern“,
die viele Meere kannte und in vielen Häfen zu

Beſuch geweſen war, ſie iſt heute nicht mehr
Jm Jahre 1892 lief die „Hohenzollern“ auf

er

Vulkan-Werft in Stettin
vom Stapel. Sie galt damals als das
chnellſte Kriegsſchiff der Welt,
var ettva 4200 Tonnen groß, 116 Meter lang

und 14 Meter breit, bei einem Tiefgang von
r. KFeſtgeſtelkt von der Metern. Eine kriegsmäßige Bewaff
on Mbaabebreiſe nung war für den Ernſtfall vorgeſehen, aber

z Berlin nach Berliner ſchen Inlande 33 Schiff z ne riene i
ienſt geſtellt worden. Es war ein ſicheres

Schiff mit Doppelboden und einem ausgedehn

50, G. 0;
4425, G. 43,50

Br. 45,00, G. 44,25

Januar 1934
G. 15,50;5; G

16,01

ni

Auguſt Br.
Zink: Oktober

z 21,50:Br. 22,00,
Januar 193
G. 22,00;

G. 23,06; 2
24,50, G.

Eierpreiſe. Berlin, 5.
ichen Eiernotierungs

fennig je Stück en Großan
9

ſche Handelsklaſſeneier, G. 1 (vollfriſche)
unter 65--60 Gr. 10,25; unter 60 655

C 9; er 50--45 t G 0 Doſlo S 5- 55 2e nportterte o a ten Zellen und Schottenſhſtem. Jhre überaus
und Schmutzeier 6,76. An ſchnittigen Formen zeichneten ſie vor allen an

n en e deren Schiffen aus. Das Schiff war aus9; 155 ber 8,75; leichtereKuſſen, normale beſtem deutſchen Makerial gebaut
S e et und ſtand über 20 Jahre lang ununterbrochenttelz, Schmutzeier 6, Ausländiſche Kühl- im Dienſt des Kaiſers Es e MRerrg Große 8; normale 7. Wetter: trübe. Tendenz 5 mee W Kaiſers. S machte Reiſen nach

freundiſcher, Schweden, Norwegen, England, Rußland und
Amtliche Kartoffel Notierungen. nach dem Mittelmeer und fuhr den Prinzen
ſerartsffeln, weiße, 1,90 Heinrich über den Atlantik nach Amerika. Amwälder, blaue, 1,00--1,2 157 r hJuli 1914 lief die „Hohenzollern“ zum letz

tenmal mit dem Kaiſer an Bord von der

-8.

Berlin, 5. Oktober.
do. rote 1,00-1,20,

o ren, Jnduſtrie
1, andere gelbfleiſchige 1,25—1,40, Fabrikkartoffeln 81
(in Pfennigen).

Nr. 232

Großhafen Braunſchweig
Das erſte Großſchiff iſt eingelgufen Eine neue Etappe im Bau des

Mittellandkanals
von zwei rieſigen Lagerhäuſern, die von
weſtdeutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften errichtet
worden ſind, ſowie von einem weit geſtreckten
Hafenſpeicher. Gegenwärtig iſt man damit be
ſchäftigt, zu beiden Seiten des Hafenbeckens
Schienenſtränge für den Eiſenbahnanſchluß
anzulegen. Das eigentliche Gepräge geben
ztvei gewaltige Kräne, die der Umladung die
nen. Sie können auf Schienen das ganze
Ufer entlang bewegt werden.

Die Vollendung des Braunſchweiger
Hafens

bedeutet einen wichtigen Abſchnitt im Bau
des Mittellandkanals Bis zu dieſem
Punkt iſt jetzt der Kanal herangeführt worden.
Das Braunſchweiger Land hat jetzt Anſchluß
an den Rhein und die Weſer und damit an
große Seehäfen, was eine weſentliche Fracht
verbilligung für den Jmport bedeutet.

Braunſchweig hat ſeine beſondere Bedeu
tung durch die Zuckerrüben wirtſchaft
und die damit verbundene Zuckerinduſtrie, zu
der wiederum eine bedeutende Maſchinen
induſtrie gehört. Große Bedeutung hat
ferner die Konſerven und Fleiſchinduſtrie ſo
wie die Müllerei im braunſchweigiſchen
Land. Der Güterverkehr auf dem Waſſer
kommt auch der Ziegel- und Glasin-
duſtrie und dem Salzbergbau zugute.
Abgeſehen davon, daß der neue Hafen der
braunſchweigiſchen Induſtrie zu neuer Blüte
verhelfen wird, hat er die Aufgabe, Um
ſchlagsplatz zu ſein. Daraus ergibt ſich
für die Stadt Braunſchweig ein gang neues
Betätigungsfeld. Vorläufig kann der Hafen
ebenſo wie der kürzlich in Magdeburg fertig
geſtellte nicht voll gusgenutzt werden.
Erſt der Verbindungskanal zwiſchen Magde-

Lange noch, nachdem die Kinder gegangen das

burg und Braunſchweig kann den Häfen ihre
eigentliche Bedeutung geben.

Gechs blinde Kinder erleben den Foo
Ein Freudentag im Gonnenſchein-Heim“

waren, ſaß Peter ſtockſteif auf ſeiner Stange,
nur ſeine Augen ſtaärrten in die Richtung der
entſchwundenen Kinder.

Die waren inzwiſchen ins
Reptilien Haus
gegangen und befühlten voll Staunen eine zwei
Meter lange Schlange, die ebenfalls voll
kommen ſtill lag, ſich um den Hals der Kleinen
legen ließ und nicht die geringſten Anzeichen
von Ungeduld zeigte.

Heller Jubel brach unter der kleinen
Schar aus, als ſie in den Elefantene
zwinger kamen. Ein rieſiger alter Bulle
ſtand da, den Rüſſel witternd in die Höhe ge
reckt. Ehe man die Kleinen halten konnte,
waren ſie ſchon auf ihn losgeſtürzt, betaſteten
die rieſenhaften Beine, wollten an ihnen hin
aufklettern. Die Wärter hoben zwei Mädchen
auf den mächtigen Rücken, die vor Vergnügen
krähten, den Bullen an den Ohren zupften,
während die Andern den Rüſſel und die gewal
tigen Stoßzähne betaſteten. „Wie groß iſt
er? So groß, wie ein Haus, oder
noch höher?“ Die Fragen wollten kein Ende
nehmen.

Mit glühenden Wangen kam die kleine
Truppe wieder ins „SonnenſcheinHeim“ zurück
und vor der andächtig lauſchenden Schar ihrer
unglücklichen Gefährten erzählten die Sechs
von ihrem Abenteuer mit den wilden
Tieren. Jn dieſen Stunden wenigſtens trug

Blinden Inſtitut ſeinen Namen zu Recht.

Eine Kaiſergacht ging verloren
Das Sthitkſal der „Hohenzollern“

plötzlich abgebrochenen Nordlands
reiſe in Kiel ein. Es war kurz vor dem Los
brechen des Weltgetwitters. Zum letztenmal
wurde die Kaiſerſtandarte niedergeholt, mit
ihr die Kriegsflagge und der Kommando-
wimpel.

Nach dem Kriege
wurde das Schiff nach
bracht, ſeiner ganzen Einrichtungen ent
blößt und abgewrackt. Es iſt niemals in
fremde Hände gekommen. Seine Planken ſind
unter deutſchen Schneidebrennern in Einzel
teile zerlegt worden. Einige der Einrichtungs
ſtücke wurden zur Möblierung von Of
fiziersheimen der jungen Reichsmarine
verwandt. Die Büfetts, Bücherſchränke, Tiſche
und Stühle aus hellem Ahornholz findet man
noch hier und da in den Offiziersheimen der
Marine. Jn der evangeliſchen Garniſonkirche
in Wilhelmshaven hängen zwei der
Steuerräder, zu Bekleuchtungskör-
pern um gearbeitet. Das dritte Steuer
rad befindet ſich im Lichthof des M uſeums
für Meeres kunde in Berlin.

Wilhelmshaven ge

Neuer Feldzug der Gottloſenbewegung in
der Sowjetunion. Wie verlautet, hat das Prä
ſidium der Gottloſenverbände in der Sotvjet
union einen Ausſchuß zur Bekämpfung des
Weihnachtsfeier nicht nur in der Sotvjetunion,
ſondern auch in anderen Ländern gebildet. Der
Feldzug ſoll am 15. Oktober durch Tauſende
von Vorträgen in der geſamten Sowjetunion
eingeleitet werden.
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Die Fauſtballſpiele am Sonntag
Mit Ausnahme HTSV. und der
F euerwehr treffen ſich alle Mannſchaften
er 1. Klaſſe am Sonntagvormittag in r

mendorf. Da ſowohl Giebichenſtein
wie auch KTV. 1. ihre beſten Leute erſetzen
müſſen, hat KTV. 2. die größten Ausſichten
vorausgeſetzt, daß der Schwächeanfall vom erſten
Spielſonntag vorüber iſt.

Die 2. Klaſſe tritt auf dem Turnplatz des
Jahnſchen TV. an. KTV. 2. will hier
egen GTV. 1. und KTV. 1. beweiſen, daß
ie bisher errungenen Siege kein Zufall waren.

Ndolf Hitler beſucht
Der neue Geiſt auch im Spitzenſport

werden
Reichskanzler Adolf Hitler beſuchte am

Donnerstag den OlympiaVorbereitungskurſus,
den der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten im Sportforum im Deutſchen
Stadion zu Berlin zuſammengerufen hat. Es
war ein Ehren- und Freudentag und ein
großes Erlebnis für alle, die dabei waren. Jn
Begleitung des Reichskanzlers und des Reichs
innenminiſters Dr. Frick befanden ſich
Staatsſekretär Dr. Pfundtner, Mini
ſterialrat Dr. Metzner und SSGruppen
führer Dietrich. Der Beſuch, der für die
jungen Sportleute völlig überraſchend kam,
führte zuerſt durch die Turnſchule, dann durch
die einzelnen Kampfſtätten des Forums. Be
geiſtert wurde er überall von den jungen
Menſchen begrüßt.

Mit dieſem Rundgang verband der Kanzler

des

Am-k

eine Beſichtigung des Modells und

Der deutſch
Auch in der 8. Klaſſe, die auf KT V. Platz

ſpielt, iſt es die zweite KTV.Mannſchaft, die
die Spitze hält und ſicher auch behaupten wird.
Der GTV. hat ſeine Mannſchaft zurückgezogen,
ſo daß nur noch Ammendorf als ernſt
hafter Bewerber gilt.

Für die Turner über 40 Jahre ſind nur
drei Spiele auf dem GTV.-Platz vorgeſehen,
bei denen KTV. 1. weitere Pluspunkte ſammeln
ann.Lebhafter Betrieb wird ſich auf den KTV.

Plätzen entwickeln, da hier alle Turnerinnen,
die an der Spielreihe beteiligt ſind, insgeſamt
14 Spiele austragen. Vorerſt ſtehen die beiden
KT V. Mannſchaften noch an erſter Stelle, ge
folgt von GTV. und HS C. 82. Die dritte
KTV.Mannſchaft, die erſt jetzt eingreift, wird
ſtark genug ſein, ſich an ihre beiden Vereins
mannſchaften anzuſchließen.

den Olgmplakurjus
Richt Artiſten, ſondern Soldaten

erzogen
der Pläne für das OlympiaStadifon.
Mit großem Jntereſſe hörte der Führer die
Erklärungen des Architekten Werner March
an und betonte ausdrücklich, daß es nicht nur
für die Olympiſchen Spiele 1936, ſondern für
die Aufgaben der Leibesübungen ſchlechthin
notwendig ſei, eine Zentrale deutſcher Körper
en im Stadion und Sportforum zu

aben.

Er wünſchte, in der nächſten Woche vom
Architekten alle Pläne und Berechnungen
bis ins Kleinſte hinein noch einmal vor
gelegt zu bekommen, damit dann in kür
zeſter Zeit mit dem Umbau begonnen

werden könne.

Unter den begeiſterten Heilrufen verließ
der Kanzler nach etwa 128ſtündigem Aufent
halt das Stadion.

Mitteldeutſche NakionalZeikung

Dr. Si. Wer den Betrieb in den früheren
Kurſen kennt, der hat ſeine helle Freude
an der Weiſe, wie dieſe Art von Olympiavor
bereitung im Zeichen eines SAGruppen-
führers betrieben wird. Es geht ſtraff mili
täriſch zu, und die einſt ſo verwöhnten Athleten
müſſen heute erſt einmal den Geiſt des Sol
daten in ſich aufnehmen und ſind ſtolz
darauf und ge horchen gern.

Welch ein bewegtes, freudiges Bild bietet
das Treiben dieſer jungen Menſchen, die, aus
aklen deutſchen Gauen kommend, allen Schich
ten entſtammend, auf den Plätzen und Wieſen
den Sportforums in den verſchiedenen Sport
arten unterwieſen wurden. Wie gewaltig iſt
doch die Zeit fortgeſchritten und wie groß die
Umſtellung in allen Lagern.

Nie war bis jetzt ſolch ein Lehrgang in der
gebotenen Form möglich geweſen,

da ja meiſt die Teilnehmer nur äußerlich zu
ſammengefaßt wurden und daher auch ſelten
mit einem inneren Gewinn wieder in
ihre Heimat zurückkehrten. Wie ganz anders
iſt das doch jetzt! Man verſpürt es deutlich,
wenn man auch nur von fern zuſchaut, mit
welchem Eifer, mit welcher Freude und welchem
Verbundenſein dieſe Sportjugend, alles um
ſich vergeſſend, freudig und bewußt die ſport
liche Arbeit durchführt. Und darin liegt der
Unterſchied der jetzigen zur früheren Zeit: ſie
hatte der Jugend die Begeiſterung, die
Freude am Kampfe, die Kamerad-
ſchaft im edelſten Sinne genommen und an
die Stelle Rekordſucht, Selbſtſucht
geſetzt. Man muß einmal die Augen dieſer
jungen Menſchen geſehen haben, um zu fühlen
und mitzuerleben, wie weit ſie bereits von
nationalſozialiſtiſchem Gedankengut erfaßt
n wie ſehr ſie ſich ihrer Aufgabe bewußt
ſind,

einſtmals für ihr Deutſchland im edlen
Wettſtreit einzutreten

und mit ihren Kameraden Deutſchland würdig
vertreten zu können.

Lederball iſt Trumpf
Kämpfe der Bezirksklaſſe im Fußball

Nachdem am vorigen Sonntag die Punkt-
ſpiele dem Geländeſport hatten weichen
müſſen werden am kommenden Sonntag die
Kämpfe auf den Spielfeldern wieder fort
geſetzt. Jn der Bezirksklaſſe ſtehen ſich in
Halle

VfL. 98 98 M.
auf der Sportplatzanlage am Zoo im fälligen
Verbandsſpiel gegenüber. Bei der Gleichwertig
keit der Gegner iſt ein ſpannender Kampf zu
erwarten. Beide Vereine haben zu dieſem Spiel
ihre beſte Beſetzung gemeldet, und es iſt immer
hin intereſſant, wie die Mannſchaftsſtärke
obiger Gegner zurzeit iſt. Die 96 er haben
nach wie vor ihre Stärke in der Hintermann-
ſchaft, vor allen Dingen in ihrem ſicheren Tor
hüter Groſſe.
Tuß Weißenfels Boruſſig Halle

Die Boruſſen werden in Weißenfels gegen
den dortigen TuR. antreten. Die Platzbeſitzer
liegen zurzeit bald am Tabellenende, während
die Hallenſer einen guten Mittelplatz inne
haben. Wir möchten auch nach den neulich ge
gen die Sportfreunde gezeigten Leiſtungen der
Hallenſer glauben, daß die Boruſſen,
nach Kampf, in Weißenfels zu einem Siege
kommen müßten.

Watker Nordhauſen gegen
portfreunde Halle

Die Elf vom Roſengarten fährt am Sonn
tag nach Nordhauſen. Wie im vorigen Jahre,
ſo iſt die Sportfreunde- Mannſchaft auch zu
Beginn dieſer Saiſon, noch nicht auf der Höhe
ihres Könnens. Wenn wir auch die Technik der
halliſchen Elf höher einſchätzen, ſo muß ſich
doch die Mannſchaft mehr zuſammennehmen,
re ſie unnötigen Punktverluſt vermeiden
will.

Preußen Merſeburg gegen
VfL. Merſeburg

Jn der Domſtadt ſteigt das Lokalderby
obiger Gegner. Die Merſeburger haben
von ihren drei bisher ausgetragenen Spielen
keins erfolgreich beenden können. Wir halten
auch einen Erfolg des Platzbeſitzers in dieſem
Spiel für wenig wahrſcheinlich.

Kaumburg 05 Reumark
Jn Naumburg ſtehen ſich die beiden

Spitzenreiter der Tabelle gegenüber. Ein Sieg
der Elf aus dem Geiſeltal würde den Neu
märkern eine klare Führung bringen,
während die Platzbeſitzer dadurch mit drei Ver
luſtpunkten von der Spitze getrennt wären. Die
Naumburger haben aber in dieſer Saiſon
durch ihre Form ſo überzeugen können, daß
ein weiterer Erfolg nicht ſonderlich überraſchen
würde.

S6C. Sangerhauſen gegen
SchwarzGelb Weißenfels

Auch die Sangerhäuſer haben bis jetzt noch
keinen Punktgewinn erzielen können. Sie wer
den daher alles verſuchen müſſen, den Vorteil
ihrer eigenen Platzanlage zu Punktgewinn

auszunutzen. Alle Spiele beginnen 15 Uhr auf
dem Platz des zuerſt genannten Vereins.

Gäuligamannſthaft Kreismannſchaft
un dieſem Spiel ſoll den an einem Kurſus
teilnehmenden Nachwuchsſpielern Gelegenheit
gegeben werden, ihr Erlerntes unter Beweis
zu ſtellen. Eine Maßnahme alſo, die vom
Trainer des DFB. ſchon zu wiederholten
Malen zur Ermittlung von Spielern für die
nationale Mannſchaft geübt worden iſt.

Unſere heimiſche Vertretung dürfte wohl
in der Zuſammenſetzung, wie ſie von der
Gauleitung vorgeſehen iſt, den Kurſiſten
einen reſpektablen Gegner abgeben, ſo daß
der Wert dieſes Uebungsſpieles beſtimmt
über dem Normalmaß liegen wird und gute
ſportliche Leiſtungen erzielt werden ſollten.
Die in Gang befindlichen Punktſpiele

laſſen es leider nicht zu, dieſes Spiel an einem
Sonntag ſtattfinden zu laſſen und man hat
deswegen den Freitag vorgeſehen. Spielbeginn
16.80 Uhr auf dem Wacker-Platz in
Halle.

Kreisklaſſe
Abteilung 1: Favorit Lettin (Boruſſia);

Schkeuditz Ammendorf (98); Weiſe gegen
Mücheln (Sportfr.); Beung Sportbrüder
(Neumark); Paſſendorf Kayna (Wacker)
Leung Reideburg (Preußen).

Abteilung 2: Cröllwitz Reichsbahn (Sport
brüder) Eintracht Zörbig (Weiſe) Schiep
zig Polizei (Lettin) Giebichenſtein gegen
Olympia (Favorit); 1910 Braunsdorf (Paſ
ſendorf).

Abteilung 3: Brachſtedt Reinsdorf (Zör
big); Gr. Liſſa SCE. 32 (SV. Landsberg);
Wörmlitz Quetz (Eintracht) Hohenthurm
gegen Oſtrau (Jahn Landsberg) Jahn L. ge
gen Mignon (Hohenthurm).

Abteilung 4: Amsdorf Bhf. T. (Ober
röblingen) Eisdorf Stedten (Wansleben);
Lodersleben Querfurt (Obhauſen) Ober
röblingen Obhauſen (Stedten) Wansleben
gegen Sportl. T. (Amsdorf).

Abteilung 5: Bennſtedt Salzmünde (Niet
leben) Delitz Nietleben (Holleben) Dölau
gegen Müllerdorf (Schiepzig) Holleben gegen
Lauchſtedt (Delitz).

Abteilung 6: Conc. Ammendorf Raßnitz
(1910 Ammendorf) Canena Osmünde (Rei

Auch im Handball alle

deburg) Gröbers Löpitz (Canena); Piſſen
gegen Günthersdorf (Schladebach).

Abteilung 7: Wegwitz Schotterey (VfL.
Merſeburg) SV. Dürrenberg El. Mücheln
(Leung) Spergau Zöſchen (Leung) Freien
felde Schladebach Preußen Magdeburg);
Meuſchau Altranſtädt (99).

Abteilung 8: Alsleben Sandersleben
(Könnern) Beeſenlaublingen Rothenburg.
(Wettin); Beeſenſtedt Könnern (Rothen
burg); Gimritz Wettin (Sylbitz).

Abteilung 9: Döblitz Priſter (Friedrichs
ſchwertz); Friedrichsſchwertz Nehlitz (Schiep
zig); Lettewitz Morl (Prieſter) Löbejün
gegen Löbnitz (Lettewitz).

Alle Spiele beginnen 15 Uhr auf dem Platz
des zuerſt genannten Vereins.

Antere Klaſſen
Abteilung 10: Wacker 2. Neumark 2.

(Favorit), 15 Uhr; 99 M. 2. 98 2. (VfL.
Merſeburg), 13.15 Uhr; Sportfr. 2. VfLM. 2.
(Weide), 18.15 Uhr; 96 2. Preußen 2.
(Wacker), 18.15 Uhr.

Abteilung 11: Fav. 2. Lettin Reichs
bahn), 18.15 Uhr; Schkeud. 2. Ammend. 2.
(Osmünde), 13.15 Uhr; Weiſe 2. Mücheln 2.
(Olympia), 18.15 Uhr; Paſſend. 2. Kahna 2.
(1910), 18.15 Uhr; Leunag 2. Reideburg 2.
(Spergau), 18.15 Uhr.

Abteilung 12: Eintr. 2. Zörbig 2. (Reichs
bahn), 18.15 Uhr; Gieb. 2. Olympia (Sport
brüder), 13.15 Uhr; 1910 2. Braunsdorf 2.
(Eintracht), 18.15 Uhr.

Abteilung 13: Brachſt. 2. Reinsdorf 2.
(Zörbig), 18.15 Uhr; Gr. Liſſa 2. SC. 82 2.
(Jahn Landsberg), 18.15 Uhr; Wörmlitz 2.
gegen Quetz 2. (Eintracht), 18.15 Uhr; Jahn
L. 2. Mignon 2. (Hohenthurm), 18.15 Uhr.

Abteilung 14: Amsd. 2. Bhf. T. 2. (Wans
leben), 13.15 Uhr; Eisdorf 2. Stedten 2.
(Sp. Teutſchenthal), 183.15 Uhr; Wansleben 2.
gegen Sportl. T. 2. (Eisdorf), 13.15 Uhr.

Abteilung 15: Bennſt. 2. Salzm. 2. (Niet
leben), 18.15 Uhr; Delitz 2. Nietl. 2. (Hol
leben), 13.15 Uhr.

Abteilung 16: Canena 2. Osmünde 2.
(Reideburg), 18.15 Uhr.

Abteilung 17: Wegwitz 2. Schotterey
(Zöſchen), 18.15 Uhr; SV. Dürrenb. 2. gegen
El. Mücheln 2. (Spergau), 13.15 Uhr; Sper
gau 2. Zöſchen 2. (SV. Dürrenberg),
13.15 Uhr; Freienfelde 2. Schladebach 2.
(Meuſchau), 183.15 Uhr; Meuſchau 2. Alt
ranſtädt 2. (Freienfelde), 13.15 Uhr.

Die übrigen Unterklaſſen und Jugendſpiele
bringen wir morgen.

Mannſchaften an deck

Spielbeginn in der Vezirks- und Kreisklaſſe
Am Sonntag herrſcht im Handball Hoch

betrieb. Erſtmalig greifen die Bezirks- und
Kreisklaſſe in die Punktſpiele ein, nachdem
die Gauliga ſchon am Vorſonntag mit den
Meiſterſchaftsſpielen begonnen hat.

Gauliga
Der P SV. Halle muß nach Eiſenach

und ſpielt gegen Wartburg-Eiſenach.Hier ſollten die Hallenſer zu einem ſicheren
Siege kommen.

VfL. 96 1. ATV. Gera I.
Unſerer zweiter Gauvertreter, der VfL. 96,

empfängt auf eigenem Platze den Turner
meiſter ATV. Gera. Hier haben die 96er
einen außerordentlichen ſpielſtarken Gegner
vorgeſetzt bekommen. Aus der Mannſchaft der
Turner ragen beſonders der Torhüter und der
wurfſichere Halbſtürmer hervor. Unſer heimi-
ſcher Vertreter muß ſchon mit bedeutend beſſe
ren Leiſtungen als in den letzten Spielen auf
warten, um gegen die Geraer beſtehen zu

können. Wie wir hören, ſpielen die Blau
roten mit veſtex Beſetzung, alſo mit Buriſch.
Beginn des Spieles um 83. Uhr.

Bezirksklaſſe
Jn der Bezirksklaſſe ſind ſämtliche Mann

en beſchäftigt. Folgende Spiele ſind an
geſetzt.

Auf dem Boruſſiaplatz (Sansſouci) be
gegnen ſich

Boruſſia 1. PTV. 1.
Dieſes Spiel führt gleich zwei der ſpiel
ſtärkſten Mannſchaften zuſammen. Der PTV.
zeigte im letzten Spiel gegen PSV. gutes
Können. Andererſeits waren die Boruſſen in
letzter Zeit ſehr erfolgreich. Es iſt ſomit ein
intereſſantes Spiel zu erwarten, deſſen Aus
gang völlig ungewiß iſt.

Das zweite Spiel kommt auf dem G T V.
Platz zum Austrag. Hier ſind

GTV. 1 Weiſe 1.
die Gegner. Nachdem zuletzt gezeigten Leiftun
gen beider Mannſchaften müßte die Weiſe
mannſchaft zu einem glatten Siege kommen.

Draußen an der Aeußeren Delitzſcher Straße
kreuzen

Poſt 1. 98 1.
die Klingen. Die verſtärkte 98 er Mann
ſchaft ſpielte gegen Reichsbahn hervor
e und ſollte ſich auch gegen die Poſt durch
etzen.

In Diemitz geben ſich
TV Diemitz 1. SRC. T.

ein Stelldichein. Beide Gegner ſind ſich gleich
wertig und erſt der Schlußpfiff wird den Sieger
ergeben.

Das letzte Spiel endlich führt auf dem
BlauweißSportplatz am Meiſenweg

Blauweiß 1. Reichsbahn I.
zuſammen. Die Reichsbahn- Leute wur
den zwar im letzten Spiel von 98 empfindlich
geſchlagen, doch ſollten ſie über Blauweiß
zu einem Siege kommen.

Beginn ſämtlicher Spiele um 15 Uhr.
Spiele der Kreisklaſſe

Böllberg 1. Oberröblingen 1.; Unterröb
lingen 1. Eintracht 1.; Eröllwitz 1. Zſcher
ben 1.; HTSV. 1. Sportfreunde 1.; Wacker l.
egen HSC. 32 1.; Niemberg 1. KTV. 1.3
ayhna 1922 1. TV. Merſeburg 1.; Neu

mark 1. Preußen Merſeburg 1.; VfL. Merſe
burg 1. Tſch. Dürrenberg 1.; MTV. Merſe
burg 1. Frieſ. Frankleben 1.; Nietleben 1.
geg. Cröllwitz 1925 T.; Wörmlitz 1. Pioniere 1,

Alle Spiele beginnen 15 Uhr.
Untere Klaſſen

96 2. Blauweiß 2., 16 Uhr; Boruſſia
gegen BTV. 2., 14 Uhr; GTV. 2. Weiſe 2.,
14 Uhr; PSV. 2. HRE. 2., 15 Uhr; Poſt 2
gen 98 14 Uhr; Unterröblingen 2. Ober
röblingen 2., 14 Uhrz Cröllwitz 2. Zſcher
ben 2., 14 Uhr; HTSV. 2. Sportfreunde 2.,
14 Uhr; Wacker 2. HSC 382 2., 10 Uhr;
Niemberg 2. KTV. 2., 14 Uhr; VfL. Merſe
burg 2. Frieſen 2., 14 Uhr; Cröllwitz 8.
gegen Zſcherben 3. 16 Uhr; 96 8. Blau
weiß 8., 14 Uhr; PTV. 3. GTV. 8., 11 Uhr;
HTSV. HLTV. 3., 16 Uhr.

Frauen-Handball
Blauweiß 1. Boruſſia I.

Obige Mannſchaften ſtehen ſich in einem
Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Der Papierform
nach erwarten wir Boruſſia als Sieger.
Beginn des Spieles um 16 Uhr, Meiſenweg.

Boruſſia 1. Mädch. Wacker 1. Mädch.
Beginn des Spieles am Sonnabend 17 Uhr

auf dem Wackerplatz.

z ugend und Knaben
Naundorf 1. Jgd. Reichsbahn T. Jgd.,

11 Uhr; 98 4. Jgd. Nietleben 1. Jgd., 11 Uhr;
KTV. 1. Jgd. PTV. 1. Jad., 11 Uhr; Leunga

Jgd. Frankleben 1. Jgd., 11 Uhr; 1885
Merſeburg I. TV. Merſeburg 1. Jgd., 11
Uhr; MTV. 1. ATV. Merſeburg 1., 11 Uhr.

Amtliche Bekanntmachung

Kreis Saale
Bezirk Il im Gau VI (Mitte) DFB. u. DHLV.

Handball.
I. OJK. Merſebürg hat ſeine Knaben

mannſchaft zurückgezogen, die für ſie angeſetz
ten Spiele trägt die Knabenmannſchaft von
Wacker aus. DMV. Halle hat ſeine zweite
Herrenmannſchaft zurückgezogen, die in Staf
fel. J für DHV. 2 angeſetten Spiele ſind zu
ſtreichen.

2. Spiel Nr. 80 (96 II --Blauw. II) wird
abgeſetzt.

3. Folgende Spiele, welche bereits aus
getragen worden ſind, ſind zu ſtreichen:

Nr. 93 (98 Il--PSV. II), Nr. 149 (96 II gegen
Weiſe II), Nr. 150 (Poſt Il-Blauw. II) und
Nr. 179 (DJKM.-Zſcherben).

4. Um Jrrtümer zu vermeiden, wird noch
mals darauf hingewieſen, daß die Spielformu
lare der Kreisklaſſen an den Fachwart für
Handball des Kreiſes und nicht an die Gau
geſchäftsſtelle in Leipzig einzuſenden ſind. Die
Formulare ſind in doppelter, und nicht
wie in der Terminliſte bekanntgegeben in ein
facher Ausfertigung, auszufüllen.

Bormann.

Amtliche Bekanntmachung
Stadtverband für Leibesübungen, E. V. Am

Sonntag, dem 8. Oktober, vormittags ab 9.30
Uhr, finden auf dem Platz des Kauf männi-
ſchen Turn vereins in der Peſtalozziſtraße
Prüfungen für das Deutſche Turn und Sport
abzeichen ſtatt. Bewerber müſſen unter Vor
legung des Abzeichenheftes mit 10 Pfg. zu den
entſtehenden Unkoſten beitragen. Geprüft wer
den die Gruppen 2-5.

Zimmermann. Oſt
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Reichspoſt wirbt für Halles HKandwerk
Poſtwerbeſtempel während der Reichs

handwerkswoche.
Aus Anlaß der Reichshandwerkswoche, die

in der Zeit vom 15. bis 21. Okt. d. J. ſtatt
findet, hat der Reichspoſtminiſter für bisher
insgeſamt 42 deutſche Poſtanſtalten eine be
ſondere Werbeart zur Verfügung geſtellt. Es
handelt ſich um ſogen. Werbeſtempel
einſätze, die zur Unterſtützung der Werbe
veranſtaltung des deutſchen Handwerks unter
Berückſichtigung von Vereinbarungen mit dem
Reichspoſtzentralamt in Berlin hergeſtellt und
geliefert werden. Der halliſche Poſtwerbeſtempel
trägt die Jnſchrift:

Rollende Mark macht Handwerk ſtark!
Deine Hand dem Handwerk 15. 21. Okt. 33.
Dieſer Werbeſtempel wird beim Poſtamt

Halle (Sagale) zur Anwendung gelangen.
Das Reichspoſtzentralamt hat dem Poſtamt
Halle (Saale) den Werbeſtempel bereits zu
geſtellt, ſo daß in allernächſter Zeit die ein
gehenden Poſtſachen bereits mit dem Werbe
ſtempel abgeſtempelt werden. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß dieſer Werbeſtempel der
Reichspoſt für das deutſche Handwerk und vor
allen Dingen für das Handwerk der Stadt
Halle eine außerordentliche Wirkung haben
wird. Die Mahnung „Deine Hand dem Hand
werk“, wird hoffentlich dazu beitragen, daß
das Handwerk in der Stadt Halle recht viele
Aufträge erhalten wird. Je mehr Aufträge
bei den halliſchen Handwerkern eingehen, um
ſo mehr wird die Arbeitsloſigkeit in der Stadt
Halle zurückgehen.

Jnsgeſamt 250 Perſonen
Jm Polizeibezirk Halle wurden im Monat

September 1933 insgeſamt 250 Perſonen feſt
genommen, und zwar:

1 Perſon wegen Mordes, 1 Perſon wegen
Totſchlags, 1 Perſon wegen Mordverdachts,
3 Perſonen wegen Meineids, 9 Perſonen wegen

Diebſtahls, 14 Perſonen wegen ein
achen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Hehlerei,

11 Perſonen wegen Betrugs, 48 Perſonen wegen
ſittlicher Verfehlungen, 142 Perſonen wegen
Körperverletzung und anderer Vergehen, 19
Perſonen auf Grund von Steckbrieſen, Haft
befehlen und Erſuchen.

Zu Straftaten mitTätern wurden ermittelt:
1 Perſon wegen Mordes, 3 Perſonen wegen

Meineids, 17 Perſonen wegen ſchweren Dieb
ſtahls, 80 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls,
1 Perſon wegen Hehlerei, 8 Perſonen wegn
Betrugs, 33 Perſonen wegen Sachbeſchädigung
und anderer Vergehen.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgegenſtände, welche durch ſtraf
bare Handlungen abhanden gekommen waren,
für elkwa 1600 Mark wieder herbeigeſchafft
worden.
Von S8 als vermißt gemeldeten Perſonen

ſind 6 Perſonen ermittelt worden, bzw. frei
willig zurückgekehrt, während der Aufenthalt

2 Perſonen noch nicht ermittelt werden
onnte.

unbekannten

Der Maurermeiſter Otto Saalmann, Halle
Mötzlich, iſt berechtigt laut Baumeiſterverord
nung vom 1. April 1931 (Reichsgeſetzbl. Teil 1,
Seite 181) den Titel Baumeiſter zu führen.

Keine neuen Rettungs
MNedaille-Urkunden

Jn einem Runderlaß des preußiſchen
Jnnen miniſteriums wird darauf hingewieſen,
aß in letzter Zeit ſich die Fälle mehren, in
enen Perſonen, denen eine frühere Regierung

die Rettungsmedaille am Bande verliehen hat,
die Verleihungsurkunde mit dem Antrage auf
Ausſtellung neuer Urkunden mit der Unter
ſchrift der derzeitigen Miniſter zurückſenden.
Dieſen Anträgen kann, ſo wird be
tont, grundſätzlich nicht ſtatt gegeben
werden.

Deutſche Muſiker von Ruf
in Halle

Am 11. Oktober eröffnet Profeſſor Hans
Pfitzner, einer der bedeutendſten lebenden deut
ſchen Komponiſten, an der Spitze des verſtärk
ten Stadttheaterorcheſters die Reihe der dies
winterlichen Konzerte der Philharmonie. Er
bringt als Exſtaufführung ſeine neue Sympho
nie und die Ouvertüre zum „Kätchen von Heil
bronn“, dazu Werke von Robert Schumann,
in deren Darſtellung Pfitzner, den man den
letzten Romantiker genannt hat, Meiſter iſt,
und zwar die düſtere Manfred?Ouverture
und die ſonnige DemollSymphonie.

Dieſes erſte Programm ſoll zugleich ein
Bekenntnis der Philharmonie fein: Wie immer
ollen auch in der kommenden Spielzeit die

erke unſerer großen deutſchen Meiſter im
Vordergrunde ſtehen, aber die Lebenden ſollen
nicht vergeſſen werden.

Zur Durchführung der Pläne haben ſich
wiederum Künſtler von Rang zur Verfügung
geſtellt, die neben Bruno Vondenhoff, dem
neuen exſten Kapellmeiſter des Stadttheaters,
der ſoeben eingeladen wurde, zwei Konzerte
es Berliner Philharmoniſchen Hrcheſters inBerlin zu dirigieren, tätig ſein werden:

Stagatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler, Dr. Ed

win Fiſcher, Generalmuſikdirektor Profeſſor
Hermann Abendroth, Profeſſor Georg Kuhlen
kampff, Profeſſor Max Pauer, Kammerſän-
gerin Martha Fuchs, die Bahreuther Kundry,
u. g.

Von großen Werken ſind u. a. geplant die
Romantiſche Sywphonie von Bruckner, die
1. und 2. Symphonie von Brahms, zwei
Symphonien von Beethoven, die Unvollen
dete Symphonie von Schubert, Symphonien
von Mozart und von Haydn. Dazu treten
Werke von Richard Strauß, von Max Re
ger, von Rudi Stephan, Konzerte von
Dittersdorf, Bach, Mozart, Beet-
hoven.

Dieſe Mitteilungen zeigen, daß die Phil
harmonie weiterhin die gleiche künſtleriſche
Linie wie bisher einhalten will. Die Konzerte
der Philharmonie ſollen nach wie vor das Rück
grat und den Mittelpunkt des Halliſchen Mu
ſiklebens bilden. Sie ſollen das jetzt umſo
mehr, als die Philharmonie enger als bisher
mit der Stadt und der Opernleitung zuſam-
menarbeitet und Anrechtskonzerte im Stadt
theater jetzt nicht mehr ſtattfinden.

Die Preiſe ſind erneut beträchtlich geſenkt

Eintopfgericht

worden, obwohl nach wie vor nur erſte Künſt
ler herangezogen werden und gaſtweiſe auch
die Berliner Philharmoniker und das Berliner
Kammerorcheſter neben unſerem verſtärkten
Stadttheaterorcheſter auf dem Podium erſchei
nen werden.

Von allen Muſikfreunden muß nun die
Führung der Philharmonie erwarten, nicht im
Stiche gelaſſen zu werden. Mit den größten
perſönlichen und finanziellen Opfern, ohne bis
her finanzielle Unterſtützung von dritter Seite
anzunehmen, hat die Philharmonie im Laufe
der letzten Jahre die erforderliche Höhe ihrer
Leiſtungen erreicht. An den Muſikfreunden
Halles liegt es jetzt, ob ein hochſtehendes Kon
zertleben in Halle weiter aufrecht erhalten
werden kann. Jeder, der muſikaliſch fühlt und
den Drang in ſich ſpürt, an der Erhaltung
und dem weiteren Ausbau des deutſchen Mu
ſiklebens mit zu arbeiten, jeder, der es ver
hindern will, daß das Halliſche Muſikleben
ſeinen erworbenen guten Ruf verliert, werde
Mitglied der Philharmonie und werbe für
dieſe. Jn der Muſikalienhandlung von Ho
than können weiterhin Karten entnommen
werden. Auch Ratenzahlung iſt möglich.

der Beitrag der
Hausfrau zur nationalen Winterhilfe

Einige Ratſchläge
Das Programm der Reichsregierung für die

Wirtſchaft bemüht ſich mit Recht, die geſamte
Nation an dieſem großen ſozialen Werk zur
Abwehr von Not und Elend im kommenden
Winter zu beteiligen. Jm Rahmen dieſes Pro
gramms erging daher vom Reichsminiſter
Dr. Goebbels auch der Appell an die Haus
frauen, an jedem erſten Sonntag im Monat
ein billiges Eintopfgericht für die Mittags
mahlzeit zu wählen und den erſparten Betrag
an die Winterhilfe abzuführen.

Durch den gern geübten Verzicht ſoll und
will jede Hausfrau und durch ſie jede Familie
ihrer Verbundenheit mit den vielen Tauſend
Volksgenoſſen Ausdruck geben, die gewiß ſchon
ſeit Jahren auf einen Sonntagsbraten ver
zichten mußten.
Daß ſich jedermann an dieſer Hilfe für die

Aermſten beteiligt, kann um ſo mehr erwartet
werden, als das Opfer wirklich nicht allzu groß
iſt. Unter Eintopfgerichten verſteht man Ge
richte, bei denen verſchiedenartige Zutaten, wie
Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln in einem Topf
ſuppenartig zuſammengekocht werden und die
deshalb einfach und billig in der Herſtellung
ſind. Der Preis eines ſolchen Gerichtes wird
ſich durchſchnittlich je nach Menge und Art des
zugeſetzten Fleiſches auf etwa 25 Pfennig bis
35 Pfennig je Perſon ſtellen. Eintopfgerichte
für 50 Pfennig je Perſon wären ſchon recht
üppig

Bei der
Herſtellung der Eintopfgerichte
ſpielen auch die Tüchtigkeit und die Sorgfalt
der Hausfrau eine Rolle, denn ſie kann durch
küchen techniſche Kenntnis den Nährwert ihrer
Speiſen weitgehend ſteigern.

So ſollen Eintopfgerichte, damit ſie
appetitlich und kräftig werden, möglichſt nicht
umgerührt werden. Deshalb kocht man ſie
auf dem Gasherd mit der großen Flamme
nur an, während zum Weiterkochen die kleine
Flamme genügt, die ein Anbrennen aus
ſchließt. Der feſt anſchließende Deckel oder
ein Topf mit Spülwaſſer verhindert das Ver

dampfen der Flüſſigkeit und den Verluſt der
Nähr- und Aromaſtoffe.

Ein ſolches Gericht der Hausfrau bietet
ihrer Familie ein vollwertiges, nahrhaftes
Eſſen, das allen Anforderungen der Ernäh
rungslehre entſpricht. Es wird auch immer
gern gegeſſen und manchem Hausherrn, der die
Woche über vielleicht im Reſtaurant eſſen muß,
wird dieſe Hausmannskoſt beſſer ſchmecken, als
der ſchönſte Braten. Die Hausfrau wird auch
nicht böſe ſein, daß ſie an dieſem Sonntag ſehr
viel weniger Arbeit als ſonſt und mehr Zeit
für ihre Familie hat, denn das Eintopfgericht
kocht ja allein

Wieviel erübrigt nun die Hausfrau durch
ne ung ihres ſonntäglichen Speiſe
zetteks?

Eine Vergleichsrechnung
für einen Haushalt von vier Perſonen ergibt
etwa folgendes Bild: Nimmt man zunächſt ein
normales Sonntagseſſen an, ſo braucht die
Hausfrau beiſpielsweiſe für Tomatenſuppe,
Schtweinebraten mit Rotkohl und Kartoffeln ſo
wie das Kompott an Zutaten: 1 Pfd. Tomaten,
158 Pfund Schweinekamm, 128 Pfund Rotkohl,
2 Pfund Kartoffeln und 125 Pfund Pflaumen
für das Kompott. Hierfür hat ſie einſchließlich
ſämtlicher ſonſtiger Zutaten, wie Fett, Mehl
ufw. ſowie einſchließlich des Gasverbrauchs rd.
2,70 Mark aufzuwenden.

Kocht ſte an dieſem Sonntag ſtatt deſſen
beiſpielsweiſe als Eintopfgericht Jriſh Stew,
ſo braucht ſie 2 Pfund Weißkohl, 1 Pfund
Hammelfleiſch, 1 Pfund Kartoffeln und hat
insgeſamt, wiederum einſchließlich Zutaten
und Gasverbrauch, rund 1,30 M. zu bezahlen.
Jn dieſem Falle alſo würde die Hausfrau für
den wohltätigen Zweck der Winterhilfe

1,40 Mauk abliefern können.
In vielen Familien wird das Sonntags

gericht vielleicht noch üppiger ausfallen und
die Erſparniſſe entſprechend größer ſein. Wenn
alle von den etwa 10 Millionen deutſchen Haus
frauen in dieſem Sinne an dem großen Werk
mithelfen, ſo wird jeder erſte Sonntag im Mo
nat der Winterhilfe einen anſehnlich hohen
Betrag erbringen.

Neubau des Kleingarten-
und Kleinſiedlerweſens

Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſchlands unter Ré-Führung
Der Schutz des Kleingarten und Klein

ſiedlerlandes ſowie der Kleingärtner und Klein
ſiedler in ideeller und materieller Hinſicht iſt
vom Reichsbund in Verbindung mit den amt
lichen Stellen und den übrigen Fachverbänden
der Landnutzung in die Wege geleitet worden.

Jn genauen Richtlinien hat der Führer ge
meinſam mit den Fachſchaftsführern die vor
dringlichen Aufgaben den Landes, Provinz
und Stadtgruppenführern vbekanntgegeben, die
maßgeblich für die Arbeiten der nächſten
Monate ſind.

Zunächſt werden die Verbände, Bünde und
Organiſationen und Vereine, die im Reichs
bund aufgenommen ſind, entſprechend dem
Führerprinzip eingegliedert. Die einzelnen
Mitglieder dieſer Organiſation werden ſodann
mit den Aufgaben des Reichsbundes vertraut
gemacht, die darin beſtehen, das Kleingarten
und Kleinſiedlungsland nach dem Darréſchen
Gedanken von Blut und Boden als Verpflich
tung zu Volk und Staat in der Jdee Gemein
nutz vor Eigennutz zu erziehen.
Um das zu erreichen, werden Schulungskurſe
für die Führer und Mitglieder des Reichs
bundes, unterſtützt durch die Bundeszeitſchrift
des Reichsbundes der Kleingärtner und Klein
ſiedler in Angriff genommen.

Die Kleingärtner der ehemaligen Regie
rungsbezirke Magdeburg, Merſeburg und
Erfurt ſind zur Provinzgruppe Sachſen zu
ſammengeſchloſſen worden.

Der Führer hat
Halle als Sitz der Provinzgruppe

Sachſen
der Kleingärtneer im Reichsbund der Kleingärt
ner und Kleinſiedler Deutſchlands e. V. be
ſtimmt. Die Provinzgruppe umfaßt die Pro
vinz Sachſen. Zum Führer der Provinzgruppe

Gaues Halle- Merſeburg den Pg. Donner,
Halle, ernannt.

Die nächſten Aufgaben des Provinz
gruppenführers ſind u. a.: Einteilung der Pro
vinzgruppe Sachſen der Kleingärtner in Stadt
gruppen; Zuſammenfaſſungen von kleinen Ver
einen in größere Vereine innerhalb einer
Stadtgruppe zur Vermeidung von Verwal
tungskoſten; Aenderung der Satzungen der
Provinz und Stadtgruppen und Vereine ent
ſprechend der Satzung des Reichsbundes; Er
nennung der Stadtgruppenführer der Klein
gärtner im Einvernehmen mit der agrar
politiſchen Abteilung der NSDAP; Weiſungen
an die Stadtgruppenführer für die Ernennung
der Vereinsführer; ſöfortige Einwirkung auf
ſämtliche in der Provinz Sachſen vorhandenen
KleingärtnerOrganiſationen, die dem ehe
maligen Reichsverband der Kleingartenvereine
Deutſchlands nicht angehörten, zur
Ueberführung in die Provinzgruppe
Sachſen der Kleingärtner im Reichsbund der
Kleinſiedler Deutſchlands e. V.

Möge der Tag von Nürnberg eine Stufen
leiter ſein, auf der unſer deutſches Volk das
Endziel der Kleingarten- und Kleinſiedler
beſtrebungen erreicht, damit durch die Verbun
denheit von Blut und Boden der deutſche
Menſch wieder bodenſtändig wird.

Mögen alle Kleingärtner und Kleinſiedler
aus Oſt und Weſt, Nord und Süd, die mit
großen Hoffnungen in Nürnberg zuſammen
kamen, zurückgekehrt ſein, mit der Gewiß
heit, daß wieder ein guter Schritt vorwärts
getan iſt zum Neubau unſeres geliebten
Vaterlandes.

KantatenAbend von Dr. Schönherr in der Volkshoch
ſchule. Es wird auf den Kantaten-Abend von Dr. Fried
rich Wilhelm Schönherr hingewieſen, der am Sonn
tag, dem 8. Oktober, 20 Uhr, im geheizten Dom ſtatt
findet. Zur Urgufführung kommt Meſſe Nr. 3
(Miſſa brevis a capella), außerdem ſind zu hören:Sachſen der Kleingärtner hat er im Einver

nehmen mit der agrarpolitiſchen Abteilung des Kantate Nr. 6 „Wir ſtehn im dämmernden Wechſel der
Zeit“ und Kantate Nr. 7 „Pro defunctis

GStahlhelmVolksſpeiſung
Dieſer Tage begann am frühen Morgen in

der Berliner Straße eine rieſige Arbeit. Die
Helferinnen vom Königin Luiſe un
arbeiteten eifrig an der Ausſchmückung und
Aufſtellung der großen Feſttafeln. Für 12 Uhr
war die Eſſenausgabe angeſetzt, aber ſchon um
11 Uhr war der größte Teil der Plätze beſetzt.
Alles klappte vorzüglich, jeder fand ſeinen
Platz. Große Schilder waren an der Mauer
befeſtigt, die anzeigten, daß es hier Erbſen mit
Speck, dort Weißkraut mit Schweinefleiſch und
da Kartoffelſuppe mit Würſtchen gäbe. Pünkt
lich 12 Uhr, nach kurzem Tiſchgebet, begann die
Eſſenausgabe. Muſtergültig war die Ordnung
und Diſgziplin, kein Gedränge und Geſchiebe,
jeder wartete, bis ihm ſein Eſſen zugetragen
wurde. Jn kürzeſter Zeit waren ſo alle ver
ſorgt und alles war beim Schmauſen und mit
dankbaren Geſichtern aßen ſie den erſten und
wohl auch den zweiten Zug des Mahles. Allen
ſchmeckte es vorzüglich, nur bedauerten es viele,
daß ſie nicht von allen drei Gerichten koſten
konnten. Am geſuchteſten war Kartoffelſuppe
mit Würſtchen, aber auch Erbſen mit Speck
war viel gefragt, vor allem von den alten Sol
daten, die wieder einmal ihr altes Feldgericht
eſſen wollten. Gegen Ende der Ausgabe ſetzte
noch einmal ein Anſturm ein, man hatte näm
lich den Hungrigen unter den Zuſchauern die
Erlaubnis gegeben, Platz zu nehmen und den
Reſtinhalt der Keſſel noch voll und ganz zu
leeren. Und ſie taten es auch, denn in aller
kürzeſter Zeit war kein Teller Eſſen mehr zu
haben. Weit über 1000 Menſchen hatten an
dieſem Erntedankfeſtſonntag ihr Mittagsmahl
erhalten.

h

Schiffsverkehr im Hafen HalleTrotha

Angekommen: v27. September: Motorſchlepper V mit Hahn r.Stelzer), ihn 88 (Sr. Vornemann), Hahn 668 Gr.
Luxeniüs) mit Maſſengut. 28. Sept. EMS. „Eider
(Schiffsf. Pätow) mit Stückgut. 29. Sept. EMS. „Hed
wig“ (Schiffsf. Berndt) mit Stückgut. 2. Okt. Motor
ſchlepper V. mit Kahn SDC. 150 (Strm. Bathe), Kabn
SDCE. 221 (Strm. Nölte), Kahn SDC. 243 (Strm. Wiſcher)
mit Maſfengut; Kahn 212 (Sr. Amelang) mit Maſſengut,

Abgefahren:
27. Sept. Kahn SDC. 4 (Strm. Kluge), Kabn 7208

(Sr. Weber) mit Maſſengut; EMS. „Weſer“ Schiffsf.
Gehrs) mit Stückgut; Kahn SDC. 152 (Strm. Talheim)
mit Maſſengut. 28. Sept.: Kahn 90 (Sr. Sonnenſchmidt),
Kahn 40 (Sr. WolterHoffmann), Kahn 40 Sr. Bern
ſtein) mit Maſſengut; EMS. „Neiße“ Schiffsf. Zahh) mit
Stückgut; Kahn SDC. 106 (Strm. Dietrich) mit Maſſen
gut. 29. Sept. Kahn 421 (Sr. Dalchau), Kahn 140 (Sr.
Kuhnert) mit Maſſengut. 30. Sept. Kahn 88 (Sr. Borne
mann) mit Maſſengut); EMS. „Eider“ (Schiffsf. Pätow)
mit Stückgut. 2. Okt. Kahn 37 (Sr. Koch), Kahn SDC.
157 (Strm. Leue) mit Maſſengut. 3. Okt. Hahn 6683 Sr.
Luxenius) mit Maſſengut; EMS. „Hedwig“ (Schiffsf
Berndt) mit Stückgut.

Wakhalla Theater. Sonnabend 20 Uhr iſt die Pre
miere der Operette: Gräfin Mariza“ von Em
merich Kalman in Neuinſzenierung. Die Titelrolle ſingt
Herta von Hagen; in den weiteren Hauptrollen ſind be
ſchäftigt: Trude Rudorf, Otto Nerz, Hans Jmhof, Herbert
Zimmer, Julius Witte. Regie Oberſpielleiter Hans Jm
hof. Muſtkaliſche Leitung Georg Haupt. Ein wirkungs
volles Bühnenbild ſchuf Ferdinand Lorenz. Der Vor
verkauf hat begonnen.

Ein guter Rat zum Groß-Reinemachen. Heute muß
jede Hausfrau ſparen. Mehr denn je iſt ſie auf jeden
Pfennig angewieſen. Deshalb gilt es auch, zum großen
Reinemachen, zum Abſeifen, Scheuern und Schrubben
das beſte und doch billigſte Reinigungsmittel zu benutzen,
und das iſt wohl ohne Zweifel das ſeit über 50 Jahren
bewährte Dr. Thompſon's Schwan- Pulver
in dem bekannten roten Paket. 1 Paket koſtet nur 24 Pf.,
1 Doppel-Paket nur 44 Pf. Wenn Sie bedenken, daß
1 Paket Schwan- Pulver (24 Pf.), in 134 Liter kochend
heißem Waſſer aufgelöſt, nach Erkalten 3 Pfund Waſch
ſeifenPaſte von größter Reinigungskraft ergibt, dann
werden Sie verſtehen, daß SchwanPulver das beſte und
billigſte zur gründlichen und ſchonenden Wäſche- Reinigung
und für alle Abſeif- Arbeiten iſt.

Für Zunge und Magen iſt gut geſorgt, wenn in der
Küche Maggi's Würze verwendet wird. Denn wenige
Tropfen der ſeit Jahrzehnten bewährten Maggi's Würze
verbeſſern und verfeinern nicht nur ganz überraſchend
den Geſchmack der Suppen, Soßen, Gemüſe und Salate,
ſondern ſie machen die Speiſen wie ärztlicherſeits an
erkannt zugleich bekömmlicher. Die ſorgſame Hausfrau
ſollte deshalb Maggi's Würze ſtets vorrätig halten.

Geſchäftsſtellenverlegung. Die Geſchäfts
ſtelle der Staffel II Halle des Geſchwaders I
der Fliegerlandesgruppe III des Deutſchen
Luftſ porte Verbandes befindet ſich ab
ſofort Marktplatz 22, III, Zimmer 8. Dienſt-
ſtunden täglich von 11--13 Uhr. Sämtliche
dienſtlichen Angelegenheiten ſind nur an die
Geſchäftsſtelle zu richten.

h

Reichswehr ſprengt einen Schornſtein
Salzmünde. Durch Pioniere der Reichs

wehr iſt geſtern der Schornſtein des großen
Ringofens im Ortsteil Zielegei geſprengt wor
den. Jn weitem Umkreiſe waren alle Zu
gangsſtraßen durch die Reichswehr geſperrt
worden. Die Bewohner der umliegenden Häu
ſer mußten alle ihre Wohnungen verlaſſen.
Kurz vor 18 Uhr grüßte noch einmal eine
Rauchfahne aus dem faſt Neunzigjährigen.
Eine Leuchtrakete gab das Zeichen zur Spren
gung. Ein gewaltiger Krach, dicke ſchwarze
Rauchwolken quollen am Fuße des Rieſen auf,
es ſchien, als ob er ſich etwas von der Erde er
höbe. Zuſammen mit dem Ringofen wurde
der Schornſtein gegen 1847 von Joh. Gottfried
Boltze errichtet. Jnsgeſamt zählte die Ziegeleit
etwa 25 Brennöfen. Bei ungeſtörtem Betriebe
wurden täglich von etwa 800 Arbeitern 75 000
Ziegelſteine hergeſtellt, die mit eigenen Kähnen
auf der Saale und Elbe beſonders nach Magde
burg und Berlin transportiert wurden. Die
Jnflation hatte zur Stillegung des Betriebes
geführt, da ſich die Möglichkeiten der Aue
fuhr des feuerfeſten Tones als Rohprodutt
immer ſchwieriger geſtalteten.

Dieskan. (Nachahmenswert.) Die
Landwirte Walker und Schaaf ſowie der
Rittergutsbeſitzer v. Bülow ſtifteten Obſt
für die Schulkinder zum Zeichen ihrer Ver
bundenheit mit den Einwohnern des Ortes.
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eStraßenbahn führt Kurgſtreckentarif ein
Für 10 Pfennig über eine Teilſtrecke

Für
Dr. Hr. Während Großſtädte, deren wirt

ſchaftliche Verhältniſſe es geſtatteten, bereits
dazu übergegangen ſind, Aenderungen auf dem
Gebiete ihres Straßenbahn-Tarif
weſen s inſofern vorzunehmen, als einzelne
Streckentarife eine Herabſetzung erfuhren, hat
man in Halle bisher davon abſehen müſſenähnliche Veränderungen im Straßenbahntarif
vorzunehmen. Der Grund hierfür war nicht
nur die außerordentlich ſchwierige fingan-
Ken Lage der Stadt, als vielmehr die

tſchen daß der halliſche Straßen
bahntariſf an und für ſich ſchon vielfach
unter den Tarifen der Straßenbahnen anderer
Großſtädte liegt und als außerordentlich
e n ſt i g bezeichnet werden muß. Wenn trotz

em jetzt. von der Wehag angeſtrebt wird, dem
halliſchen Publikum weitere finanzielle Er
leichterungen bei der Benutzung der Straßen
bahn zu gewähren, ſo iſt dieſe Maßnahme
unter den vorbezeichneten Umſtänden lediglich
als ein praktiſcher Verſuch anzuſehen.
Es iſt beſchloſſen worden,
vom Sonntag, dem 8. Oktober, an zunächſt
für die verkehrsarme Zeit in den
Stunden von 8—12 Uhr vormittags
einen cKurzſtreckentarif zum Preiſe von 10 Pfennig

für eine Teilſtrecke des Straßenbahnnetzes
einzuführen. Man wird alſo in den vorge
nannten Stunden für 10 Pfennig von einem
Teilſtreckenpunkt bis zum nächſten Teilſtrecken
punkt fahren können, für welche Strecke man
bisher einen Fahrſchein zum Preiſe von
15 Pfennig löſen mußte. Steigt man an einer
Halteſtelle zwiſchen zwei Teilſtreckenpunkten in
die Straßenbahn, ſo kann man ſelbſtverſtänd
lich für 10 Pfennig nur bis zum nächſten
Teilſtrecken punkt fahren. Umſteigen
iſt auf dieſen Kurzſtrecken ausgeſchloſſen.

Um einige

Beiſpiele
anzuführen, ſei bemerkt, daß man in e
für 10 Pfennig zum Beiſpiel vom Bahnhof
bis zum Markt fahren kann, bis zum
Steintor, bis zum Rann,iſchen Platz,his zum Francke- Platz bis zur Halteſtelle

W

Aufruf an die

Halliſche Bevölkerung!
Wie bereits ſeit einigen Tagen durch die

Preſſe bekannt, findet am 14. und 15. Oktober
1933 in Halle a. S. der Gau- Appell des
Gaues Halle Merſeburg ſtatt. Um den Partei
genoſſen, welche ſchon an 14. Oktober von

außerhalb in Halle eintreffen, Nachtquartiere
bereitſtellen zu kölinen; Lichter wir hiermit
nochmals an alle Volksgenoſſen die Bitte, uns
ſchnellſtens weitere Freiquartiere, unter An
gabe ob mit oder ohne Frühſtück, an folgende
Adreſſe ſchriftlich zu melden:

Kreisleitung der NSDAP Halle-Stadt,
Abteilung Propaganda,

Halle a. S., Gütchenſtraße 1.
Heil Hitler!

gez. Sparenberg,
Kreispropagandaleiter.

Türkſtraße in der Merſeburger Straße
oder bis zur Stadtgrenze Richtung Büſch
dorf. Vom Markt aus führen u. a. folgende
Kurzſtrecken: bis zum Ran niſchen Platz,
zum Reileck, zum Skeintor.

Es handelt ſich, wie geſagt, zunächſt um
einen Verſuch

Das halliſche Publikum hat es ſelbſt in
der Hand, weitere Ermäßigungen und Ver
größerungen des Kurzſtreckentarifes zu er
zielen, wenn es von der Neueinrichtung

recht rege Gebrauch macht.
Beſonders ſei darauf hingewieſen, daß in den
angegebenen Zeiten die Hausfrauen die
Möglichkeit haben, bei einem Mindeſtaufwand
an Fahrgeld das Stadtzentrum und damit den
Markt zu erreichen.

Veränderungen
in der Linienführung

Gelegentlich der Einführung des Winter
fahrplans am Sonntag, dem 8. Oktober, werden
im Straßenbahnbetrieb folgende Aende-
rungen vorgenommen:
Linie 1 fährt nur noch zwiſchen „Gertrau

den- Friedhof und „Steintor“.
Der Teilſtreckenpunkt „Deſſauer Platz

wird nach „Halberſtädter Brücke Reſtaurant
Thomas) verlegt.

Linie 6 fährt nur noch die Strecke Böll
berg Hauptbahnhof Schlacht
hof Steintor und zurück.

Linie 4 zwiſchen „Rennplatz u. „Heide!:
wochentags bis 12 Uhr, ſonntags bis 8 Uhr
(24-MinutenWagenfolge).

Linie 9 zwiſchen Fürſt Bismarckſtraße
(HOreſcher) und Reideburg bis 11.30 Uhr
24Minuten, dann 12MinutenWagenfolge;
von 7——8 Uhr Verſtärkungswagen.

Zwiſchen Hallmarkt und Reideburg: ſonn
tags bis 11 Uhr 20Minuten, dann 12Min.
Wagenfolge.

Zweimaliges Umſteigen wird geſtattet, wenn
das Fahrziel nicht anders zu erreichen iſt;
der kürzeſte Weg muß gewählt werden.

Die genauen Fahrzeiten ſind aus den bei den
Schaffnern käuflichen Taſchenfahr-
plänen erſichtlich, ebenſo aus den an den

beikrugelt darf,

Hauptkreuzungspunkten angebrachten Fahr
plänen.

Mitteldeutſche National Zeitung

15 Pfennig zweimal Amſteigen
Infolge der weitſchauenden Perſonal

politik iſt es möglich geweſen, trotz der Ein
ſchränkung der Straßenbahnlinien Ent
laſſungen zu vermeiden, die ſchon
durch die auf Grund des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des VBerufsbeamntentums ein
getretenen Perſonalveränderungen in weſent
lichem Umfange nicht in Erſcheinung treten
werden.

Der Bundſchuh
bei Moſt, Zwiebel und Speckkuchen.

Zur Zeit, da in den Gärten des Württern
berger und Badener Landes das Obſt der Reife

entbehrliche Moſt gekeltert wird, läßt es ſich

entgegengeht, und der dem Einheimiſchen un

Winterhilfs-

„Der Bundſchuh“, Verein der Württemberger
und Badener, hier, nicht nehmen, auch wenig
ſtens einmal im Jahre ſeine Mitglieder zu
dieſem heimatlichen Trunk einzuladen. So
fanden ſich im Vereinslokal „Coburger Hof D
kräu“ erfreulich viel Mitglieder und Gäſte ein,
um bei fröhlichſter, durch Darbietungen von
Vereinsmitgliedern bereicherter Unterhaltung
zu trinken und Zwiebel und Speckkuchen zu
eſſen. Wiederum hat ſich gezeigt, daß die
Abende, die einer beſonderen heimatlichen Sitte
gewidmet ſind, den meiſten Anklang finden und
daß der Verein mit ſolchen Veranſtaltungen
richtig handelt.

Sonderzug zum Winzerfeſt ausverranft

Wie uns die Reichsbahndirektivn
Halle mitteilt, iſt der Reichsbahn Sonderzug
nach Freyburg a. Unſtrut ausverkauft.

Werk kann beginnen!
HOrganmiſation reſtlos durchgeführt Letzte grundlegende

Beſprechungen
Die NS-Ortsgruppenleiter ſowie die Für

ſorgewarte der ſich am Winterhilfswerk be
teiligenden Verbände und Behörden unſeres
Kreiſes hatten ſich geſtern abend zu einer
grundlegenden Beſprechüng über die geſamte
Organiſation dieſes gigantiſchſten alker Feld

züge gegen Hunger und Kälte im „Brauhof“
eingefunden.

Die Verſammlung, die gleichzeitig den Auf
takt zum Beginn des Winterhilfswerkes bildete,
wurde eingeleitet durch eine Anſprache des
Kreisleiters Dohmgoergen, der etwa fol
gende Ausführungen machte:

Wir ſtehen vor dem größten Werk der letzten
hundert Jahre, einem Werk, das den Geiſt
nur unſerer Bewegung trägt. Dieſer Winter
muß den Beweis erbringen, daß das deutſche
Volk und in ihm vornehmlich die, die erſt
nach dem 80. Januar zu uns kamen tatſäch
lich aufgewacht iſt.

Kein Almoſen
wird von uns verlangt, ſondern Erfüllung der
Pflicht, die daraus erwächſt, daß wir noch ge
nug haben, für uns zu ſorgen. Es gilt ein
Opfer im großen zu bringen, wie es das Ein
topfgericht, gleichſam als eine Geſte, am ver
gangenen Sonntage darſtellte.

Das Winterhilfswerk iſt eine rein nativ
nalſozialiſtiſche Angelegenheit und keine der
Partei; ſie wurde geboren im Gedanken an
die Nation und an den Sozialismus, beruht
alſo letzten Endes auf den religiöſen Grund

ſätzen chriſtlicher Nächſtenliebe.
Ver am Werk mitarbeitende nun empfindet

die größte Freude darüber, daß er mit dazu
e der geſamten Bürgerſchaft

Freude am Geben nahegebracht zu haben.
Darauf hinweiſend, daß die Ueberwindung

des Winkers ein Markſtein in der Geſchichte des
deutſchen Volkes darſtellen werde und dem Er
warten Ausdruck verleihend, daß der Hallenſer
dem Rufe des Führers ſich nicht verſchließen
möge, endete der Kreisleiter ſeine Rede.

Techniſche Fragen
Der vom Kreisleiter ernannte Kreisführer

der Winterhilfe, Pg. Brand, gab ſodann Er
läuterungen zu einigen techniſchen Fragen. Der
Hauptſitz des Werkes befindet ſich danach
für unſeren Kreis in der Kreisleitung Halle
Stadt, Gütchenſtraße (Telephon: 35 917); alle
Anfragen ſind dorthin zu richten.

Um die großen Mengen der Spenden er
faſſen zu können, wurde in der Viehhofſtraße
eine Zentrale eingerichtet, die Gleisanſchluß
hat. und im übrigen mit ihrer modernen
Ausſtattung für reibungsloſe Abwicklung der
Dinge dort Gewähr leiſtet.

Sämtliche Spenden werden von hier nach
der Kreisleitung überwieſen und von dort

dann erſt nach Bedarf an die Städte und Ge
meinden verteilt. Halle iſt ein ſogen. Zu
ſchußbetrieb, da die ſtädtiſchen Mittel allein
zu einer reſtloſen Verſorgung nicht aus
reichen

Um unnötige Transportſchwierigkeiten zu
beheben, wäre ratſam, zunächſt nicht allzuviel
Lebensmittel zu geben, ſondern an ihrer Stelle
Gutfſcheine, die ſpäter in irgendwelche Nah
rungsſtoffe eingetauſcht werden können.

Alle Sammlungen außerhalb
des Winterhilfswerkes, alſo ſolcheprivater Natur ohne Reichsliſten,
ſind ſtreng unterſagt! Weihnachts
beſcherungen können geſtattet wer
den, jedoch nur unter Kontrolle

Stadtrat Tießler nahm im weiteren
Verlaufe der Verſammlung das Wort, um in
bezug auf das Winterhilfswerk einige An
regungen zu machen. Er empfahl u. a. drin
gend, bei der Einlöſung der Gutſcheine darauf
zu achten, daß gute, friſche Waren und

keine alten Ladenhüter
zur Ausgabe gelangen.

In einer kürzlich ſtattgefundenen anderen
Sitzung in Naumburg ſei beſchloſſen wor
den, all die, die mit Ladenhütern „ſpenden“,
öffentlich in der Preſſe unter Namensnen
nung zu brandmarken!
Ferner ſei erwähnenswert, daß der, der ſich

am Winterhilfswerk zu bereichern verſucht,
mit Zuchthaus beſtraft wird. Auf dasKaphtel der „vgrſchämten
zu ſprechen kommend, erklärte Stadtrat Tieß
er, es ſei auch jedem, der t in der Wohl

ſahrks oder Arbeitsloſenunterſtützung ſei, Ge
legenheit gegeben, ſich bei den Ortsgruppen
als bedürftig zu melden. Bei den Meldungen
ſei einerſeits Vorſicht geboten (im Hinblick auf
gewiſſe „unverſchämte“ Arme!), andererſeits
geringe Aufmunterung vonnöten bei denen, die
glauben, ihrem Ruf ſchaden zu können, wenn
ſie ihre Not offenbaren. Es ſei angeordnet
worden, zum Dienſt in der Winterhilfe haupt
ſächlich Wohlfahrtsempfänger heranzuziehen,
die dann von der Stadt eine gewiſſe Ent
ſchädigung erhalten. Arbeitsweigerung
hat Ausſchluß von der Winterhilfe
zur Folgel!

Was die Sammlungsberechtigung anbe
langt, ſo ſei ſie, falls ihr überhaupt ſtatt
gegeben worden iſt, immer nur unter Kon
trolle der NSDAP. möglich. Das gilt z. B.
auch von Kirchen, Banken, Sparkaſſen uſw.;
wenn ihnen erlaubt worden wäre, Für ſich
zu ſammeln ſo ſei ſpäter das Geld ſtets
wieder abzuführen.
Nachdem Kreisführer Brand noch eine

kurze Diskuſſion geleitet hat, ſchloß er die
Sitzung mit einem dreifachen Sieg-Heil auf

den Führer r.r

Verband Deutſche Frauenkultur
beteiligt ſich an der „Deutſchen Woche“

Der Verband Deutſche Frauen
kultur hielt am 5. Oktober unter Leitung
ſeiner erſten Vorſitzenden, Frau Jrma Wolff,
ſeine Zuſammenkunft im Hotel „Stadt Ham-
burg“ ab. Im Mittelpunkt der Verhandlungen
ſtand die Beteiligung des Verbandes an der

Deutſchen Woche“, worüber Frau Wolff
ausführlich berichtete.

Jn einem großen Raume, deſſen Aus
ſtattung unter der künſtleriſchen Leitung einer
Kunſtgewerblerin von der Burg Giebichenſtein
ſteht, wird die Abteilung „Die Frau“ unter
gebracht werden. Die Ausſtellung der Frauen
kultur will vor allem kunſtgewerbliche Erzeug
niſſe Sachſens aus Frauenhand zeigen, wie
handgewebte Stoffe, Gläſer, Töpfereien und
dergleichen.

Ferner ſprach Frau Wolff über den Klei
derwettbewerb und die Kleider
ſchau der Mitteldeutſchen Nativ-
nal-Zeitung“. Der Verband müſſe ſeinen
Stolz dareinſetzen, ſich an dieſer Veranſtaltung
zu beteiligen. Die ſehr lebhafte Ausſprache
zeigte, welch großes Jntereſſe man dem Wett-
bewerb entgegenbringt und wie ſehr man es
begrüßt, daß hier einmal Gelegenheit geboten
wird, für die Ziele des Verbandes auf dem
Gebiete der Frauenkleidung, d. h. alſo für eine
ſinnvolle, zweckmäßige und ſchöne Kleidung,
vor einem größeren Kreiſe einzutreten.

Schließlich wurde noch beſchloſſen, im No
vember den ſehr intereſſanten, re
Film Frau und Kleid im Wandel
der Zeitvorzuführen. F. T.

in einer größeren Veranſtältung

Die Mitglieder
des Stadttheaters

ſtellen ſich am Montag, dem 9. Oktober 1933,
20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ vor.

Deutſcher Volksgenoſſe, das Theater iſt
keine Privatangelegenheit einiger weniger,
ſondern geht jeden einzelnen Deut
ſchen an. Daher beſuchſt du dieſe Veranſtal
tung, um dir die Darbietungen deines Theaters
anzuſehen.

Das Heutſche Theater
dem Deutſchen Volke!

Der Eintrittspreis von 30 Pfennig pro
Perſon wird der Winterhilfe zugeführt. Ein
trittskarten ab Freitag, den 6. Oktober, an der
Kaſſe des Stadttheaters und im Verkehrsbüro
„Roter Turm“.

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung

und Propaganda, Halle, Markt 13.

Wenn Schmerzen Togal. Ein prompt wirkendes,
ſchmerzſtillendes Mittel iſt Togal. Gliederſchmerzen, gich
tiſche, rheumatiſche und nervöſe Schmerzen, Kopf und
Zahnſchmerzen werden nach vorliegenden Urteilen mit
Togal Tabletten erfolgreich bekämpft. Nicht weniger als
6000 Aerxzte, darunter viele namhafte Profeſſoren, doku
mentieren laut notarieller Beſtätigung die gute Wirkung
des Togal.

tsut gue

Armen

Gonderzug zum „Tag der
Deutſchen Kunſt

Amt 14./15. Oktober nach München

Zwiſchen der Gau leitung der NSe
AP. München und der Reichsbahn

Direktion in München wurde verein
bart, zum „Tag der Deutſchen Kunſt
am 14./15. Oktober in München auch einen
Sonderzug von Berlin aus über Wit
tenberg, Leipzig, Reichenbach und
Altenburg zu fahren.

Der Sonderzug fährt in der Nacht vom
12./13. Oktober. Der genaue Fahrplan liegt
noch nicht feſt.
folgt etwa um 11 Uhr am Freitag, dem 18. Ok
tober. Die Rückfahrt iſt für Montag, den
h Oktöber, gegen 14 Uhr, ab München vorge
ehen.
Die Fahrpreiſe für die Hin und Rückfahrt

für den Sonderzug ſind folgende:
Ab Wittenberg in der 8. Klaſſe 18,00

ab Leipzig in der 2. Klaſſe 22,80 in der
3. Klaſſe 15,70

ab Altenburg in der 3. Klaſſe 14,80
Die Fahrkarten für dieſen Zug werden an
jeden Reiſenden, der die Hin und Rückfahrt
mit dem Sonderzug ausführt, verkauft. Bei
Ankunft in München können Quartierſcheine
auf dem Hauptbahnhof im Saal 52 für Privat
quartiere wie auch für Hotels von 1, bis
8 gekauft werden. Im voraus ſind
Hotelgutſcheine in Halle beim Hapag
Reiſebüro im Roten Turm erhältlich.
Jn München ſelbſt kommen folgende Veran
ſtaltungen in Frage:

Am Sonnabend, 20 Uhr, großes Symphonie
konzert, ausgeführt vom Reichs
ſymphonieorcheſter der NSDAP. Ein
trittspreis: 0,50 bis 2 A.

Sonntag: Vorm. Grundſteinlegung.
Tribünenkarten nur in beſchränkter An
zahl 5,— und 10 Nachmittags Feſt
gug r die Stadt. Tribünenplätze

Am

Eintrittskarten können bei der Hamburg
Amerika-Linie in Halle beſtellt werden,
und zwar gegen ſofortige Bezahlung, da die
Karten nicht mehr zurückgenommen werden
können. Die Fahrkarten für den Sonderzug
ſind erhältlich:

Ab Wittenberg: Bei der Vertretung der
Hapag der Fa. Albert Krauſe, Collegienſtr. 78.

Ab Leipzig: Beim Reiſebüro der
Hamburg-AmerikaLinte in Halle
im Roten Turm.

Ab Altenburg Bei der HapagVertretun
Julius Staude, i. Fa. Louis Kreſſe, Hill
gaſſe 21.

Nähere Auskünfte erteilt bereitwilligſt das
HapagReiſebüro in Halle.

Bevor sie Möbel Raufen, besuchen sie
mich, und überzeugen sſch von wirklich
praktischen, modernen Küchen, gedie-
genen Schlaf-, Speise- u. Herren-
Simmern.

H S A. D. HA AKESternstrasse 2 Rannischestrasse 2
Bedarfsdeokungsscheine werden in Zahlung genommen.

h

50jähriges Arbeitsjubiläum.
meiſter Wilhelm Völker, Mansfelder
Straße 21, feierte ſein 50jähriges Arbeits
jubiläum im Dienſte der Halleſchen Pfänner
ſchaft. Eine beſondere Ehrung erfuhr der
Jubilar durch die Anerkennungsſchreiben des
Reichspräſidenten und des preußiſchen Mi
niſters für Wirtſchaft und Arbeit. Der
Deutſche Braunkohlen Induſtrie Verein ge
dachte des Tages durch Verleihung der
goldenen Denkmünze mit Ehren-
urkunde, die Jnduſtrie- und Handelskammer
durch ein Ghrendiplom mit Erinnerungs
gedenkmünze. Der Leiter der Pfännerſchaft,
Direktor Klingſpor, ſprach dem Jubilar

Der Platz

ſchaft mit herzlichen Worten Dank und An

e „ccczàC--—Das Haus für Elektrohausnd
ß en

Rundfunk euchtung Surroff
mit der g r o An s walhl 6Gerſtſtraße 58

Hus der Gemeinde Ammendorf
Ammendorf. (Pg. Martin Vorſitzzen

der des Ausſchuſſes des WHW.) Jn
der kürzlich ſtattgefündenen WHW. Ver
ſammlung, die ſich aus Vertretern der Jn

aller ſonſtigen Berufe zuſammenſetzte, wurde

ſchuſſes des WHW. beſtimmt. Des weiteren
wurden die einzelnen Arbeitsausſchüſſe gebil
det und verſchiedene organiſatoriſche Fragen
erledigt.

Ammendorf.
des NSKK.) Jn einer öffentlichen Werbe

führer Pg. Gauditz einen ausführlichen Vor

nur ein vereins- oder klubmäßiger Zuſammen
ſchluß ſein ſoll, ſondern als ein lebendiger Teil
des Nationalſoziglismus die Mitglieder in

ziehen ſoll. Die Veranſtaltung war gut be
ſucht.

im Fachgeschaft
ler eipe ger rebe 29

Die Ankunft in München er

unter Ueberreichung der Geſchenke der Pfänner

erkennung für ſeine lange treue Mitarbeit aus.

duſtrie, des Gewerbes, der Landwirtſchaft und

vom Ortsgruppenleiter Pg. Niemann der
Pg. Markin zum Vorſitzenden des Ortsaus

(Werbever ſammlung

verſammlung des NSKH hielt der Oberſtaffel

trag über Zweck und Ziel des NSKK, das nicht

Körper und Geiſt fördernder Ausbildung er
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Statt Karten,

Charlotte Nietschmann

Am Mittwoch entſchlief meine liebe Mutter, Schwieger
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Emma Becke
Geschcftseröff nungBIevIe- Einer geehrten Kundschaft gebe ich da-

EIeſder, An von Kenninis, daß ich am 7. d. M. in der
lover, Wesr Hosen Reideburger Strabe S, meineBrrr esten, o 5kurz vor ihrem 71. Geburtstage. neu. Bächerei und Conditoreiz vor i rut ias Hermann Sadony, Ingenteur

Im Namen aller Hinterbliebenen Größte Formen- u. Farbenauswahl bei ß
Es wird auch hier mein Bestreben sein,
meine Kundschaft stets durch gute und
preiswerte Ware zufrieden zu stellen.
Um gütigen Zuspruch bittet

Sr. Steinstrabe 84. Wilhelm Waletzki, Bächermeister,
Gleichzeitig danhe ich meiner bisherigen
werten Kundschaft für e in meinem
alten Geschäft, Ankerstraße 6 erwiesenez ſenſczaſtrictzes

Franz Becke
Martha Becke geb. Reinsdorf

Halle (Saale), den 6. Oktober 1938.
Bartholomäusberg 5.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 11 Uhr von dekleinen Kapelle des Gertraudenfrtedhofes e i

Verlobte

Halle (Saale), 6. Oktober 1933.

S Jnſerifert
lin der „MRNg.“ Der anspruchsvolleaber sparsame Herr Rauft Handleſen

Hüte, tützen, Krawatten ſage hre h eten
und Herrenartikele 5 Wer scohenkt selnenrn libherkhen ſ. G Fiißk ö cicVon Negativen, z z in ia SWrabpt HutagerEishen

m Bugenhagenſtr. 13le Biider fertig Caſtes ohrisei. VOnternenmen) Fernruf 255 64 zur Anfertigung von Uniformen

C

Nachruf!
Infolge einer kurzen aber ſehr ſchweren Krankheit verſchied

am 3. Oktober unſer älteſter Witkämpfer

09 gemacht. dem Sanitäts Trupp der 26. SS.-um. Plattes und Halie, Leipziger Str. 14. Standarte? Angschriften anD mecl. Wilhelm Krüger en e Deutſche Sanitäts Trupp ger 20 S Stan-
prakt. Arzt.

Seines Lebens Inhalt war Kampf für ein beſſeres Deutſch

land und treue Pflichterfüllung gegenüber ſeinem Führer
Ndolf Hitler! Seine Treue macht ihn uns unvergeßlich.

G.
Stützpunkt, GA. und NG,

Frauenſchaft Kötzſchen.

R. Kleemann Aus Jhrem Stoff kauft micht r e e z t Le
Moritzzwinger 9 Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von beim

55 M. an. Meye, Neunhauſer Nähe Markt Sggdezz?

Küchen
in allen Preislagen

u. großer Auswahl

Das Kleid
der deutſchen Fran
Deutſche Stoffe S Deutſche Art S Von eigener Hand

Wettbewerb und Kleiderſchanu
veranſtaltet von der
Mitteldeutſchen RationalJeitung

Der Wettbewerb umfaßt die Gruppen:
Haus und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Nachmittagskleider, Feſtkleider

Bedingung
Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem
Zwecke ſie dienen ſollen. Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider
angepaßt fein. In der Verarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht
werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.

Die eingelieferten Kleider werden auf einer Kleiderſchau am

Mittwoch, dem 1. November, im GStadtſchützenhauſe
vorgeführt, nachdem zuvor ein Kreis ſachverſtändiger Frauen aus jederS 26 S e e Gruppe nach ſorgfältiger Prüfung eine Anzahl der beſten und ſchönſtenGefest-Bohnerwachs u. -Wachsbeſze bohnert Kleider ausgeſucht hat.

3 h es S 7mühelos hochglänzend. Oberalf erhältlich. 5 Zu dieſer erſten Auswahl haben ſich bereit erklärt:
1

Hersteller: Thompson- Werke G. m. b. H. Dösseidort Srau Eswa Leiſtikom (NGSFrauenſchaft)
Srau Margret Schlüter (Halleſcher Hausfrauenbund)
Sräulein Gewerbeoberlehrerin Anng HabiächtS S (Haushalts und Gewerbeſchule fär Mädchen)Kostüme u. IIläntel Srau Jrma Wolf Verband deutſche Frauenkultur)

Dectoche Aebeit, Dertoche viere h Mat roten Srau Hanng Roediger Verband deutſche Frauenkultur)

77 T äulein Hedwig Reichel5 Fertige eleg. Mäntel Jr für die Kleine u. Srau Srieda Settz
große, auch für sehr starke Damen

77 r Es bleibt ſodann den Beſuchern der Kleiderſchau überlaſſen, aus denn ur Prämiierung empfohlenen Kleidern die beſten zur Aus eichnunAugust Göbeel, Damenschnefder er epplerlenen ge en e teivnnnsvorzuſchlagen.Talamtstr. 1, I. Etage am Hallmarkt
Meine Arbeiten sind Gr. Steinstr. 18, lmMoetallhettstellen Hause Binmeneescnutt Heine ausgesteltt. Die „Mitteldeutſche NattonalZeitung“ hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt

mit Patentmatratee Amtliche Bekannt als Hauptpreiſe 4 Gutſcheine zu je 25, RM.10,50 T t m che e Ann machung d en nDie Fa. Halleſche Hartſteinwerke G. m. b. H. un ine große Anzahzt Gutſcheine für verſchiedenevo ren n e et e t her ver e27 derungen geltend zu machen Dieſe Gutſcheine müſſen in halliſchen Geſchäften eingelöſt werden
t t Der Liquidator. Karl Merkel.Kinderhettstellen a14,50 18,50 21,50 e er ong D a en rauen e men82 2 öWwangsverſteigerungen

z Auflegematratzen I gonnabend, den 7. Oktober 193 Die Anmeldung zum Wettbewerb muß bis zum 10. Oktober
2 dreiteilig mit Keil o Uhr. Aidvit.HitterRing 13: auf anhängendem Abſchnitt oder auf Poſtkarte unter Beantwortung der auf dem Abſchnitt vermerkten

n adivapparat (Kende), gr. Waren Fragen mit der Bemerkung Kleiderſchau Wettbewerb an die Mitteldeutſche National Zeitung

8 e n e 1 Scene al (Seale Geiſtſtraße 47, erfolgen2 reibti it Seſſel, itur,s Stahldrahtmatratzen Sbrmulteſchrant, 1 Standeraage, s iel
r 9,50 12,50 14, ſingſchalen.Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher.

Hier abtrennen!Fecler- Hberbett 17,50 22, 28, 82. 40 Sonnabend, den 7. Oktober 1933:Unterbett 1e50 19,50 2, h ilibetten Klee 2,50 430 a 12, 10 Uhr: AdolfHitlerRing 13: Jch melde mich hierdurch zur Setelligung an dem Wettbewerb Das Kleid der deutſchen Frau
I Bücherſchrank, 2 Schreibtiſche, 4 Klubſofa, am Mittwoch, dem 1. November im Stadtſchützenhaus an.Relne Gänse-Haſbdaunen, sehr dauntg Zahlkaſſe, 1 Dezimalwaage, 2000 Abſtand

zart und weich 5,75 6,50 7,25 8,50 ſchellen.etwas Rräftiger 5,75 4,50 5, Stoye, OberGerichtsvollzieher. Name WohnungBettfedern Sonnabend, den 7. Oktober 1933:
Weiße und graue -,45. 79 1,10 1,80 2,40 o Uhr AdolfHitlerRing 13: Anzahl der Kleiderin letts und Drelle e otekreſetp. m agen Sſt, 2 j 1nur e federdichje, langjährig erprobte Qualitäten aus ſtellutgenſche r 7 e Gruppe Haus und Arbeitskleiderin allen Farben und Preislagen I pfen, 1 Motorrad Triumpf, 1 Radivapparat, Straßenkleidung

Stoppdecken 8 h rei maſchtnen (Merz und St i ß Tmit Oberseite Kunstseite 8,90 10,75 14,75 21,50 26,50 3,50 al e Heherbie gen gar Nachmittagskleider
Poſten Zigarren, T Büfett, 1 Kredenz, 1 iDatgenae ger eeige 90 Ausziehtiſch, 2 Kleiderſchränke, 1 Tiſchgram- Feſtkleider

nstseide 56,50 45,— 49,— 55, 63, 69, mophon, 27 Dtz. Hoſenträger, 3 Dtz. Gürtel, Schlanke, ſtärkere Figur?

s ess el c 0 ha Sof 934 Dtz. Sockenhalter, 95 Stück Leinenkragen, euches, o fas, 20 Dtz. ſchwarze Binder, 1 Kachelofen, 1 Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorfü 7Chaiselongues, Bett-Chaiselongues i e Werſuereeene Ort und
nenkraftwagen an Ort unaus eigenen Werkstätten, schön, gediegen, und sehr preiswert alle Bekanntgabe in der Verſteigerungs Soll das Kleid vorgeführt werden?

vmplun, Gber- ichtsvollzi JBettfedernfabrik on S SerietrönsievesB Has Nichtzutreffende durchſtreichenrund Paris Sonnabend, den 7. Oktober 1933:
und Bettenhaus 10 uhr: AdvlfHitlerRing 13:

3 Diplomatenſchreibtiſche, 3 Büfetts, 2 KreKleine Ulrichstraße 2 bis Domplate 9, 5 Min. v. Markt d e tdenzen, 1 Kleiderſchrank, 2 Sofas, 1 Vertiko,
1 Chaiſelongue, 1 Radioapparat, 4 Stühle
und andere Sachen mehr.
Fuhs, Ob.Ger.Vollg., Deſſauer Str. 2b.
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Vier Redner sprechen zum Thema

Die Faktoren der Arbeit
Unternehmer, Arbeiter und Wirtſchaft im NGSGtaat

Bemerkenswerte
Abendverſammlung

Dr. Hr. Im unteren Saale des „Stadt
ſchützenhauſes hatte der Verein Deutſcher

ngenieure, Mitteldeutſcher Bezirksverein
alle, die Angehörigen der Mitgliedsvereine

des Verbandes techniſch wiſſenſchaftlicher
Vereine, Halle, zu einer Abendverſammlung
eingeladen, die unter dem Zeichen „Di e
Faktoren der Arbeit ſtand und einenſehr guten Beſuch aufwies.

Nachdem Dir. Kreißig mit einigen kur
S Worten den Abend eröffnet hatte und als

ertreter des Oberbürgermeiſters Stadtrat
Motſch begrüßt hatte, erteilte er dem erſten
Redner des Abends, Dir. Diplom Ingenieur
Schwartzer, das Wort zu einem Vortrage
über das Thema
„Der Anternehmer“
Dir. Schwartzer ging davon aus, daß der
Unternehmer der Motor der Wiſſenſchaft ſei
und beſondere Aufgaben im Aufbau der Wirt
ſchaft habe. Nach der Schilderung einiger Er
lebniſſe aus ſeinem eigenen Berufsleben, wies
der Redner darauf hin, daß der Unternehmer
zwei Forderungen zu erfüllen habe,

nämlich Führer zu ſein, einerſeits auf
ſozialwirtſchaftlichem Gebiete und ande

rerſeits auf ethiſchem Gebiete.
Die großen Jnduſtrie-Gründer, wie z. B.

Krupp, Thyſſen und Wolf, haben die Wege
ewieſen, wie der Unternehmer ſoziales Ver

tändnis für ſeine Arbeiter aufbringen kann.
Erſtrebenswert iſt eine Arbeits gemeinſchaft als
Vorſtufe für den ſpäteren Wirtſchaftsneubau.

Jn ethiſcher Beziehung ſei es wichtig, daß
ſich der Unternehmer auch um die Seele des
Arbeiters kümmert. Ein freundliches Wort
und ein Eingehen auf ſeine Anliegen iſt oft
wichtiger, als fünf Mark mehr in der Lohn
tüte. Gleich dem Führer muß der Unternehmer
ſeine vornehmſte Aufgabe darin erblicken, dem
Deutſchen Reiche den deutſchen Arbeiter zu er
kämpfen.

Anſchließend ſprach Gaubetriebszellenobmann
ach mann über das Thema

„Der KArbeiter“
Er ging dabei aus von dem Begriff Arbeiter,
der in der Vergangenheit ſehr umſtritten
wurde. Der Arbeiter der Vorkriegszeit wurde
immer als etwas Minderwertiges hingeſtellt,
erſt der Nationalſozialismus ſah in dem Ar
beiter den Menſchen, der Dienſt am Volke tut.

Man muß den Arbeiter heute als den
deutſchen ſchaffenden“ Menſchen verſtehen
lernen, der einſt der beſte Arbeiter der Welt
war und auch der beſte Soldat.

Marxiſtiſche Abenteurer und Gaukler mal
ten ihm eine ungewiſſe und unwahrſcheinliche
Zukunft vor Augen, die niemals in Erfüllung
gehen konnte. Andauernde Enttäuſchungen
mußten zu großer Unzufriedenheit führen.
Kein deutſcher Arbeiter wurde als
Kommuniſt geboren, aber alle ſindſie zu Kommuniſten gemacht worden

Gaubetriebszellenleiter Bachmann ging im
weiteren Verlauf ſeiner Rede auf die Ver
hetzung der deutſchen Arbeitermaſſen durch den
Marxismus und auf das ſtete Unverſtändnis
ein, das das Bürgertum dem Arbeiterſtande
gegenüber ehemals ſtets an den Tag gelegt
hatte und ſchilderte in großen Umriſſen die
hiſtoriſche Entwicklung, die politiſche Orien
tierung des deutſchen Arbeiters bis zum Aus
bruch des Klaſſenhaſſes in ſeinen ſchärfſten
Formen.

Als der Nationalſozialismus kam und
kämpfte, hat er beſonderes Verſtändnis in den
Reihen der deutſchen Arbeiter gefunden. Es
wird der national ſozialiſtiſchen Bewegung ge
lingen, den deutſchen Arbeiter durch prak
tiſchen Sozialismus in die Arme der Nation
zurückzuführen. Der Redner ſchloß mit der
Aufforderung immer daran zu denken und be
müht zu ſein, dem deutſchen Arbeiter den
Glauben an die Nation wiederzugeben.

Anſchließend ſprach der Syndikus des Jn
genieurbaues Dr. Stoffel über:
„Nationalpolitiſche Aufgaben
von Wirtſchaftsorganiſationen

Beratung und Unterſtützung der Mitglieder
wird auch, ſo führte er etwa aus, künftig zum
Aufgabenkreis der Verbände gehören. Der ein
zelne Unternehmer iſt bei der Fülle neu ver
abſchiedeter Geſetze nicht in der Lage, ohne be
ratende Hilfe alle die Pflichten zu erfüllen, die
der Staat von ihm verlangt.

Jch denke z. B. hier beſonders an die Steuer
geſetzgebung, die Beratung in Wechſelfragen
zur Erlangung von Aufträgen durch die Oeffa,
an die Auskunftserteilung in Fragen ſozial-
politiſcher Art, wie Arbeitszeitverkürzung, Ar
beitsſtreckung u. a. Die Regelung derartiger
Auskunftsfragen kann der Staat nur auf das
Gebiet der Selbſthilfe der Unternehmer ver
weiſen.

Ebenſo wie der verantwortungsbewußte
Wirtſchaftsführer nicht mehr den Profit, ſon
dern das Wohl der Geſamtheit künftig an die
Spitze zu ſetzen hat, haben die recht
Organiſationen dieſer neuen Wirtſchaftsethik
Rechnung zu tragen.

Es iſt ein wundervolles Wort, das der
Führer am 1. Mai ausſprach

„daß es nicht nützlich ſei, dem Arbeiter ſeine
Bedeutung klar zu machen, nicht nützlich, dem

Bauern die Notwendigkeit ſeiner Exiſtenz zu
beweiſen uſw. Es iſt aber notwendig, daß
man jedem Stand die Bedeutung des ande
ren Standes lehre“.
Die Wirtſchaft kann der Nationalpolitik

nur dann dienen, wenn ſie auf dieſem Gebiete
der Abkehr vom Marxismus, Liberalismus,
Kapitalismus, Sozialismus willig umlernt und
im Sinne eines gemeinſamen deutſchen Geiſteseine einige ſchöpſeriſche Tätigkeit entfaltet.

Wie ſich die Verbände untereinander auf
einander einzuſtellen haben, ſo iſt noch in ver
ſtärkterem Maße der Dualismus zwiſchen der
Staatspolitik und der Wirtſchaft zu beſeitigen.
Nicht Rathenau hat recht, als er die Wirtſchaft
das Schickſal nannte, ſondern Napoleon J. mit
feinem Ausſpruch: „Die Politik iſt das
Schickſal.“

Das neue Verhältnis zum Staat führt
von ſelbſt zu einem neuen Verhältnis
zur Gemeinſchaft. Die Stellung des
Unternehmers im früheren Staat ließ dieſen
weſensfremd der Volksgemeinſchaft gegenüber
erſcheinen, internativnale Finanzverflechtung
ſeiner Unternehmung ließ manchen ſogar
ſtaatsfern erſcheinen. Die Tarifkämpfe taten
das ihrige, um die Kluft zwiſchen Unter
nehmer und Arbeiter zu erweitern.
Mit einem Schlage iſt hier eine Wandlung

eingetreten, nachdem Adolf Hitler ſich als Ver
nichter des Marxismus hervorgetan hat.

Die Methoden zur Erreichung der Aufgaben
der Verbände ergeben ſich aus der Unterord
nung der Wirtſchaft unter die Staatspolitik
ebenfalls von ſelbſt.

Gerade die Verankerung des Führerprinzips
bedeutet eine grundlegende Methodenänderung:
Männer, nicht aber Majvritäten regieren die
Wirtſchaft und ſtellen die Verbindung zu ver
wandten Wirtſchaftsgruppen, zu den Gliede
rungen der Angeſtellten und Arbeiter und zum
Staat her.

Allen praktiſchen Erfolgen, allen großen
Taten liegt ein höheres inneres Streben zu
grunde. Gute Methoden und praktiſche An
wendungen ſind Offenbarungen kraftvoller
Zielſtrebigkeit. Weil dieſe der Quell menſch
licher Kräfte in der Wirtſchaft ſind, habe ich
in meinen Ausführungen das geiſtige Streben
als ausſchlaggebend betont, denn nur auf
Gradheit und Charakter bauen ſich große wirt
ſchaftliche Taten auf, die lebendig weiter
wachſen

Auch die Wirtſchaft hat um mit Moeller
van den Bruck zu enden an das Deutſchland
aller Zeiten, an das Deutſchland einer zwei
tauſendjährigen Vergangenheit, und an das
Deutſchland einer ewigen Gegenwart zu denken,
das im Geiſtigen lebt, aber im Wirklichen ge
ſichert ſein will und hier nur politiſch geſichert
werden kann.

Als letzter Redner des Abends ſprach Gau
wirtſchaftsberater und Leiter des Wirtſchafts
führerkreiſes, Dr. Trautmann, Haupt
ſchriftleiter der Mitteldeutſchen Na
tional-Zeitung“, zum Thema:
„Arbeitsmaßnahmen des

Reiches
Arbeitsmöglichkeiten in Stadt und Land. Er

einen gedrängten, aber umfaſſenden Ueber
lick über die Maßnahmen der Reichsregierung

zur ſiegreichen Durchführung der Arbeits
ſchlacht und ſchilderte andererſeits die be
ſonderen Verhältniſſe im GauHalle- Merſeburg
der NSDAP auf dem Gebiete der Arbeits
beſchaffung. Aus der Ueberſicht der finanz-
politiſchen ſteuerpolitiſchen und arbeitsmarkt
politiſchen Maßnahmen der Reichsregierung,
die Dr. Trautmann erläuterte und mit den
entſprechenden Zahlen belegte, ging hervor,
daß bisher niemals von einer Regierung ein
derartig gigantiſches Unternehmen in Angriff
genommen worden iſt.

Und es beſteht kein Zweifel, daß zumindeſt
erreicht wird, was der Führer als die zweite
Etappe der Arbeitsſchlacht bezeichnet hat: die
Erhaltung und Sicherung des in den ver
gangenen Monaten Erreichten über den
Winter hinaus bis zu den Frühjahrs-
monaten, in denen der durch die Jahreszeit
bedingte natürliche Aufſchwung uns die ent
ſcheidende Hilfe für die ſiegreiche Beendigung
der Arbeitsſchlacht leihen wird.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſchil
derte Dr. Trautmann die beſonderen Verhält
niſſe bezüglich der Arbeitsbeſchaffung im Gau
Halle Merſeburg der NSDAP. Hier hat zum
Zwecke der Einbeziehung der öffentlichen
Arbeitsbeſchaffung in die arbeitsfördernden
Maßnahmen, die von der Bewegung hier ein
geleitet worden ſind, Gauleiter Staatsrat
Jordan einen wirtſchaftstechniſchen Zentral
ausſchuß berufen, deſſen Aufgabe es ſein ſoll,
auf dem geſamten Gebiete der Arbeits
beſchaffung die Bewegung einzuſetzen und ſo
auf alle Fälle den gewünſchten Erfolg zu
ſichern. Schließlich erläuterte Dr. Trautmann
die Methoden der Arbeitsbeſchaffung, als deren
wichtigſte er die Arbeitsverteilung auf
ſozialer Baſis und die Arbeitsneu
ſchöpfung bezeichnete.

Es möge ſich jeder einſetzen, daß in unſerer
engeren mitteldeutſchen Heimat das Werk des
Führers durch die Erreichung des Zieles ge
krönt wird, das einſt den Maßſtab dafür ab
geben wird, ob der Nativonalſozialismus fähig
war, das deutſche Schickſal zu meiſtern.

Nr. 234

40-Gtunden-Woche
im Baugewerbe

Die Bauinnung und der Arbeitgeberverband
für das Baugewerbe zu Halle haben durch über
einſtimmende Beſchlüſſe die 40Stundenwoche
eingeführt. So groß die Bedenken hinſichtlich
der dadurch verurſachten Erhöhung der Ge
ſchäftsunkoſten auch waren, konnte und wollte
man ſich der Notwendigkeit nicht verſchließen,
mit zu helfen an der Erreichung des Zieles der
Regierung, möglichſt viele Arbeitnehmer in
Lohn und Brot zu bringen.

Die Angehörigen des Baugewerbes haben
bekanntlich unter der Wirtſchaftsnot am
meiſten gelitten. Der private Wohnungsbau,
der in der Vorkriegszeit das Hauptbetätigungs-
feld war, iſt noch nicht wieder in Gang ge
kommen. Um ſo mehr gewinnt die Ein
führung der 40Stundenwoche im Baugewerbe
an wirtſchaftlicher Bedeutung.

Es iſt auch zu bedenken, daß das Geſetz
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom

Juni 1933 (und zwar unter dem Titel
Arbeitsbeſchaffung) vorſieht, daß bis 1 Mil

e
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larde Reichsmark zur Förderung der nativb
nalen Arbeit vom Reiche ausgegeben werden:
für Gas-, Waſſer- und Elektrigzitätsarbeiten,
Flußregulierungen, Siedlungen, Tiefbauarbei
tken, Hochbau und Jnſtandſetzungsarbeiten an
Wohnhäuſern. Alle dieſe Arbeiten müſſen in
40ſtündiger Wochenarbeitszeit geleiſtet werden!
Wird alſo zum Beiſpiel die Faſſade eines
Wohnhauſes erneuert, was ſelbſtverſtändlich
mit Unterſtützung durch den 20prozentigen
Reichszuſchuß geſchieht, ſo darf das nur in
40ſtündiger Wochenarbeitszeit geſchehen.

Der Ausführende iſt aber darüber hinaus
verpflichtet, die 40Stundenwoche in ſeinem
ganzen Betrieb bis zum 30. Juni 1934 beizu
behalten, auch wenn er nur einen einzigen Auf
trag ausgeführt hat, der mit Reichszuſchuß ge
fördert wurde.

Verſtößt ein Bauausführender gegen das
Geſetz, ſo kann der Reichszuſchuß entzogen wer
den. Der Ausführende iſt dann dem geſchädig
ten Hausbeſitzer gegenüber regreßpflichtig.

So greifen ineinander: Hilfsbereit-
ſchaft, geſunder Menſchenverſtand und
Geſetz. Die Einführung der 40-Stunden
woche iſt heute ein nationales Gebot, dem das
Baugewerbe Rechnung getragen hat.

Hochhergzige Gpende für die Winterhilfe
Die Beamten und Angeſtellten des Magi-

ſtrates einſchließlich der Hauptverwaltung
Wehag ſtellten in der Zeit vom 1. Oktober
1933 bis Ende März 1934 7600 für die ört
liche Winterhilfe zur Verfügung.

Die Fachſchaft Reichspoſt hielt geſtern im
„Hofjäger“ einen großen Werbungs- und
Schulungsabend ab. Wir kommen auf
die Veranſtaltung, deren Mittelpunkt ein Re
ferat des Schriftleiters an der „MN8Z.“, Pg.
Rohkrämer, bildete, in unſerer morgigen
Ausgabe ausführlich zurück.

Alixe Landvlt. Wir verweiſen noch einmal auf den
Klavierabend morgen abend 8 Uhr im Saal zu
den 3 Degen und empfehlen jedem Muſikfreund das
Konzert dieſer bedeutenden Pianiſtin. Siehe Jnſerat.
Karten bei H. Hothan.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: Siegfrieds Tod.
Walhalla-Theater: G'ſchichten aus Wien.
CT. Große Ulrichſtraße: Ein Unſichtbarer geht

durch die Stadt.
CT. Riebeckplatz: Reifende Jugend.
CT. Schauburg: Saiſon in Kairo.
UfaTheater: Ein gewiſſer Herr Grau.
Ritterhaus Lichtſpiele: Leiſe flehen

Lieder.
Capitol-Lichtſpiele:

Urwalds.

meine

Tarzan, der Herr des

CT. Große Ulrichstraße:
Ein Unſichtbarer geht durch die Stadt

Unter dem Titel „Ein Unſichtbarer geht durch die
Stadt läuft im ET. Große Ulrichſtraße ein Film, in dem
Harry Piel die Hauptrolle ſpielt. Die Handlung an
ſich iſt nicht neu, wenngleich die Bilder ſehr gut und
in der Wirkung geſchickt aufgenommen ſind. Harry Piel
findet eine Tarnkappe, die ihn unſichtbar macht. Er
erlebt in dieſer Rolle als Unſichtbarer die ſchlimmſten
Abenteuer. Eine ſolche ganz auf Senſation, Tempo und
Spannung eingeſtellte Sache findet bei dem Publikum
ja ſtets lebhafte Aufnahme.Jm Beiprogramim läuft ein Städtefilm des ſchönſten
deutſchen Städtchens Rothenburg ob der Tauber.
Es iſt zu begrüßen, daß gerade ſolche Bildſtreifen wieder
mehr gezeigt werden; bieken ſie Uns doch einen ſchönen
Einblick in Gaue und Städte des Vaterlandes und über
mitteln uns die Kunſt, Wiſſenſchaft und Kultur vergangener Zeiten. Die Aufnahmen, die bis in das Jahr
der Gründung Rothenburgs vor 1000 Jahren zurück
gingen, zeigten uns das maleriſche Städtchen in ſchönſter
Pracht.Alles in allem ein Programm, deſſen Beſuch fich
lohnen ſollte.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Fachſchaft Reichsbahn.

Morgen, Sonnabend, den 7. Oktober 19388,
20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ Deutſcher
Abend.
NS-Frauenſchaft.

Die NSFrauenſchaft, Ortsgruppen Gie
vichenſtein und Wittekind, hält ihre
Verſammlung nicht in der „Saalſchloß-
brauerei“, ſondern am Montag, 9. Okt. 1988,
abends 8 Uhr, im Gaſthof Mohr, Burg
ſtraße, ab. Sämtliche Pgn. haben mit ihren
Helferinnen pünktlich und vollzählig zu er
ſcheinen.

Mom ha Speoet
Auskehr auf der

halliſchen Radrennbahn
Wie wir bereits berichteten, wird am Sonn

tag 815 Uhr die Startglocke auf der halliſchen
Raädrennbahn am Böllberger Weg in dieſer
Saiſon zum letzten Mal erktönen.

Die Beſetzung mit Sawall-Metze, Prieto,
Neuſtedt und Horn verſpricht, daß der letzte
Renntag noch ein Großkampftag auf dem

Holzoval werden wird.
Wir werden morgen noch ausführlich auf die
Veranſtaltung eingehen. Neben dem Rennen

M
hatrennhahn Halle
III

Sonntag, s. Oktober 2.80 Uhr nachm.

Das letzte gewaltige
NVadſportereignis 1955
„Großer Abſchiedspreis

der MWatadoren“
100 km in 2 Läufen.

Gawall, Berlin Schritmacher GkOliNond

Keuſtedt, Halle Gedamke
Metze, dortmund Galdow
Horn Halle Przyrembel
Prieto, 6hanien Gchadelrodt
ferner: Fliegerrennen.

Sichern ſie ſich rechtzeitig ihre Eintrittskarte
für dieſe Großveranſtaltung.

Die Nachfrage iſt enorm.
Schlußtraining 6onnabend 4 Uhr.

IIVIV(MNCCOEMMMMGCCEEE
der Berufsfahrer, das in zwei Läufen je
50 Kilometer ausgetragen wird, findet ein
Rundenrekordfahren der Amateure (eine Runde
S 383 Meter), ein Punktefahren über 5000
Meter und Vorgabefahren über 2000 Meter
ſtatt. An dieſen Fliegerrennen nehmen die
beſten halliſchen Amateure teil.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sportverein 98 e. V. Am Sonnabend, dem
7. Oktober, großer Oktoberfeſtrummel im Klub
haus. Bahyriſche Biere, bahriſche Stimmung,
verſtärkte Kapelle. Alle 98er, Freunde und
Gönner ſind zu dieſem luſtigen Abend herz
lich eingeladen. Dienstag, 10. Oktober, 20 Uhr,
Monatsverſammlung.

Spiele am Sonntag, dem 8. Okt:
Fußball: 9 Uhr 1. Jun.--Wacker 2.

WEISE) (WackerPl.). 18.15 Uhr 2. Herren
gegen Mücheln 2. 15 Uhr 1. Herren
gegen Mücheln 1. (beide Spiele
WeiſePl.). Handball: 14 Uhr

2. Herren GTV. 2. 15 Uhr Liga GTV. 1.
(beide Sp. GTV.Pl.). Zu den Pflichtſpielen
haben unſere Mitglieder nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte freien Zutritt.

Hall. TSV., Handball. Pflichtſpiele am
8. Okt. 1933. 1. Sportfreunde 1. (15 Uhr).
2. Sportfreunde 2. (14 Uhr), 3. KTV. 3.
(16 Uhr). Alle Spiele HTSV.-Platz.

W. Wagner. K. Marſchhauſen.
KTV., Turnerinnen- Abteilung. Sonnabend

abend 8 Uhr Pflichtverſammlung, an
ſchließend Handarbeitsſtunde, im Vereinsheim.

Deutſche RadfahrerUnion e. V., Ortsgruppe
Halle. Heute, 20 Uhr, Auflöſungs-Verſamm-
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lung im Reſt. Radrennbahn. Reſtloſes Er

S
Auf Wonsoeoh
nahen führenden merkeni Volksempfänger VE Z01Teilzahlung

M Halle (8.)
Schmeerstr.
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ſcheinen erwünſcht!
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a Sonntag, den 3. Oktod Heute, Freittag, 20 bis 23 uhrgeigt öhnen: e onntag, den 8. Oktober 1933 ver gehörute 6legfeled

Ein groder Fubſkumsertolg! nene e 6legfrieds do
t Ten Ein herriches- Konzert im Kurpark un henGab a ein wundervolles Erlebnis Selort dreſ Sonnabend, 20 bis 221, uhr

Körting ausgeführt vom Selfert-Orchester, Halle Kriemyitds Rache denTelefunken u 4 4 e e J Badeverwaltung Scuerienk van gr. Seddet

Sien ſ 8 Ilatheatert f Hans JarrayGi emens -Ger te in dem großen Schubert Tonfilm Rakefe Reſtaurant zur Walna al al
Hwin J Stürmischer Beifall, ausverhauftes „Sorſterſchän e G'schichten aus Wiem.
St a ß f urt Haus war der Erfolg am Sonntag Sonnabend, den 2. Sonnabend Premierebei der Wiedereröffnung und Sonntag, den NeuinszenierungTefag Oltober, großes Gräfin NearizaeFenntag grg m Oktoberfeſt Operette von Emmerich Kalman5 ch aub vollstänclig Humoriſt, Vorträge meria v. e e4 BVolksem pfän ger neues Programm. men e e ans ſo Verm, nt Erstklassige Künstler und Kapelle er r HreisenAuf Wunſch Vorführung im eigenen Heim. e Heine ene Benutzen Sie unſeren R. Plan.e tun wgtgdgmer Madrigalchora 7 9 céges Körber Leitung Karl LandgrebeI 0 h Liarlehtungon Sonniag, den 8. Oktober abends 8 Uhr

e e en e oenite Konzert n der WiriehsnirensG. m. b. H. Hbſtſchatt in großer Mitwirlonde-der Schrebergen. HalleKord Auswant Otto We OrgelGemeinſchaftsunternehmen der Wehag kronzert, Deutscher Tanz, Sintettt re billig Heimat Zernteh, otedam, Violine

e n Seſtheeene Kurhaus Bad Wittelind i ded eWaſſer un ektrizitätsverbraucher Fsaal u den 3 Degen, Noritzburgring Io n ga We ane(frltyer Gtadtgeſ üft). Gr. Wrichſtraße s4, Heute Nachmittag Morgon, Sonnabend, 7. Oktober, 20 Uhr e r et
e d èhqhhcchccccc;] en 55c;hk)nhkSSeoere--- Ulrichstraße 34e r e et die M.ünterbrecmung ger hein nen Alice TandoltStromlieferung. D An Werke v. Beethoven, Chopin, LIszt, Morart

g Canzkränsch en Bechsteinflitgel von Albert Hoffmenn W b GeschäftsstelleAm r Viere m preiswert von Fräulein Trude Geiſeler Merten vel t. hotnen ir haben unsere
der Zeit von 8 bis 16 Uhr un-
terbrochen für folgende Ort- wie immer!
schaften:

Rannischestraße am 1. ORt. nach

Brodau, Kattersnaundorf, Koppelgohlos 50 M I S o F C le t ZWerbelin, Grabschütz, Groß Keppel 1.4 Torund Klein Lissa, Klitſchmar, Sehutt. Riemen os verlegt.Peter wit, Quering, Groß u. er .95
Klein Kyhna, 2schernit, ungFeldtlaschen ab 2,-Pohritſch, Doberſtau, Gollma Kochgesehirt Siſcheonſerven?S
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PreiswertSchwätz und Reinsdorf. 8 nen 25 SLandkraftwerke Leipzig rer r a Feinſte Fettheringe in Tomaten große Doſe 35 Pfg.
Aktiengesclschaft in Kmnwitz. Decken 220

Zeltbah nur 7.90
SA-Cordhosen 7.25

Feinſte Delſtateß Bratheringe 1 Pfo Doſe 35 Pfg.

r e r Pfd.Doſe 42 Pfg.
Als Relſeandenken

Hallorentropfen a enren

Sorten
Stachel- und Fohannisbeerſträucher Berufs Hleidung
u. Hochſtämme, Himbeeren, Brom Berufs schuhwerk

beeren, Weinreben, Haßelnüſſe,

Obſthäume keur srosdezug Bismarck, Rollmops, Kron Sardinen Jin allen Formen und ertragreichen sonderpreiso „Portugieſiſche Helſardinen“ in feinſtem Olivenöl o BREHMEn nactf., al (Gsaal Obſt lElFror s7nasst a

die Doſe Club, 30 mm 30 Pfg.
„hortugieſiſche Helſardinen“ in feinſtem Olivenöl re beste FreundinsRoſen n Erdbeernflangen. nach wie vor preis die Doſe Club, 25 mm 24 Pfs.

S in reicher Sortenwahl t und gut. 7 7ten en C Deutſche Vollherin gen Sie 25 P.3 n. SJ Sorten de Wekerec er e rn 9 jf J Auf alle Waren 5/, Rabatt in Marken des hall. RabattSparvereins

J n z e Tvan De hen Beyers Frauen llustriertel ne am zem S llte, Mützen, Herrenarkkkel“ ar 20 ktonpis aun Skerstg e e en el rauft man billig und gut eres a re JZ Werketätten m. b. H. ort ten n micht ſteg. im a onv überalt ansnwenden, das dlwähele Mitte fheafer v Film vorW Halle (Saale) W I J S Hut Haus Gutermuth un hinter den KulſssenDe 50 hege Se Steinweg 10. ZSalle-eScale Alter Markt s eleeget J g Unsere W Straße 90 7 TT7 r und kleiderz Sn und praktischSohlatzimme r Ssind das preisgünstigste bei Be- Handarbeltenachtung t en a und e Hammel Keule Be yerguten Materials s

t gichtigen St n ger Verlag för dio Fe e re nen tet leſprio e derinsBedartsdechunosseheino n e el n
Werden in Zamung genommen en öchweinebraten carten Alles 1Pfe. nur 4 JGebr. Jerngblut Mia en geulencgaufsen S z 4hre t n werſehtt Reines 6chweinefett nur 68 39Falanen Schlackwurſt in Fettdarm 100.5 od re ß g Butter. Wurſt EFohleneichels h m von 1,50 A an. e A. Knäuſel Fleiſchwaren B.i Kebhunner e zPrima deutſche Hafermaſtgänſe tag reichlicher und V a nen Pelzjeden t

e 3 b er.R egn e 3 Sänleklelſch um niedrigsten Preis bei bester Ver-r ausgeſchlachtet in mee z an Sealkani,Art und Güte, Stücke usliRi 39. SealRanin 49.e her Wunſell n OBST. SChRAMNKE a el Kledten Bisamlamm 59. Biberette 59.
v 8 V ri t pa Rotwilel verschließbar an Katze 59. Slinks 59.Fehkanin s Fohlen s

erein Kachr chi en Braten und Kochfleiſch OBST-HORDEM Für Gchraplan, Gtedten, Rüb pohlen Lräc Klasse u
Wir veseffentlichen untze dieſer pro Pfd. v. 35 Pf. an. lingen und die geſamte Amgebhr M ten un r Bratenenten, in beliebiger Ansahl über Kleiner Tip von Eisbein10 Pf. für die gweiſpaltige Miltt- Bratgänſe, einander stellbar, mit ab- Sonntag, den 6, Oktoder, 15 Unr Den naß gewordenen Pels im nassenmeterzeile. haun gerundeten Kanten, daher aut dem Wachhägel del 8tögtsn. Zustand nach dem Strich bürsten. AufSuppenhühner Keine Druchstellen, St. 1.50 einen Bügel hängen, trocknen (aberVerein ehem. 228er. Tauben, Reh- Kunſt und Segelſüge, SchleppMorgen, Sonnabend, den 7. Oktober, 20 Uhr,r hof“, Landwehrſtr., Verſammlung wllcl Us10.

ſowie fernſtehende 228er ſind Geflügel tſt lebend
ichſt eingeladen. Der Vorſtand. vorrätig und wird nur en

nach Bedarf geſchlachtet ar S v

nicht am Ofen) und leicht klopfenfug mit Anhänger, Ballon
rennen und vieles andere mehr.
Fallſchirmabſprung, Konzert,
Reſtaurationsbetrieb. Kuto u.

KARTOFFEI HoRDEM

ſelchoris, Goiststr.87 MotorradParkplätze.Auskunfterteilung am Montag, den 9. Okt. Anerkannt reelle Be r
abends 8 Uhr, im Koburger Hof, Kaulenberg. dienung! Beſichtigung Anterſtützt die deutſche

ohne Kaufzwang! Sportfliegerei?
IDDDDDDDDDDDDDDcEE,y,)(rrm

Dußftfahrt iſt Kot?

Scharnhorſt, Stadtgau Halle.
Der für Freitag angeſetzte Elternabend fällt

e Eberfänts iſt die feierliche Eingliederung Deutsche, kauft
e HJ am Sonnabend auf beſ. Anordnung verſchoben worden. Neuer Termin wird nieht beim Juden

an gleicher Stelle dekanntgegeben.

Ammendort e Leuna

seit 51 Jahren christliches Geschäft.
Untere Leipeiger Str. 97 an der Kirche,
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Erntedank im
nördlichen Saalkreis

Lebendorf. Großes Leben herrſchte in
unſerem Ort, als am Morgen die Kirchen

locken zur Andacht riefen, und im Gotteshaus
elbſt ergriff Pfarrer Wahl, Unterpeißen,

mit ſeiner Rede die Herzen ſämtlicher Zuhörer.
Ein Marſch durch das Dorf beſchloß den

1. Teil des Tagesprogramms. Pünktlich
1 Uhr erfolgte dann ein ſehenswerter Umzug,
der an Größe und Schönheit in unſerer Um

wohl noch nicht vorgekommen iſt. Pg.
emeindevorfteher Blum e a in vorbild

licher Weiſe dafür, daß der Zug über die drei
Gemeinden Lebendorf, Trebitz und
Bebitz glatt vonſtatten ging. Brauſend er
ſcholl noch einmal auf dem Sportplatz Trebitz
im Maſſenchor der drei Geſangvereine unter
Leitung von Pg. Eckardt „Lobe den Herren“
über die abgeernteten Fluren, und Pfarrer
Kobold, Alsleben, hielt eine markige Rede.
Dann formierten ſich die drei Gemeinden zu
einem Marſch über Trebitz, Bebitz, die Mittel
deutſche Flanſchenfabrik zurück nach Lebendorf.
Der ſchier endloſe Zug traf erſt im Laufe des
Nachmittags wieder im reich geſchmückten
Lebendorf ein.

Jung und alt verſammelten ſich am Abend
im überfüllten Saal des Gaſthauſes Berg
mann. Ohne Zwiſchenfall wurde das reich
haltige Erntefeſtprogramm durchgeführt, in
ungeteilter Freude und vaterländiſchem Geiſt
und unbedingtem Zuſammengehörigkeitsgefühl
aller Volksgenoſſen. Ohne Klaſſengeiſt und
Standesdünkel hatte unſer Ort im nördlichen
Saalkreis ſich wieder einmal den großen Auf

und den ideellen Anſchauungen unſerer
ewegung für würdig gezeigt.

Werbeverſammlung
der Deutſchen Chriſten

Büſchdorf. Die Glaubensbewegung „Deutſche
Chriſten“, Ortsgruppe Büſchdorf, veranſtaltete
ihre dritte Werbeverſammlung. Pg. Ratzſch,
Ortsgruppenführer der „Deutſchen Chriſten“
in Büſchdorf, hatte an dieſem Abend Pfarrer
Dombrowſki aus Halle gewonnen, der über
die Ziele der „Deutſchen Chriſten“ einen hoch
intereſſanten Vortrag hielt.

Unter anderem erwähnte Pfarrer Dom-
browſki, daß ſich vor ungefähr einem Jahre
Männer der NSDAP zuſammengefunden hät-
ten, die den Standpunkt vertraten, daß die Ehre
und Freiheit des deutſchen Volkes ohne Evan
r nicht beſtehen kann. Man habe erkannt,

aß dieſer Glaube wieder feſter nach der Lehre
unſeres Reformators Martin Luther im Volke

Mitteldeutſche NativnalJeltung

Nachrichten aus dem Gaalkreis
verwurzelt werden müſſe. Ein Volk, das ſeine
Religion aufgibt und nicht mehr mit Gott
verbunden ſei, wäre dem Unkergange geweiht.
Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“
ſtehe auf dem Boden des poſitiven Chriſten
tums. Es ſei Pflicht der Deutſchen Chriſten“,
mit der NSDAP für dieſes Chriſtentum zu
kämpfen.

Erntedankfeſt
Wörmlitz-Böllberg. Wie überall, ſo wurde

auch in unſerer kleinen Gemeinde das Ernte
dankfeſt unter Berückſichtigung alter Bräuche
in würdiger Weiſe gefeiert. Der Feſtzug ſetzte
ſich aus den Mitgliedern ſämtlicher Vereine des
Ortes und den zahlreich vertretenen Ein
wohnern zuſammen. Die Erntewagen mit
Schnittern und Schnitterinnen und die von der
Schuljugend geſtellten Erntegruppen gaben dem
Ganzen ſein beſonderes Gepräge. Nach dem
Umzug fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem
Pfarrer Bartel aus Düben die Feſtpredigt
hielt. Nach einigen Darbietungen des Jung
mädchenbundes und der Schulfugend wurde die
offizielle Veranſtaltung durch ein Platzkonzert
und mit Darbietungen des Geſangvereins ſo
wie des Radfahrerbundes abgeſchloſſen.

Ein zwei Kilometer langer Zug
Dieskau. Nach dem Wecken waren in

Canena und Dieskau Gottesdienſte in
übervollen Kirchen. Am Nachmittag ſetzte ſich
der Erntefeſtzug von Klein- Kugel aus in
Bewegung. Es ſchloſſen ſich die Teilnehmer
von Canena, Bruckdorf, Dieskauund Zwintſchöna an. Ueber 40 Wagen
waren es, die luſtige Schnitter und Schnit
terinnen auf vollbeladenen oder geſchmückten
Erntewagen oder Darſtellungen aus dem
Handwerk zeigten. Drei Ritter fielen beſon
ders auf, die die alte Zeit verkörperten.
Hunde und Ziegengeſpann erregten Heiterkeit.

Feſtſtimmung herrſchte überall, unzählige
Zuſchauer umſäumten die Straßen. Alle
nahmen Anteil an der Ehrung des Bauern
ſtandes. Fahnen flatterten faſt von jedem
Hauſe. Ein erhebendes Bild, das niemand vor
Jahresfriſt für möglich gehalten hätte. Deut
ſcher Tanz hielt die Teilnehmer noch lange
beiſammen.

Tag des deutſchen Bauern
Hohenthurm. Faſt die ganze Gemeinde

lauſchte an dieſem Tage der Predigt unſeres
Pfarrers und dankte mit ihm dem Allerhöchſten
für ſeine Güte, mit der er die Erträgniſſe des

Nr.

in dieſem Jahre ganz beſonders ge
egnet hat.

Auf den Plätzen kündete der Rundfunk den
Empfang der Bauernführer beim Kanzler. Der
n am Nachmittag übertraf ſelbſt die

öchſten Erwartungen. Abtechſlungsreich folg
ten den reichgeſchmückten Ernte- und Gemüſe
wagen Knechte und Mägde in ihrer Arbeits
tracht, blumenbekränzte Mädchen, Jungvolk,
SA und PO. der NSDAP., Feuerwehr, Sport
ler, Kriegervereine. Unter den Klängen ſchnei
diger Marſchmuſik bewegte ſich der Umzug
durch das Dorf nach dem Abdolf-Hitler-Platz.
Nach dem Liede „Lobe den Herren“ ergriff der
älteſte bodenſtändige Bauer, Graf von
Wuthenau, das Wort zu einer kurzen An
ſprache, die der Bedeutung dieſes Tages Rech
nung trug. Abgeſchloſſen wurde der Tag
durch den üblichen Erntetanz in beiden Sälen.

Eine Feier in der
Poplitzer Kapelle

Beeſenlaublingen. Jn der denkwürdigen
Kapelle in Poplitz hatten ſich die Mitglieder
der kirchlichen Körperſchaften zu
einer Sitzung zuſammengefunden. Pfarrer
Schneper gedachte nach einer Choralein
leitung des „Böſen Barons“, der am 4. No
vember 1813 von dem kleinen Raum der Ka-
pelle aus zu ſeiner letzten Ruheſtätte unter
den Linden getragen wurde.

Hierauf zeigte Pfarrer Schneper in
einem Vortrag über das Thema: „Buch
ſtabe und Geiſt“ den Gegenſatz zwiſchen
der demokratiſch liberaliſtiſchen Weltanſchau
ung der Vergangenheit und der Gedankenwelt
der „Deutſchen Chriſten“. Nach dem Solo-
geſang “Wach auf, wach auf! Du deutſches
Landl“, ſprach der Vorſitzende über den neuen
Geiſt in der Kirchenverwaltung. Jedes Mit
glied der Kirchenvertretung hat an beſtimmten
Sonntagen Dienſt in der Kirche. Die Mit
r der einzelnen Kommiſſionen wurden
eſtimmt. Um die Pachtausfälle und die

Steuerrückftände zu decken, wurden folgende
Beſchlüſſe gefaßt: 1. 12 Proz. von der Reichs
einkommenſteuer; 2. 10 Proz. von der Grund
vermögensſteuer werden in Zukunft erhoben.
Nach dem Liede „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ wurde die Sitzung geſchloſſen.

Beeſenlaublingen. (Zum 120. Todes
tag Heinrichs von Kroſigk.) Aus An
laß des 120jährigen Todestages unſeres Frei-
heitshelden Heinrich von Kroſigk wird mit
Rückſicht auf den Gauparteitag und die
Deutſche Woche erſt am 22. Oktober ein Feld
gottesdienſt in Poplitz ſtattfinden, an dem alle
Organiſationen der NSDAP. ſowie die vater
ländiſchen Verbände und Vereine teilnehmen.

Sprechabend der NEDAP
Wansleben. Am letzten Sprechabend der

NSDAP. wurde das Thema „NSDAP. und
Stahlhelm“ behandelt. Stützpunktleiter Sch r ö
der verbreitete ſich eingehend über die Ge
ſchichte der SA. Die SA.Männer waren die
politiſchen Soldaten des Führers. Kein Verband
hat ſolchen Anteil an der Geſtaltung des neuen
Reiches wie die SA. Wenn nun die poli
tiſchen Kampforganiſationen ſich vereinigten,
muß alles ſich dem großen Gedanken des Va
terlandes unterordnen. Stahlhelm und SA
müſſen die Garanten der nationalen Revolu
tion ſein, ſie müſſen die Erzieher einer wehr
haften Jugend werden.

Jm Anſchluß an dieſen Vortrag ſprach
Stahlhelmführer Gröger über das Verhält
nis vom Stahlhelm zur SA. Eingehend ſchil
derte er die Entwicklung der politiſchen Ver
hältniſſe, berichtete über die Gründung und
den Ausbau des Stahlhelms und den Zu
ſammenſchluß mit der NSDAP. Jm Stahl-
helm ſolle die Jugend wehrtüchtig gemacht wer
den. Er ermahnte zum feſten Zuſammen
ſtehen, zur beſten Kameradſchaftlichkeit.

Dem Hitlerjugendführer Böttger über
reichte Ortsgruppenleiter Seger zwei Urkun
den für einen errungenen Sieg am 24. Juli.
Vier neue Mitglieder wurden verpflichtet.
Zum Obmann der Kriegsbeſchädigten wurde
Gaſtwirt Schöppe beſtimmt.
Pfarrer Müller verabſchiedet ſich

Nauendorf. Die Abſchiedsfeier für Pfarrer
Müller fand am Erntedankfeſt ſtatt. Pfarrer
Müller blickt auf eine Ajährige Dienſtzeit
zurück, während der er 37 Jahre in Nauen-
dorf und den zum Kirchſpiel gehörigen Ge
meinden Merbitz und Prieſter tätig war.
Zum 1. September 1933 wurde er in den Ruhe
ſtand verſetzt und hat im Einvernehmen mit
der Aufſichtsbehörde ſeinen Dienſt freiwillig
bis zum Erntedankfeſt verſehen. Da er allge
mein beliebt iſt, war es kein Wunder, am
Sonntag in allen drei Gemeinden überfüllte
Kirchen zu ſehen. Seine Kirchengemeinden
ehrten ihn durch Ueberreichung einiger ſinniger
Geſchenke ſowie durch Anſprachen und Theater
aufführungen.

Könnern. (Pflicht-Mitgliederver-
ſammlung.) Jn unſerer letzten Pflicht
Mitgliederverſammlung konnte der Orks
gruppenleiter Pg. Schneider 27 Partei
genoſſen verpflichten und ihnen die Mitglieds
karten überreichen. Ferner konnte er dem Pg.
Kaufmann das Mitgliedsbuch der Partei
aushändigen.

BIITTER-PRAILIER
Irisch eingelroſſen!

Für unsere Kunden, die sie Bennen, ge-
nügen diese 5 Worte. Unsere Kunden, die
sie noch nicht Rennen, möchten wir auch
nicht viel mehr darüber sagen, denn Butter-
pralinen v. MOST muß man probiert haben.

Hergestellt aus
ſeinster reiner IEE- BUTTER
Rönnen sie nur gans fabrikfrisch verkauft
werden, das ermöglicht das IIO8T-8V8TEMN.

Butterpralinen sind immer nur tageweise zu ha-
ben. Die VerRaufstage werden durch PlaRate
angeseigt.

130 9 30 Pl.
Verkautsstellen in allen stadttelen

Stellen Geenchie

Das neue Deutſchland
Redegewandte Parteigenoſſen finden als
Werber f. vorſtehende nationalſozialiſtiſche
illuſtrierte Monatsſchrift und auch andere oder Frau,

Verdienſtmöglichkeit.

Meldung nachm. 4—6 Uhr beim
Pg. Hugo Wilken, Pfälzerſtraße 8, I.

HalleStadt,Vertrefer ſtraße 28.

Kebken Angebote

Geſucht wird
rüchtiges älteres

Müdchen

z ſelbſtänd., gewiſſenhaftnationalſozialiſtiſche Zeitſchriften ſehr gute u. ſauber einen Haus
halt mit Kochen beſor
gen kann. Beſte Emp
ſehlungen oder Zeug
niſſe erwünſcht.
auch zu Hauſe ſchlafen.
Zu erfragen: Fürſorge

Bei besonders hoher Provilsion stellen
wir noch einige arbeitefreudige
Vertreter(in) ein.

Deutsche Nähmaschinen-Vertr. A.-G.
Halle (S.), Adolt-Hitler-Ring l, für 5
Eche Leipziger Straße

Tüchtige
Aufwartung,

nicht unter 16 Jahren,
Tag geſucht.

Teutſchbein,Nickel-HoffmannStr. 12

WMehr. tüchtige
Werber
geſucht!

für bedeutende, natio
nale Tageszeitung geg.
hohe Werberprämie.
nach Halle, Harz 42/44,
Zimmer 26, erbeten.

Hauptlehrer Mehmel,
Schönſtedt, Kr. Langen
ſalza, ſucht für ſeine
22jährige gut erzogene
Tochter in guter Fa
milie Aufnahme als

gaustochter,
wo Mädchen vorhand.,
ohne gegenſeitige Ver
gütung, wenn erfor
derlich Zuzahlung. Nä
heres durch Schulrat
Grothe, Halle, Lothrin
ger Straße 5.

Nationalgeſinnter Ge
ſchirrführer ſucht Stel
lung auf nationalem
Gute als

Kutſcher
od. dgl. Guſtav Niclas,
Poſerna.

Welcher

Schuhmacher
meiſter

mit orthopädiſcher Ar
beit nimmt Oſtern 15
jährigen taubſtummen
Jungen, groß u. kräf
tig, in Lehre? Gefl.
Angebote an Hoskar
Haller, Weißenfels,
Leipgiger Straße 9.

SAMann, Profeſſor
ſohn, ſeit Jahren rüh
rig für die NSDAP,
ſucht Stellung als Ar
beiter im Betrieb oder

Korrektor
an einer Zeitung. Wer
hilft? Angebote unter
L. 1522 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Tüchtiger und flotter
zeithner

für Maſchinen u. Ar
maturenbau, Kliſchee
zeichnungen uſw. ſucht
Stellung. 27 J. alt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. u. P. H. 140
an die Geſchäftsſtelle
Weißenfels, Kl. Burg-
ſtraße 1.

Gepr. Hetzer
und Maſchiniſt
ſucht Stellung, 25jähr.,

SBOMitglied. An
gebote unter St. 63
an die Geſchäftsſtelle
Weißenfels.

Wer gibt
29jährigem

Schloſſer
Arbeit. Vertraut mit
allen Arbeiten. An
gebote unt. L. 1616 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Schreibgewandter Fa
milienvater ſucht

Hausmanns
poſten

(m. Zentralheizung ver
traut) oder dergl.
Emil Richter, Poſerna.

Angeſtellter,
Anfang 30, zuletzt in
leitender Außenſtellung,
gute kaufm. Bildung,
ſucht umſtändehalber
wieder Stellung in
Textilbranche od. ähnl.
Evtl. als Vertreter.
Angebote unt. L. 1611
an die M. Geiſt

Schreib
maſchinen

ruf 224 94.

ſtraße 47.

Nationalgeſinnter ver
heirateter

repariert Schuh, Fern Geſchirrführe

ſucht ſofort oder bis
z. 1. April 1934 Stel

Umgehende Meldungen Herrenfahrer!

Suche Beſchäftigung als Mitglied der NSDAP.
Chauf und Betriebszelle ſucht

feur od. Wagenpfleger. Seſchäftigung als
eiſebegleiter,

Solides jädel
äde

Alter Markt 3.

erfahren im Geſchäft
u. Stadthaushalt, ſucht
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Aus ſucht
führliche Angebote erb. Hausmädchen. Gefl
u. R. 897 an „MRNZ.“,

ſtraße 47.

Bin 25 Jahre alt, gu
ter Fahrer, mit
raturen vertraut. Füh 4rerſchein 3 b. Angebote Kurt Mannitz, Delitzſch
erbeten unter L. 1614
an die „MNZ.“, Geiſt

kung. Karl Flügel,
Thondorf bei Hettſtedt.

Fiſchler.

Mittelſtraße 24.

Junges, kräftiges, 16j
Mädchen

Stellung als

r

Stube, Küche
und Zubehör (Hof) z.

Angebote u. R. 898 an 1. Nov. zu vermieten.
„MRNZ.“, Alter Markt 3 Berliner Straße 32, pt.

6 räume zu

zu vermieten.
Reideburger Str. 25.

Mittelſtraße 5
Kontor Und Lagervermieten

durch Drebinger,
Mühlweg 16, Ruf 23019

Ein zur
Kohlen

handlung
geeigneter Platz zu ver
mieten. DOttoKüfner
Straße 28a.

Mi r
Zimmer
Wohnung

mit Küche, evtl. Tauſch
gegen St., K., Küche
im Norden der Stadt.
Angeb. unter T. 31
an die MNZ., Geiſt
ſtraße 47.

Jg. berufstätiger Herr
ſucht ſofort

zimmer
in gutem Hauſe, Nähe
Geiſtſtraße. Gefl. An
gebote mit Preis unter
L. 2097 an „MNSZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Ka eouche

Gebrauchter
Lautſprecher

billig zu kauf. geſucht.
Delitzſcher Str. 29, I.

Schönes eichenes

Sthlafzimmer
billig zu verkaufen.
Thomas, Mühlweg 25 II

Größere

Bettenkiſte
zu kaufen geſucht. An
gebote u. L. 4587 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Merkäuſe

6 Pfd. geſchl. neue
Gänſefedern

billig zu verkaufen.
Pg. W. Bennewitz,

Boetheſtraße 23.

golsſpalterei

Tafelwagen,
in gutem Zuſtande,
verkauft billig

Schiepzig Nr. 11.

Pjano
gut erhalten, modern
und kreuzſaitig, für
190 zu verkaufen.

Pg. Klavier-Slavig,
Advokatenweg 154a.

Drillmaſchine, Welcher
Autolaſtzug

nimmt gelegentlich 2
Büroſchränke mit nachEhren- z Eisleben? Meldungen

erklärung. nach Halle, Hargz 42/44,
di i 26 beten.Die Beleidigung, die Zimmer 26, er

ich in meiner Trunkenhie a tente Chren.
erklärung.geäußert habe, erkläre

gegen meineich hiermit für un
Schwägerin Frau Frie

Hefen u. Herde
gebraucht

OfenGünther,
RobertFranzRing 2

(Ankauf gebr. Oefen
und Herde).

zu billigen
Preiſen

guterhaltene Schränke
aller Art, Vertikos,
Kommoden, Sofas,

Küchen, Betten,
Schreibtiſche uſw.
Trabert, Kl. Ulrichſtr. 5

Radio-
apparate

Rieſenauswahl, billige
Gelegenheitskäufe nur
von Metzner, Hum
boldtſtraße 4.

Wellenſittiche,
ganz junge, 1,50 W.
Ackerweg 12. Bei ſchrift
lichen Anfragen Rück
porto.

Kaufe u. verkaufe gebr.
Möbel.

1 feldgr.
Mantel,

wert zu verk. Marck
wort, Trothaer Straße
Nr. 107.

Welch edeldenkender
Pg. leiht junger ſtreb
ſamer alleinſtehender
Geſchäftsfrau zur Er
haltung ihres Geſchäfts
recht dringend

Darlehn?
Angebote unt. L. 1610
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Hirſch, Kl. Ulrichſtr. 15

1 ſchw. Mantel preis

wahr. Erich Werner. Die

m e 26, uSchillerſtraße 29, aus
Ehren geſtoßenen Beleidigungen nehme ich mit

erklärung dem Hinweis größten
Bedauerns zurück und

Die geg. Herrn Otto erkläre hiermit ihre
Schliebe in Brehna ſtete Ehrenhaftigkeit.
ausgeſprochene Beleidi- Halle S.), 6. 10. 33.
gung nehme ich hier O. Semper.
mit reuevoll und als

Phrenologie,unwahr zurück.
Friedrich Winter,

Handliniendeutung.
Merſeburger Str. 8, I.

Brehna,

I Sprechs. 9-19.30 Uhr.
Zennewitzerplatz 8.

Immer noch der alte Kasten?

Nichts als Aerger Akku leer
Anode leer Krach, krach kein
Genuß mehr vom Hören
Fort damit! Der Volksempfänger
VE 301 kostet nur 76. Anschluß
an d. Lichtnetz u fabelhafter Empfang
Die neuen „Hochkreis-Zweler“, Gc-
räte für 30 Stationen Abendempfang,
trennscharf, Rinderleicht zu bedienen
mit Kurzwellen Empfang, hervor-
ragend im Ton nur 153.

Bereitwillige Vorführungen
auch bei Ihnen zuhause
u 28082] durch Ihr

achgeschäft
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Eine Stunde vor dem Eskimo-Mikrophon
Grönland ſendet Rundfunk Von Günther GStolp

Grönland Eskimos Rundfunk Du
liebe Güte, wird der Leſer denken, wie kom
men dieſe Dinge zuſammen? Gemach, ſie
kommen wirklich zuſammen. Julianehaab iſt
ſicht nur die Hauptſtadt des ewigen Eiſes, iſt
nicht nur hochmondän durch den Beſitz einer
tlektriſch beleuchteten Promenade, eines Kinos,
eines Krankenhauſes mit Operationsabteilung
und ähnliche Kulturerrungenſchaften
Julianehaab beſitzt nun auch ſeinen eigenen
Rundfunkſender, den es ſich ſchon einmal zu
beſuchen lohnt.

Man hat ihn in einem kleinen Gebäude
untergebracht, das äußerlich nie el herzeigt,
aber das iſt auch nicht das nde. Ein
guter indfunkſender br aus nicht
immer in einem großart en akpalaſt zu
Hauſe zu ſein, um einwandfreie techniſche Lei
ſtüngen zu erzielen. Der Leiter des Senders,
ein däniſcher Beamter man erinnere ſich,
daß Grönland unter däniſcher Oberhoheit ſteht

empfängt uns freundlich an der Tür.
„Zuerſt eine techniſche Frage,“ ſprechen wir

ihn an, „woher nehmen Sie den elektriſchen
Strom?“

„Jm Sommer gewinnen wir ihn aus den
zahlloſen Waſſerfällen, die Grönland beſitzt,“fantet die Antwort, „im Winter aber, wenn
alle Waſſerfälle f
Botteriebetrieb
Batterien nicht
wir die Sendeze

Wir treten n
Vorverſtärker.
findet ſich das M
in einem umfan
jenige für muſ
Darbietungen. 2

zufrieren, ſind wir auf
angewieſen. Damit ſich die
zu früh erſchöpfen, ſchränken
it bedeutend ein.“
her. Zuerſt paſſieren wir den

einem Nebenzimmer be
ophon für Vortragsztw

reichen anderen Zimmer das
ſche und ſonſtige größere

ift, daß um dieſe Zeit ſän
ite Grönlands, bis hinauf zum
n, auf unſere Welle einſtellen.
erbindungsmittel gibt es nicht.“

auben Sie,“ machen wir ihn aufmerk
ſam, „dieſes Verfahren hat gegenüber dem
Fernſprecher den erheblichen Nachteil, daß der
Empfänger der Meldungen keine Rückfragen
ſtellen kann.“

„Das ſtimmt wohl,“ lIautete die Erwide
rung, „dafür wird aber, um Mißverſtändniſſe
auszuſchalten, jede Regierungsmeldung drei
mal hintereinander durchgeſagt.“

Sehr intereſſant. Und wie werden die
Meldungen den Eskimos ſelbſt zur Kenntnis
gebracht

„Der Regierungsbeamke, der die Nachrichten
aufnimmt, überſetzt ſie ſofort in die Eskimo-
Sprache erklärt uns der Sendeleiter, „und
ſchlägt ſie dann in den Städten oder Sied
lungen an.

unſere Zeitung. Sie wird geſchrieben
hinterher öffentlich angeſchlagen. Jm

e, gedruckte
e Redakteur,n einmal in Oslo und Kope en zu

ch war und die Betriebe der dortigen
blätter ſtudiert hat; aber wenn der Win-

ter kommt und das ganze Reich mit Schnee
u zugedeckt iſt, kann man die Zeitung

enden, und hier hilft dann großartig
ndfunk.“

„Dürfen wir einmal den Lautſprecher an
ſtellen fragen wir im Abhörzimmerchen das
j mit den modernen Abhörzellen

en GroßRundfunkſender an tech
eſtaltung nicht meſſen kann und

t will. „Sehr gern!“ ſagt der Beamte
rückt auf einen Knopf. Zu unſerer Ver

underung hören wir höchſt merkwürdige Re
„Herr Jör örgenſen in Hellerup bei

haben wir eine ri

enhagen ſendet der Familie Knud Pederſen
in Julianehaab die beſten Wünſche zum zehn
e s age und wünſcht alles

W auen uns erſtaunt in die Augen.
ann geht es weiter: „An alle grönländiſchen

Krankenhäuſer. Fabrik für mediziniſche und
Geräte offeriert einen Poſten

her Höhenſonnen“, faſt neu, wenig ge
r zu halbem Preiſe. Meldungen vonIntereſſenten erbeten unter folgt der
Sitz der Fabrik.

Der Sendeleiter ſieht unſere verdutzten
Mienen und lächelt. Fernſprecher und Ueber
landkabel gibt es hier nicht,“ erklärt er uns,
„da muß der Rundfunk die Privattelegramme
aus dem Mütterlande mitbeſorgen. Dadurch,
daß mithören kann, iſt natürlich die
ganze däniſchſprechende Einwohnerſchaft auto
matiſch über jedes Familienereignis hier oder
in der Heimat ſofort unterrichtet. Man braucht
ja nur den Lautſprecher anzuſtellen.“ Wirklich
eine praktiſche Einrichtung. Ob ſie ſich aber in
den dichtbebölkerten europäiſchen Ländern be
wären würde iſt, natürlich eine andere Sache.

Die Türen öffnen ſich, Eskimo Männer und
Frauen ſtrömen herein. Sie lachen und ſind
vergnügt. Ein junges, vielleicht ſiebzehnjähri
ges Eskimomädchen iſt eine geradezu be

Tiefſchwarzes Haar um

jeder

rückende Schönheit.
rahmt ihr breitknochiges, aber doch hübſches
Geſicht, das, wie alle Eskimogeſichter, einen
Stich ins Mongoliſche beſitzt. Sie trägt einen
Sommerpelz, den ſie geſchenkt bekommen hat.

„Jetzt werden Volkslieder geſungen,“ ſagt
der Sendeleiter. ſ Die Grönländer verſammeln
ich um das Mikrophon, ein Mann ſetzt ſich an
as Klavier, gibt ein paar Takte an, und die

Sendung nimmt ihren Anfang. Die Anſage
erfolgt übrigens auf däniſch. „Gibt es auch
Anſagen in grönländiſcher Sprache?“ fragen
wir. „O ja,“ erwidert der Sendeleiter, „wir
haben draußen im Lande einen Sender, einen
Nebenſender, wenn man ſo ſagen will, deſſen

kimo iſt. Er iſt ſehr beliebt unter
ſeinen Landsleuten.“ Vor der Tür treffen wir
beim Abſchied einen Eskimo. Was tut er
Er hat ſich einen Schmalfilm Apparat aufge
baut und filmt den Sender von Julianehgab.
unten man wahrhaftig techniſchen Fort
ſchritt

Raupen überfallen ein Dorf
Unter einer nicht alltäglichen Plage hat

ſeit kurzem das Dorf Quercia in der ober
italieniſchen Landſchaft Lunigiang zu leiden.
Allnächtlich kriechen Scharen von kleinen Rau
pen zu Tauſenden und Abertauſenden in den
Ort, dringen trotz aller Abſperrungsmaß
nahmen in die Häuſer ein und beläſtigen die
Bewohner. Beſonders Frauen und Kinder
wurden während des Schlafes von den eklen
Tieren gebiſſen, ſo daß ſie nach dem Erwachen
im Geſicht und an den Händen ſchmerzhafte
Geſchwülſte verſpürten, die von leichtem Fie
ber begleitet waren, dann aber nach einigen
Tagen von ſelbſt verſchwanden. Obgleich die
Bewohner von Quercia täglich Tauſende von
Raupen vernichten, läßt ſich noch keine Ab
nahme der kriechenden kleinen Feinde bemer-
ken, zumal man noch nicht feſtzuſtellen ver
mochte, woher jene eigentlich kommen. Erſt
wenn man das Uebel an der Wurzel packen
kann, dürfte es ſich endgültig ausrotten laſſen.

Blick auf tas tief unter Waſſer ſtehende Dorf Strug in einem Talkeſſel der „Sloweniſchen
Schweiz

Das Gtichwort
„Egmont. Ein Trauerſpiel in fünf Auf

zügen von Johann Wolfgang von Goethe.
Der ſtattliche junge Mann las den Theater

zettel am Eingang des Schauſpielhauſes, er
las die Namen der handelnden Perſonen und
die der Daxſteller. Mit den großen geſchicht
lichen Perſönlichkeiten und den berühmten
Schauſpielern fing es an und endete bei dem
tauben Jnvaliden Ruhſum und dem Schrei
ber Vanſen, deren Rollen von wenig bekann
ten Schauſpielern daxgeſtellt wurden. Schließ
lich kamen dann „Volk, Gefolge, Wachen uſw.“
Hierunter war er, Eckhard Freydank, deſſen
Name nie genannt wuürde, der immer dazu
berdammt war, den Hintergrund der Bühne
füllen zu helfen, ein paar Schritte tun, die
Arme zu recken und wieder zu v hwinden.
Der junge Schauſpieler ſtarrte finſter auf das
Programm, wandte ſich ſchnell ab und miſchte
ſich in den Strom der Vorübergehenden. Und
wieder, wie in den letzten Tagen, wurde auch
er von der großen Erregung ergriffen, die in
Menſchenanſammlungen, Umzügen und flat
ternden Fahnen ſichtbar wurde und in den
überall aufbrauſenden, hinreißenden Liedern
zu Höhepunkten der Begeiſterung anſchwoll.

Freydank fand auch in der kleinen Stube,
die er bewohnte, keine Ruhe; er durchmaß mit
ſchnellen Schritten den engen Raum, laut
Stellen aus dem „Egmont“ herſagend. Wie
hatte er ſich gefreut, als es im Theater be
kannt geworden war, daß das franzöſiſche

ie ſüdflawiſche Ueberſchwemmungskataſtrophe wirkte ſich beſonders furchtbar in
den engen Talkeſſeln des ſloweniſchen Berglandes aus, die von den Waſſermaſſen völlig erfüllt

wurden und bis zu 30 M
cmhqdchhcenSSS

Als ich in dieſem Jahr aus den Ferien
zurückkam, hatte ſich inzwiſchen ſo allerhand
bei meiner Firma zugetragen. Die größte
Ueberraſchung war aber die, als ich am erſten
Morgen in unſerem Schreibmaſchinenzimmer
einen fremden Herrn ſitzen ſah.

Es war der Mann meiner Kollegin.
Nun iſt alſo wahr geworden, was ich der

kleinen Frau ein Jahr lang gepredigt habe,
daß ihr Mann ganz gut ihren Poſten vekleiden
kann, zumal ſie und ich eben mehr Statiſtiken
und andere ſchriftliche Sachen zu erledigen
haben.

Endlich hatte ſie ſich ein Herz gefaßt und
den hohen Chef darum gefragt ob es denn
nicht anginge, daß ihr Mann ihren Poſten ein
nehmen könne, damit ſie endlich einmal zuhauſe
bleiben und fühlen dürfe, daß ſie ſchon drei
lange Jahre verheiratet ſei.

Jhr Mann war auch Kaufmann und ſo
paßte es herrlich.

„Er“ war alſo nun da!
Weil es aber in unſerem Fach nicht ſo ganz

einfach war, mußte die kleine Frau ihren
Mann anlernen. Zuerſt mutete es mich immer
ſehr komiſch an, wenn meine Kollegin zu ihrem
Mann „Du“ ſagte. Dieſe Vertraulichkeit war
bei uns im Zimmer gar nicht mode.

„Jhm“ fiel es manchmal nicht ſo leicht,
wenn ſeine Frau ihm in kurzem geſchäfts
mäßigem Tone irgendeine Anweiſung gab, weil
er etwas nicht richtig ausgeführt hatte. Jch
fühlte es wohl, wie ſauer es ihm fiel, nach
dreijährigem Bummeln plötzlich von heute auf
morgen ſtundenlang konzentriert zu arbeiten.
Oft biß er ſich auf die Lippen, wenn irgend
etwas nicht gleich ſo klappte. Verſtohlen ſah er
zu mir herüber, wenn er ſich von ſeiner Frau,die er manchmal „Schäfchen“ zu nennen liebte
unterweiſen laſſen mußte.

Da die jahrelang feiernde Männerhand
noch nicht wieder ſo gelenkig war, blieb er
abends länger im Büro und vervollkommnete
ſich auf der Schreibmaſchine, zuhauſe wurde
dann nachher noch Stenographie geübt.

Heute hat nun die kleine Frau vom Per

eter tiefe Seen bildeten.

Bäumchen, Bäumchen wechſelt euch!

iſt.

h e

ſonalchef erfahren, daß ſie nach Erledigung
einer Spezialarbeit endlich zuhaäauſe bleiben
darf.

Als ſie uns die Nachricht im Schreib
maſchinenzimmer erzählte, ſagte ich zu ihr:

„Und ſpäter erzählen Sie mal ihren Enkel
kindern:

„Früher gab es einmal eine böſe, böſe Zeit,
da mußten die Frauen in die Fabrik und das
Büro gehen und für das tägliche Brot arbeiten
und die Männer lagen zuhauſe auf der Bären
haut und kochten Eintopfgerichte.“

Da blitzte die kleine Frau ihren Mann an
und meinte zu ihm: S„Und ich habe doch gut gearbeitet Du
brauchteſt keinen Hunger bei mir leiden, im
Gegenteil, Du biſt immer dicker geworden.
Aber das hört jetzt auf!“

Leiſe ſpann ſie dann den Gedanken weiter:
b „Dann hole ich Dich manchmal vom Büro

ab
„Vielleicht auch mal mit dem Kinderwagen.“
Jch ſaß ſtill über meine Statiſtik gebeugt

und zwiſchen den Zahlreihen tauchten das Heer
der werktätigen Frauen auf, die alle um ihre
eigentliche Beſtimmung betrogen werden.

Aber das wird ja jetzt anders
Ilse K.Der Volksduden

Es iſt begrüßenswert, daß der Verlag des
Bibliographiſchen Jnſtitutes in Leipzig eine
dem heutigen Geldbeutel entſprechende gekürzte
Form des großen Duden unter dem Titel
„HDer Volksduden“ herausgebracht hat.
Dieſe Volksausgabe des längſt zu einem
ſtehenden Begriff gewordenen Dudens iſt ein
für den täglichen Gebrauch im Privat und
Geſchäftsleben durchaus ausreichendes ortho
graphiſches Wörterbuch der deutſchen Sprache.
Neben den deutſchen Wörtern ſind natürkich
auch die in den deutſchen Sprachſchatz aufge
nommenen Fremdworte berückſichtigt worden,
wobei jedoch jedesmal eine gute, ſinngemäße
Verdeutſchung des Fremdwortes mit angegeben

Jnſofern kommt dem Duden auch eine
in ſprächlicher Hinſicht erzieheriſche Aufgabe zu.

auf die derſten Augenblick nicht

Gkigzge von
Franz Heinrich Pohl, Berlin

Unterhaltungsſtück, das nach früheren ähnlichen
ſeichten Machwerken ſeit Wochen den Spielplan
beherrſcht hatte, abgeſetzt und „Egmont“ ein
ſtüdiert wurde! Wie hatte Eckhard Freydank
gefleht, ihm eine Sprechrolle, und ſei es die
kleinſte, zu eben alles war vergebens ge
weſen; er ſollte auch in dieſem Stück, das er
ſo liebte, das ihm ſo gegentvartsnah erſchien,
ein namenloſer Mann des Gefolges oder eine
Wache ſein. Er durfte von den herrlichen Wor
ten Goethes nur ſeinen vier Wänden etwas
vordeklamieren.

Am Abend herrſchte im Theater feſtliche
Stimmung. Der wohlgenährte Direktor, der
von ſeiner Loge aus mit Befriedigung feſt
ſtellte, wie ſich der rieſige Raum immer mehr
füllte, rieb ſich vergnügt die Hände: er hatte
ſich mit der Anſetzung des „Egmont“ nicht

rrechnet. Das Klingelzeichen ertönte, der
Vorhang öffnet ſich und das unſterbliche
Trauerſpiel begann. Es gab wohl keinen im
Theater, der das Stück noch nicht kannte, aber
noch nie hatte die Dichtung ſo gepackt wie zu
dieſer Stunde. Sie alle waren das unterdrückte
niederländiſche Volk, das um ſeine Befreiung
kämpfte! Auch unter ihnen konnte ein Egmont
ſein, der treue deutſche Held, der ſich für ſein
Volk opfertel Von Akt zu Akt ſteigerte ſich der
Beifall, und tief ergriffen folgten alle den
Vorgängen auf der Bühne.

Vierter Aufzug. Große Szene zwiſchen Eg
mont und dem verräteriſchen Herzog Alba.
Dieſer hat zum Schein mit dem Grafen, der
vertrauensvoll zu ihm gekommen iſt, verhaän
delt als er gehen will, verhaftet er ihn:

„Halt, Egmont! Deinen Degen l
Egmont ſieht die Eingänge von Bewaffneten

beſetzt, er reißt den Degen aus der Scheide,
ruft: „Bin ich denn wehrlos?“

Die Wache umringt ihn, Alba greift nach
Egmonts Degen, den dieſer, da eine Verteidi
gung zwecklos wäre, ſchon übergeben will da
ſpringt einer der Soldaten, ein hochgewachſener
Jüngling mit funkelnden Augen, an die Seite
Egmonts, zieht ſein Schwert und ruft mit
donnernder Stimme:

„Nein, Graf Egmont, nein! Jhr ſeid nicht
twwehrlos Das ganze Volk hat ſich erhoben, es
füllt die Straßen, ſtürmt die Feſtungen der
elenden Bedrücker! Jhr ſollt ſein Führer ſein,
dann wird das Vaterland uns freil“

Die Schauſpieler ſtarren entgeiſtert auf
Eckhard Freydank, den plötzlich improviſieren

e er Der e e elierend aus ſeiner Lege der Jnſpigient eiltauf die Und das Pult e
blick Wie ihn eſchiehtDann aber brauſt eitt Beifa Sturm Ios, wie

ihn das Theater wohl ſelten erlebt hat. Es er
hebt ſich das Parkett, in den Rängen ſtehen ſie
auf, und niemand iſt in den Logen, der noch
ſitzt. Keiner achtet darauf, daß der Jnſpizient
an die Rampe getreten iſt und ſich bemerkbar
zu machen ſucht, denn nun ertönt das Lied
des Volkes: die große Hymne durchbrauſt den
Raum, die ſchon Millionen geſungen haben,
die in glücklichen Zeiten der Freude und dem
Stolze Ausdruck gegeben, in Zeiten der Not ge
tröſtet und aufgerüttelt hat. Und den Tauſen
den im Theater iſt es, als ſchwänden die
Mauern als wölbe ſich der ſternenüberſäte
Nachthimmel über ihnen und, ſo weit er reicht,
ſtänden überall die Volksgenoſſen, in unüber
rer Reihe, Hand in Hand das Lied ſin
gend.

„Lohengrin“ in Gofia
Richard Wagners „Lohengrin“ erlebt in

dieſer Spielzeit in Sofia ſeine Aufführung in
bulgariſcher Sprache. Generalintendant
SpringKöln iſt eingeladen worden, die Leitung
der Aufführung zu übernehmen.

Trauermantel entlarvt einen Mörder
In ihrem Häuschen an der Stadtgrengze von

Przemyſl iſt vor einiger Zeit eine alte Ge
treidehändlerin mit ihrer 18jährigen Tochter
ermordet aufgefunden worden. Bei der poligei
lichen Unterſuchung an Ort und Stelle ver
ſammelten ſich die Nachbarn, Freunde und Be
kannke, darunter auch ein Maurermeiſter
namens Zych. Geradezu ſymboliſch ſchien es,
als plötzlich ein TrauermantelSchmetterling
erſchien, die Leichen mehrfach umkreiſte und
ſchließlich gewiß aus Zufall auf dem
Hüte des Mauvrermeiſters Platz nahm. Dieſer
erſchrak und verſcheuchte das Tier mit dem
Regenſchirm, wodurch er natürlich ſofort den
Verdacht auf ſich lenkte. Die Polizei nahm
alsbald eine Hausſuchung bei Zych vor und
fand verſchiedene der geraubten Gegenſtände

Kindermund
Vater iſt nach Berlin gereiſt.
Tante Anna bleibt bei Mutti, damit

nicht ſo allein iſt.
Beim Abendeſſen graulen ſich beide über die

vielen Eiſenbahnunglücke. Fritzchen hört er

ſchrocken zu. e„Jetzt mußt du aber ſchlafen gehen,“ ſagt
Tante Anna. Fritzchen gehorcht ausnahms
weiſe.

Mutter zieht ihn aus und legt ihn zu Bett.
„Erſt beten?“ mahnt ſie.
Fritzchen ſchnurrt ſein Abendgebet herunter,

dann fügt er als pribate Bitte hinzu: v
„Und dann, lieber Gött, gib, daß unſer

Vati in Berlin nicht entgleiſtl“

dieſe
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Neu Mitteldeutschl an
Wieder ein Kreis frei von Erwerboloſen

Hie Landgemeinden des Kreiſes zerbſt frei von Wohlfahrtserwerbsloſen
Zerbſt. Die Wohlfahrtserwerbsloſen in

den Landgemeinden des Kreiſes Zerbſt, mit
Ausnahme der Gemeinde Meinsdorf, ſind dank
dem Verſtändnis der Gemeindevorſteher und
dem Entgegenkommen der Landwirte ſowie
der Induſtrie dem Erwerbsleben zugeführt.
Die in Meinsdorf noch vorhandenen wenigen
Erwerbsloſen werden in nächſter Zeit bei den
vorgeſehenen Notſtandsarbeiten eingeſtellt.

Den Brandwunden erlegen
Zerbſt. Der entſetzliche Vorfall, der ſich

in einem Hauſe in der Brüderſtraße abſpielte,
hat leider ein Todesopfer gefordert. Frau
Hintze, deren Kleider an der Keſſelfeuerung in
der Waſchküche Feuer fingen und die, einer
Feuerſäule gleich, auf die Straße lief, iſt im
Krankenhaus ihren ſchweren Brandwunden er
legen. Trotzdem ſich Paſſanten ſofort um die
Unglückliche bemüht hatten, und ſie auf ſchnell
ſtem Wege in ärztliche Behandlung gebracht
wurde, war es doch bei der Schwere der Ver
letzungen nicht möglich, ſie am Leben zu er
halten.

Verſtärkung der Arbeitsdienſt
abteilung

Zerbſt. Durch Eingliederung der Belegſchaft
des Lagers Vogelherd wurde die hieſige 4. Ab
teilung der Arbeitsdienſtgruppe 185 Anhalt
(ehemals ſtaatlicher anhaltiſcher Arbeitsdienſt)
auf 200 Mann verſtärkt. Sobald die noch in
Ausſicht ſtehenden Räume bezogen werden
können, wird die Abteilung auf die für die
Stammabteilung feſtgeſetzte Stärke von 216
Mann gebracht. Die Abteilung iſt z. 3. an
folgenden Maßnahmen eingeſetzt: 1. Melio
rationen der Nuthewieſen, 2. Abbruch der
Droſtenſchen Fabrik 8. Planierungsarbeiten
für die Reichsbahn bei Königsborn. Am
830. September übernahm Oberfeldmeiſter
Hoike, bisher 2. Abteilung Bernbürg, die Füh
xung der 4. Abteilung Zerbſt.

Spende zur Winterhilfe
Colochau. In unſerer Gemeinde wurden ge

geichnet: 88,50 Ztr. Kartoffeln, 4,50 Ztr. Wei
zen, 4,50 Ztr. Roggen, 1 Ztr. Mehl, 88 Mark
Bargeld.

Der Reichsſtatthalter dankt für die

Erntekrone
Deſſan. Anläßlich des Erntedankfeſtes

wurde dem Reichsſtatthalter und Gauleiter
Loeper von der geſamten Bauernſchaft des
Ganes Magdeburg- Anhalt eine Erntekrone
überreicht. Der Reichsſtatthalter hat nunmehr

an den Bauernführer der Provinz Sachſen,
Staatsrat Eggeling, ein Schreiben gerich-
tet, in dem er für dieſe Ehrung dankt und be
tont, daß er darin ein äußeres Zeichen der
inneren Verbundenheit der geſamten Bauern
ſchaft ſeines Gaues mit ihm ſehe.

Das Genick gebrochen
Giersleben. An der Kreuzung der Kreis

ſtraße Schackenthal Sandersleben wurde eine
Frau aus Giersleben von einem Kraftwagen
angefahren. Nach den Ausſagen des Auto
lenkers muß die Frau auf ihrem Fahrrade
plötzlich unſicher geworden ſein. Kurz vor dem
Auto ſprang ſie ab und wurde dabei von dem
Wagen erfaßt, wobei ſie einen Arm und Ge
nickbruch erlitt. Sie war auf der Stelle tot.

Großfeuer
Magdeburg. Auf dem Grundſtück des Kauf

manns Diemert in der Weinberg
ſtraße geriet ein Stallgebäude und ein Lager
in Brand. Das Stallgebäude hrannte voll
kommen nieder. Ein im Stall ſtehendes Pferd
erlitt erhebliche Brandwunden und erſtickte im
Qualm. Die Flammen fraßen ſich von dem

Stall aus in den Lagerraum durch, ſo daß
etwa die Hälfte des Dachbodens von dem
Brande in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Jn
dem Lagerraum waren Porzellan und Skein
gut untergebracht, die zum Teil unbrauchbar
geworden ſind. Als Urſache des Brandes wird
angenommen, daß der Reinigungsſchieber der
in den Pferdeſtall einmündenden Reinigungs
öffnung des WaſchhausSchornſteins heiß ge
worden iſt und die in ſeiner nächſten Nähe
liegenden Heu und Strohvorräte in Brand
geſetzt hat.

Die Spenden für das WHW.
Neuhaldensleben. Die Sammlungen bei

den Landwirten für das WHW ergaben bis
her im Kreiſe Neuhaldensleben 1250 Zentner
Getreide. Jn bar wurden außerdem 8000
gezeichnet.

Maſſenrekorde in Laucha
Laucha (Unſtrut). Noch niemals ſind an

einem Tage in einem deutſchen Segelflug-
gelände ſo viele C-Prüfungen abgelegt wor
den, wie am Donnerstag in Laucha. Vor
mittags gegen 10 Uhr trat endlich der lang
erſehnte Weſtwind auf und ſofort gingen die
Segelflieger an den Start. Bis zum Dunkel-
werden haben die Startmannſchaften und die
Prüflinge wahre Rekordarbeit leiſten müſſen
und damit auch Rekordleiſtungen vollbracht.
Nicht weniger als 44 Prüflinge beſtanden ihre
C Prüfung.

Der Merſeburger Flieger Rudolf Oeltzſchner
erfüllte mit einem 524-Stundenflug auch die

Akcton gegen Kommunhſten im Arbeitsamt
Kommuniſten verhaftet Druckſchriften beſchlagnahmt

Magdeburg. Seit längerer Zeit wurde be
obachtet, daß Angehörige der verbotenen Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands das Arbeits
amt in Magdeburg zu Zuſammenkünften be
nutzten und dabei gleichzeitig die Verteilung
von illegalen Druckſchriften vornahmen. Am
Donnerstag früh wurde deshalb unter der per
ſfönlichen Leitung des Gruppenführers Mitte

der SA, Polizeipräſident Schrag
müller, ſchlagartig eine Aktion gegen dieſe
Umtriebe durchgeführt. Das Arbeitsamt und
die nähere Umgebung des Amtes wurden durch
ein größeres Aufgebot von Angehörigen der
Standarte 26 abgeriegelt. Eine Durchſuchung
ſämtlicher anweſenden Perſonen wurde durch
geführt. Jm Verlauf der Aktion wurden von
der Polizei verſchiedene Verhaftungen vor
genommen und zahlreiches illegales Druck
ſchriftenmaterial beſchlagnahmt.

Kundgebung gegen Dollfuß
Salzburger Gauleiter als Hauptredner,

Magdeburg. Die NSDAP. hatte in der
Stadthalle eine Kundgebung gegen das Doll
fußRegime in Oeſterreich und für die öſter

reichiſchen Nationalſozialiſten veranſtaltet. Ab
ſchnitts- und Kreisleiter Krauſe wies in
ſeiner Einleitungsrede darauf hin, die Kund
gebung bezwecke, den öſterreichiſchen National
ſozialiſten zu zeigen, daß ſie im Kampfe für
ihre Ueberzeugung nicht allein ſtehen, ſondern
daß Millionen Reichsdeutſche für ſie einſtehen.

Hauptredner war der öſterreichiſche Bundes
rat Gauleiter Scharitzer-Salzburg, der
nach einem Ueberblick auf die öſterreichiſche Ge
ſchichte und das gegenwärtige politiſche Ge
ſchehen ein ausführliches Bild der innenpoliti
ſchen Lage in Oeſterreich und vom Kampf der
Nationalſozialiſten für die Jdee Adolf Hitlers
gab.

Er kennzeichnete die Politik des Bundes
kanzlers Dollfuß als verſteckte Anbiederungs
politik an Frankreich, die das Ziel verfolge,
Deutſchland die öſterreichiſche Tür zu ver
ſchließen. Aber die öſterreichiſchen National
ſozialiſten würden ſich durch die Gewalt
methoden des Bundeskanzlers nicht einſchüch
tern laſſen. Die Jdee würde ſich weiter aus
breiten. Wenn heute Wahlen in Oeſterreich
kämen, würde ſich erweiſen, daß mindeſtens
70 Prozent aller Stimmen für den National
ſozialismus ſein würden.

Wettervorherſage
für den 7. Oktober.

Trübes, un freundliches Herbſtwetter i
vereingelten Regenfällen.

S S
GaaleWaſſerſtände.

Datum: 5. Ottober Fall Wuchs

Grochlig 0,52 c 0,01Trotha 1,10 0,20Bernburg 0,30 0,05Calbe, Oberpegel 1,28 0,01Calbe, Unterpegel 0,44 0,01 SGrizehne 0,27 0,02
letzte ihm noch fehlende Bedingung für das
Leiſtungsabzeichen. Das Leiſtungsabzeichen iſt
die höchſte Auszeichnung, die ein Segelflieger
je erringen kann. Oeltzſchner iſt erſt der
16., der dieſes ſtolze Zeichen tragen darf.

Trotz des Rieſenbetriebes ging auch dieſer
Tag ohne ſchwere Unfälle ab. Der Köthener
Motorflieger Lihmann, der ſeine hervorragen
den Fähigkeiten als Schleppflieger in Lauch a
oft bewieſen hat, wollte auf der Deſſauer
Maſchine „Agfa“ ſeine SegelfliegerC Prüfung
ablegen. Dabei wurde er kurz nach dem Start
von einer Boe erfaßt und gegen den Hang ge
ſchleudert. Er wurde zum Glück nicht erheb
lich verletzt. Die Maſchine wurde ſtark beſchä
digt. Dieſer Vorfall zeigt, wie günſtig die zu
Anfang des Wettbewerbs herrſchende Wind
ſtille geweſen iſt. Es haben ſich dadurch die
Jungflieger an den Hang gewöhnen können.

Gieben Kommuniſten verhaftet
Ermsleben. Jn Ermsleben wurden von

der Kriminalpolizei ſieben Kommuniſten ver
haftet und nach Aſchersleben ins Gefängnis
gebracht.
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(4. Fortſetzung.

Sie klatſchte in die Hände.
Lifa, die Zofe, huſchte herein
„Den Opel! Jn zehn Minuten! Jch fahre

allein!“
Das Mädchen verſchwand.
Gerda ging ins Ankleidezimmer. Riß ſich

das ſchwarze Trauerkleid vom Leibe.
Sie reckte die Arme. Fühlte nach den

Muskeln.
Ha, ſie war ſtark!
Wie hatte doch ihr kanadiſcher Partner ge

ſag t in St. u nach dem Turnier, als ſie
ich den zweiten Preis holten?

„Sehnen hat dieſes Weib wie ein
TigerGott ſei Dank! Sehnen wie „ein“ Tiger!
Dieſer verrückte Kerl.

Liſa kam herein und begann ihre Herrin
zu frottieren.

Das tat gut! Wie die Haut glühte! Es
war, als ſtände man in Flammen.

Unten hupte das Auto.
Harry war alſo ſchon fertig!
Das Lederzeugl Sie drückte ihr Geſicht

einen Augenblick in die kühlen, herbduftenden
lächen, bevor ſie den Dreß überſtreifte. Noch
ie Kappel

n
er Chauffeur Harry ſtand mitten auf dem

Hof vor dem leiſe vibrierenden Wagen und
ſtrahlte über das ganze Geſicht.

Sie u ihm mit der behandſchuhten
Rechten auf die Schulter.

„Alles in Ordnung?“
„Primal“

Der Motor ſprang an. Harry ſchloß dasTor auf. Vorſichtig ger ſich das gelbe Ka
Lenpe in den Autoſtrom der Grunewald

raße.
Eine Weile fuhr Gerda ganz langſam.

Ueberließ ſich völlig dem wunderſamen Ge
fühl der ihr erſt jetzt ganz zum Bewußtſein
kommenden Freiheit. Es war, als ſei ein
dunkler Schatten von ihr geſünken, der bis zu
da Stunde über ihrem Haupte gelaſtet

atte.
Rings auf den Straßen war reges Leben.

Die Farbenklexe der hellen Kleider hoben ſich
grell vom Grau der Steinflächen ab. Aus den
Kaffeegärten drangen Klänge neuer Schlager.
Man ſah nur wenig unzufriedene Geſichter.

Plötzlich beſann ſich Gerda darauf, warum
ſie unterwegs war: Rache an Gerſon! Heinz
durfte das Erbe nicht antreten! Die Sache
mußte ſogleich vorbereitet werden!

Es gab nur einen Menſchen, der ihr hierin
helfen und raten konnte: Onkel Schöpke.

Sie ſchlug ein ſchärferes Tempo an, brauſte
durch Friedenau und Schöneberg, ſchlüpfte
e einer roten und gelben Lampe über
en Potsdamer Platz, wandte ſich durch das

Verkehrsgewimmel der Friedrichsſtadt und
fegte dann mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit
auf der Schönhauſer Allee nach Nordoſten.

Das letztemal war ſie Onkel Schöpke einen
Tag nach ihrer Hochzeit begegnet, als er ſich
den Scheck holen kam, den ſie ihm für das
freudige Ereignis ihrer Verheiratung, die er
gewiſſermaßen herbeigeführt hatte, aushän
igte. Er hatte ſie mit Kunert bekannt ge

macht, das Geſchäftliche geordnet und ſie ſogar,
um Ebvbventualitäten vorzubeugen, bis ins
Standesamt begleitet. Nun ſollte er dafür ſor

re

ANBEFRAGE-DEN-HAUSA

gen, daß ihr das Vermögen, um deſſentwillen
dieſe Eheſchließung letzten Endes inſzeniert
worden war, nicht von anderen Leuten wieder
abgenvmmen wurde.

Sie bog in die Mühlenſtraße ein, fuhr ganlangſam und hielt eifrig Ausſchau. Plohnc
bemerkte ſie Onkel Schöpke rechts in einem
kleinen Garten. Er hatte eine in derHand und behäuftelte Erdbeerſtauden.

„Onkel Schöpkel“ rief ſie und brachte den
Wagen zum Stehen.

Dieſer blickte auf, erkannte Gerda und warf
die Hacke weg.

„Da biſt du ja ſagte er und kam ihr
durch die Gartenpforte entgegen.

Ja, es war eigentlich gar nicht ſo, als ob
ſie ſich drei Jahre nicht geſehen hätten. Sie
e ſchüttelten ſich die Hände und gingen
ins Haus.

„Was machen die Geſchäfte?“, fragte Gerda.
„Nichts! Seit mir die Sache mit dir und

deinem Manne gelungen, ſpiel ich den Rentier.
c Und du biſt nun Witwel“

Ja„Wieviel erbſt du?“
„Fünfunddreißig oder ſiebzehneinhalb. Je w

nachdem ob ſich Heinz einfindet oder nicht.“
Onkel Schöpke ſchnaufte grimmig.
„Der Heinz kommt nicht in Betracht! Dazu

habe ich den Zimt nicht eingerührt, daß er dir
die Früchte wegfrißt. Du mußt dafür ſorgen,
daß er dir nicht ins Handwerk pfuſcht.“

„Darum bin ich hier! Aber wie
„Sobald er hier auftaucht, muß er verhaftet

werden Weißt du denn überhaupt, was er
auf dem Kerbholz hat?“

„Nichts Genaues. Kunert ſprach ungern
über dieſe Sache.“

„Er hatte ein Techtelmechtel mit einer
Revuetänzerin vom Großen Schauſpielhaus,
die ihm ein horrendes Geld abknöpfte. Deinem
Mann würde die Sache ſchließlich zu bunt und
er ſperrte die Konten. Es gab einen Rieſen
krach. Als der Junge ſah, daß er nichts aus
richten konnte, verſchaffte er ſich die Schlüſſel
zur Bank, machte eines Nachts einen kleinen
Raubzug und verſchwand mit nahezu hundert
Mille von der Oberfläche. Eine Zeitlang ſoll
er mit dem Mädel hier irgendwo heimlich ge

lebt haben, nachher, als das Geld ausging, iſt
er nach Amerika losgezogen. Aus Kummer
und um einen Erben zu haben, hat dann der
Alte auf mein Anraten dich geheiratet.“

„Nun und
„Sehr einfach. Wäre Heinz zu Haufe bei

ſeinem Bruder eingebrochen, ſo hätte die Sache
natürlich vertuſcht werden können. Da es aber
in der Bank geſchah, wurde die Polizei benach
richtigt und es gab einen Bombenſkandal. Vor
dem Geſetz iſt er bis zu dieſer Stunde nichts
weiter als ein gemeiner Einbrecher.“

„Du meinſt alſo, er wird feſtgenommen
„Ein Wort von mir genügtl! Während

der Bengel in Unterſuchungshaft ſitzt, ſtrengſt
du einen Prozeß an und ſuchſt das Teſtament
des Alten umzuwerfen. Wir beweiſen, daß er
zur Zeit der Abfaſſung nicht mehr normal
war und dich bereits früher zur Geſamterbin
erklärt hatte.“

„Das geht nicht“, unterbrach Gerda die
Ausführungen Onkel Schöpkes. „Notar Ger
ſon, unſer Hausarzt und die Dienerſchaft wer
den unter keinen Umſtänden dergleichen aus
ſagen. Jeder Menſch weiß, daß mein Mann
bis zu ſeiner letzten Stunde vollſtändig klar

ar.
„Zum Teufel mit ſeiner Klarheit!“, ſchrie

Onkel Schöpke wütend und ſchlug mit der
flachen Hand auf den Tiſch. „Willſt du etwa
behaupten, dieſe Quackſalber und Rechtsver
dreher ſeien nicht veſtechlichl“

„Kennſt du Gerſon?“
„Jch ſchätze ihn fünf mal hundert Mille
Gerda lachte laut auf.
„Fünf mal hundert Tauſend? Deswegen

rührt Gerſon keinen Finger! Er will alles
oder nichts! Jch habe heute Morgen die
Probe auf das Exempel gemacht!“

„Er liebt dich alſo?“
„Um meiner Millionen willen, natür

lichl Jm übrigen habe ich noch nie eine
einigermaßen hübſche und vor allem reiche
Frau geſehen, die nicht von ſämtlichen Män
nern ihrer Umgebung „geliebt“ wurdel! Mit
dieſer Liebe läßt ſich aber nicht ſpekulieren
ſie iſt zu billig. Wir müſſen einen anderen
Weg vorbereiten oder die Sache fällt ins
Waſſerl“

Fortſetzung folgt.
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